
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich .

lt75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,
für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Goi, sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

äs. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen f«r sämtliche in- «nb anständifche Zeitungen fit Originalprrisr« ohne jede« Aufschlag. SS. Iahrgm«.

M?2. Vesmbeeg, den 23. März.

Aillsslieh des fierteljahrsmtels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse1,1

rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im.

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national-

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬

aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die

Post bezogen nnr 2 Mk. vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Presse“ gibt täglich
eine erschöpfende Übersicht über die
politischen, wirtschaftlichen und sozialen

Ereignisse des Tages usw. usw. Die Ver¬
hältnisse des Os-tens finden dabei eine

besondere Berücksichtigung.
Über die Kriegsereignhse im fernen Osten
bringt die „Ostdeutsche Presse“ täglich
ausführliche und erschöpfende Berichte
mit sachgemässen Erläuterungen, die den
Lesern jederzeit ein Bild der Kriegslage
geben. Ausserdem gelangen neben einer

reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Domäne,
Novellen, Humoresken, Feuilletons usw.

zum Abdruck.
Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

teil
die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
8. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungs-Liste (14 tägig).

Ende April erscheint als Gratisbeilage der

Taschenfahrplan für die Oslprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem

Zur Abiinderuug
der Posener Krersorduuug.
Wie erinnerlich, ist anfangs Februar b. Js.

dem Abgeordnetenhause ein Gesetzentwurf (Nr. 48
der Drucksachen) zugegangen betr. die Vertretung
des Staatsfiskus auf den Kreistagen und bei den

Wahlen für den Provinziallandtag der Provinz
Posen. Wir haben bei Besprechung dieses Gesetzent¬
wurfs in Nr. 32 unserer Zeitung vom 7. Februar
d. Js. bemängelt, daß nicht gleich im Nähmen dieser
Novelle zur Kreisordnung das früher regierungs¬
seitig gegebene Versprechen erfüllt worden ist, ftie
Vertretung der Posener Städte und Land¬

gemeinden auf 'den Kreistagen, wie es uns
dringend erforderlich erscheint, auf einer neuen

Grundlage zu regeln. Nunmehr haben sich
die deutschen AbgeordnetenderPro-
v i n z P o s e n der Sache angenommen und haben
den Versuch unternommen, dem wir nur den besten
Erfolg wünschen können, den Entwurf nach der an¬

gegebenen Richtung hin zu amendieren. Gleich¬
zeitig werden auch hinsichtlich des ursprünglich ein¬
zigen Zwecks des Gesetzentwurfs einige wichtige
Änderungen in Vorschlag gebracht. Me Verhand-
langen der deutschen Abgeordneten unserer Provinz
in dieser Angelegenheit haben dieser Tage unter dem

Vorsitz des Abg. v. Staudy stattgefunden, und es

ist dabei vollständiges Einvernehmen erzielt worden.
Als Referenten für die Verhandlungen über die
Materie int Plenum wurden die Mgg. v. Wenzel

| mühl allein fünf Stimmen besitzen. Hier würden
sich vielleicht sogar, da der Kreis 6 Städte besitzt,
die Majoritätsverhältnisse derart gestalten, daß sich
die Rittergüter einerseits und die Städte und Land¬
gemeinden andererseits gegenseitig die Wage halten
könnten. In Jnowrazlaw. freilich erreichen die
Rittergüter annähernd die Zahl 60, so daß dort
eine Änderung der Mai,vritätsverhältnisse voll¬
ständig ausgeschlossen sein würde. Einen wunden
Punkt in den Amendements bildet die Bestimmung
bezüglich der Vertretung der Landgemeinden; hier
bleibt es im Prinzip 'beim alten, nur kann durch
königliche Verordnung die Zahl der Vertreter der
Landgemeinden durchweg oder in einzelnen Kreisen
auf 6 erhöht werd-en. Gerade im Interesse der

Förderung des Bauernstandes wäre es nützlich, die
Vertreter des letzteren stärker zur Mitarbeit an den

öffentlichen Angelegenheiten der weiteren Kom¬
munen heranzugehen. Im großen und ganzen kann
man indessen die Amendements als den guten An¬
fang einer zeitgemäßen Reform, die den bisherigen
Stiefkindern des Kreises wenigstens einigermaßen
gerecht wird, willkommen heißen.

Was biß Amendements hinsichtlich der Vertret¬
ung des Fiskus auf den Kreistagen und bei den

Wahlen fii/tn Provinziallandtage anlangt, so ver¬

stärken sie die Kautelen dafür, daß die kommunale
Selbständigkeit gegenüber der Regierung aufrecht¬
erhalten wird: dies geschieht erstens durch die Her-

... _ _ absetznng der Vertretungsböchftzahl des Fiskus auf
Wegfall kommen sollen) über folgendeWänderungs- ! ein Achtel resp. ein D rittet und dadurch, daß

und A r o n s o h n bestellt.
Zu besserem Verständnis des Ganzen setzen wir

zunächst den Tdxt des Gesetzentwurfs hierher:
§ 1. Das Recht, in der Provinz Posen auf

den Kreistagen die Kreisstandschaft und bei den
Wahlen zum Provinziallandtage das Wahlrecht im
Stande der Ritterschaft auszuüben, steht dem Staate
für die ihm gehörenden ländlichen Güter zu, soweit
diese den für Rittergüter im Ärt.VI der Verordnung
vom 15. Dezember 1830 (Gesetzsamml. 1832 S. 0)
vorgeschriebenen Erfordernissen in bezug auf Größe
und Kulturzustand entsprechen.

Der Staat ist berechtigt, für jedes Gut dieser
Art je eine Stimme zu führen.

Die Gesamtzahl aller Stimmen des Staates
darf ein Viertel der in dem Kreistag und die Hälfte
der in dem Wahlbezirk für. die Provinziallandtags-
wähl überhaupt bestehenden Stimmberechtigungen
.nicht überschreiten.

Bei Ausübung der Kreisstandschaft und des
Wahlrechts zum Provinziallandtage wird der Staat
durch einen oder mehrere seiner Beamten, seiner
Domänenpächter oder der im Kreise oder Wahlbezirk
angesessenen Rittergutsbesitzer vertreten.

§ 2. Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Juli 1904
in Kraft. Der Minister des Innern erläßt die zur
Ausführung erforderlichen Bestimmungen.

Die deutschen Abgeordneten der Provinz Posen
haben sich nun (abgesehen von dem Titel des Ent¬
wurfs, in dem die Worte „des Staatsfiskus“ in

antrüge geeinigt:
In § 1 die Ws. 3 und 4 dahin zu fassen:
Abs. 3: Die Gesamtzahl aller Stimmen des

Staates darf ein Achtel der in dem Kreistag
und ein Drittel der in dem Wahlbezirk für die
P r o v i n 5 i a l l a n d tags w a h l überhaupt be¬
stehenden Sti-mmberechtigungen nicht überschreiten.

Abs. 4: Bei Ausübung der Kreisstandschaft
und des Wahlrechts zum Provinziallandtage wird
der Staat durch einen öfter mehrere seiner im Kreise
oder Wahlbezirk wohnhaften Domänenpächter oder
der im Kreise oder Wahlbezirk angesessenen Ritter¬
gutsbesitzer vertreten.

soweit betreffen die Wänderungsanträge dem
Zweck, den die Regierung allein im Auge hat; cfe
neu treten nun einige Abänderungsanträge hinAr,
die sich auf hie Z u sammensetzung 4/ er

Kreistage überhaupt beziehen. Ein neu ein¬
zuschaltender § la bezweckt wichtige Wänderumgen
des § 4 der Kreisordnung vom 20. Dezember 182S
(Gesetzsamml. 1829 S. 3). Der fragliche § 4 der
Kreisordnung lautet jetzt:

§ 4. Die kreisständische Versammlung besteht:
A) aus dem Fürsten von Thurn und Ta^is und

dem Fürsten Sulkowski, in den Kreisen, ttv welchen
ihre Besitzungen liegen, imgleichen aus allen Ritter¬
gutsbesitzern des Kreises, welchen die im § 6 aufge¬
führten Bestimmungen nicht entgegenstehen und
welche in Unserer Monarchie ihren Wob/nsitz haben;

B) aus einem Deputierten von einer jeden im
Kreise belegenen Stadt;

C) aus drei Deputierten der Landgemeinden.
Nach dem Kompromiß der deutschen Abgeord¬

neten sollen die Absätze B und C des § 4 wie folgt
gefaßt werden:

B. Aus einem Deputierten von einer jeden
im Kreise belegenen Stadt; übersteigt die Einwoh¬
nerzahl einer Stadt nach der letzten allgemeinen
Volkszählung die Zahl 4000, so entsendet die Stadt
für je 4000 Einwohner einen Deputierten, wobei
jedes angefangene 4000, sobald mehr als die Hälfte
(2000) erreicht ist, für voll gerechnet wird.

Soweit einzelnen Städten bisher eine größere
Deputiertenzahl zusteht, behält es hierbei sein Be-
wenden.

C. Aus drei Deputierten der Landgemeinden.
Im Wege der königlichen Verord¬

nung kann die Zahl:ber Deputierten der Land¬
gemeinden in allen odtzr in einzelnen Kreisen bis
auf sechs erhöht werden.

Wird der Entwurf mit diesen Abänderungen
Gesetz, so ist für die Städte und Landgemeinden
hinsichtlich ihrer Vertretimg auf den Kreistagen
wenigstens etwas getan; in den Meisten Fällen
dürften freilich die MajoritätsverhDtnisse von der
Neuerung unberührt bleiben. Aber es ist immer¬
hin ein Gewinn^ wenn besonders die größeren
Städte, die in verschiedenen Fällen mehr als die
Hälfte der Kreislasten zu tragen haben, mit einer
ihrer Einwohnerzahl und Steuerpflicht wenigstens
einigermaßen angepaßten Delegrertenzahl auf den
Kreistagen vertreten werden. So würde beispiels¬
weise Jnowrazlaw, eine Einwohnerschaft von
rund 20 000 zu gründe gelegt, auf 5 Delegierte
Anspruch haben, während jetzt die beiden Städte
des Kreises zusammeg nur vier Delegierte aufzu-

eine 'Vertretung des Fiskus durch seine Be am

te n überhaupt ausscheidet. Unser Einverständnis
mit dem Prinzip des Regierungsentwurfs, betJen
Zweck hat. das Deutschtum in den kommunalen Ver-

tr-etungskörpern zu wahren resp. zu stärken, haben
Yiir schon früher erklärt. Wir können nur wünschen,
baß das Gesetz mit den Amendements der deutschen
Abgeordneten der Provinz Posen Gesetz wird.

* * *

Die „N o r d d. All g. Z t g.“ gibt den gestern
von uns mitgeteilten Kern der Wänderungsantrage
zur Posener Kreisordnung wieder und bemerkt

dazu: Der Antrag scheint uns außer-
orden tlich zweckmätzig undverdrent
volle Beachtung.

Damit ist anscheinend das E t tt ü e r ft a n ft -

n t § b e r Regierung mit den Anträgen aus¬

gesprochen, so daß die Verabschiedung des Gesetzes
in der abgeänderten Form gesichert sein dürfte.

Zur preußischen Wrchlreform.
Die drei liberalen Fraktionen des Abgeord¬

netenhauses (nicht bloß, wie gemeldet, die national¬
liberale) haben sich zu einem Antrage vereinigt, der

sich äußerlich als Abänderung zum freikonservativen
Wahlrechtsreformantrage darstellt, inhaltlich aber
weit über 'den Antrag Arendt und Genossen hinaus¬
geht. Gemeinsam ist beiden Anträgen die For¬
derung, daß die Bildung der Weitungen fortan
wieder für die ganze Gemeinde und nicht, wie jetzt,
für jeden Urwahlbezirk besonders erfolgen soll. Ver¬
wandt sodann ist mit der sreikonservativen For¬
derung die der liberalen Antragsteller betreffend
eine anderweite Einteilung der Wahlkreise, nur daß
der liberale Antrag hier eine durchgängige Neuord¬
nung will, während fter freikonservat.ive Antrag nur

eine Teilung übermäßig großer Wahlbezirke vor¬

schlägt. Ganz neu endlich ist in dem liberalen An¬

trage die Forderung, es sollen die Weitungen in
der Art gebildet werden, daß von der Gesamtsumme
der Steuerbeträge aller Urwähler fünf Zwölftel auf
die erste Abteilung, vier Zwölftel auf die zweite
Wteilung und drei Zwölftel auf die dritte W-

teilung entfallen. Mit anderen Worten und bei¬
spielshalber: Wenn die Steuerfumme 144 000 Mk.
beträgt, so würden zu den Wählern erster Klasse alle

diejenigen gehören, die zusammen 60 000 Mk. aus¬
bringen, zu den Wählern zweiter Klasse diejenigen,
die 48 000 Mk. aufbringen, den Rest würden bte

Wähler dritter Klasse bilden.
Die Erweiterung des Wahlrechts der Wähler

dritter Klasse bestände aber darin, daß die Zahl der

Personen, die in Zukunft die erste bezw. die zweite
Wühlerklasse zu bilden hätten, vergrößert wäre, daß
es also nicht mehr so leicht möglich wäre, daß zwei
oder drei Personen (unter Umständen gar nur eine)
dieselbe Summe von Wahlrechten besäßen, wie die
wunderte von Wählern -dritter Klasse. Der gesamt-
lrberale Wahlrechtsantrag erfiEt gewiß nur einen
Teil von dem, was man selbst bei beträchtlicher
Mäßigung seiner Wünsche eben doch wünschen muß,
eine Tatsache, über Me man sich in den drei Frak¬
tionen freilich durchaus klar ist. Wer selbst das

Wenige, was der Antrag an Verbesserungen bringt.
weisen haben. Im Kreise Kolmar, zu dem die i hat noch lange nicht die Wahrscheinlichkeit für sich,
viertgrößte Stadt der Provinz, Sch ne ide- die Mehrheit im Hause und bannte Zustimmung
mühl, gehört, liegen die Verhältnisse ähnlich;
bisher sind dort die Städte mit 6 Stimmen auf
dem Kreistage vertreten, künftig würde Schneide-'

der Regierung zu gewinnen. Die Konservativen, die
bei den letzten Wahlen so trefflich gefahren sind,
bestreiten überhaupt die Notwendigkeit, das Wahl¬

1904 -

gesetz zu ändern, und die Regierung muß wohl
ebenso denken, da der Minister des Innern es fertig
gebracht hat, das preußische Wahlgesetz einen gerade¬
zu idealen Gradmesser der wahren Volksrneinung
zu nennen. Schließlich ist auch das Herrenhaus noch
da, dem natürlich jede solcher Reformen ein Greuel
wäre.

Der von allen Mitgliedern der National-
liberalen und der beiden freisinnigen Fraktionen
unterstützte Abänderungsantrag zu dem Antrage
der Wgg. Dr. Arendt (Mansfeld) und Genossen hat
folgenden Wortlaut: Das Haus der Abgeordneten
wolle beschließen: den Antrag der Mgg. Dr. Arendt
(Mansfeld) und Genossen, Drucksache Nr. 94, in
folgender Fassung anzunehmen: Nr. la, eine ander¬
weite Feststellung der Wahlbezirke für ftas Haus der
Abgeordneten unter Berücksichtigung der inzwischen
eingetretenen erheblichen Vermehrung der Be¬
völkerung herbeigeführt, die Gesamtzahl der Abge¬
ordneten und 'die Wahlorte neu bestimmt werden;
Nr. lb, unverändert; Nr. 1c, die Abteilungen in
der Art gebildet werden, daß von fter Gesamtsumme
der Steuerbeträge aller Urwähler fünf Zwölftel auf
die erste Abteilung, vier Zwölftel auf die zweite Ab¬
teilung und drei Zwölftel auf die dritte Wteilung
entfallen; Nr. 2, für die Wahlhandlung sowohl bei
den Wahlen der Wahlmänner wie bei denen der
Abgeordneten neue, dem Verfahren bei den Stadt-
verordnetenwahlen in den östlichen Provinzen ent¬
sprechende Bestimmungen zu treffen.

Die „Natll. Korr.“ kommentiert den Antrag
wie folgt: Die drei Fraktionen gehen dabei von der
Überzeugung aus, daß bei der jetzigen Zufammen-
letzung des Landtages und dem reaktionären Rück¬
halt, den die Mehrheit desselben bei dem Herren¬
hause hat, ein den liberalen Wünschen entsprechendes
Wahlgesetz nicht zu erlangen ist. Sie beschränken
sich deshalb auf diejenigen Forderungen, von denen
sie annehmen müssen, daß selbst die Regierung und
die konservative Mehrheit sich ihrer Berechtigung
nicht entziehen können, ohne vor dem Lande zu do-
kumentieren, daß man weniger eine Wablreform aU
eme Verewigung der bisherigen Ungerechtigkeiten
unseres Wahlsystems durchsetzen will.

Der Krieg.
Über den Kampf vor Port Arthur

am 22. d. M. berichtet ein amtliches Telegramm
des Statthalters A l e x e j e w an den Kaiser
aus Mukden vom 22. März:

Der Kommandant der Flotte berichtet heute
aus Port Arthur: Um Mitternacht näherten sich
zwei feindliche Torpedoboote der äußeren Reede,
wurden aber durch die Scheinwerfer der Batterieen
entdeckt und mit Feuer von den Batterieen und drei
Kanonenbooten empfangen. Die Japaner zogen
sich infolge dessen wieder zurück. Um 4 Uhr früh
wurde ein zweiter von drei feindlichen Torpedo-
booten unternommener Angriff ebenfalls zurück¬
gewiesen. Bei Tagesanbruch näherten sich, von
allen Seiten kommend, drei feindliche Detache¬
ments, nämlich sechs Panzer, sechs Panzerkreuzer,
sechs Kreuzer zweiter und dritter Klasse und acht
Torpedoboote. Um 7 Uhr früh begann unser
Kreuzergeschwader die Jnnenreede zu verlassen, als
erster der Kreuzer „Askold“ mit meiner Flagge.
Die feindlichen Panzer näherten sich Liautischan
und feuerten etwa 100 Schuß auf Port Arthur und
etwa die gleiche Zahl auf die Umgegend ab. Unsere
Schüsse fielen trotz der Entfernung sehr gut ein.
Gegen Zehn Uhr früh traf eine Granate einen japa¬
nischen Kreuzer, der sich entfernte. Nachdem das
Bombardement gegen 11 Uhr vormittags aufgehört
hatte, entfernten sich die feindlichen Schiffe, ohne
unser Geschwader anzugreifen. Nach einem weite¬
ren Bericht des Generals Stößel bestand das feind¬
liche Geschwader, das vor Port Arthur erschien, aus
seä)s Panzern und zwölf Kreuzern. Gegen neun

Uhr früh teilte sich das Geschwader. Die Panzer
und Torpedoboote nahmen Stellung zwischen Liau-
tischan und der Golobinabucht, während die Kreuzer
in zwei Gruppen nach dem Süden und Südosten
von Port Arthur gingen: Um 9 Uhr 20 Minuten
eröffnete der „Retwisan“ das Feuer über Liauti-
schan hinweg gegen die feindlichen Kreuzer, welche
antworteten und auf die Stadt zielten. Inzwischen
ging das russische Geschwader auf die Autzenreede
und formierte sich in Linie. Gegen 11 Uhr schwächte
sich das Feuer ab. Das japanische Geschwader ver¬

einigte sich und dampfte langsam nach Südosten
ab. Um Mittag war es verschwunden. Fünf russi¬
sche Soldaten wurden während der Beschießung ge¬
tötet, neun verwundet, einer leicht verletzt.

Wie uns drahtlich gemeldet wird, bringen
mehrere Londoner Morgenblätter von heute die
Meldung, am 18. März habe außerhalb Port Ar¬

thurs eine Seeschlacht stattgefunden. Ein großes
russisches Schlachtschiff sei von den Japanern nach
heftigem Kampfe in den Grund gebohrt worden.



Me dem „Standard“ aus Tokio gemeldet wird,
liegt keine amtliche Bestätigung dieser Meldung
vor. Sie ist auch offenbar erfunden, da eine See¬
schlacht von den Russen sicherlich nicht totgeschwiegen
worden wäre. Im übrigen sind folgende Meld¬
ungen zu verzeichnen:

Korea.
Petersburg, 22. März, 11 Uhr 20 Minuten

nachts. Ein Telegramm des Statthalters Alexe-
jew cm den Kaiser aus Mukden von heute besagt:
Generös Mischtschenko berichtet, daß am 17. März
russische Patrouillen bei der Annäherung an And-
schu auf dem linken Ufer des Tschintschangang
gegenüber der Stadt feindliche Erdwerke bemerkten.
In Jöngpiöng ist der Feind noch nicht erschienen.
Man glaubt, daß sich in Andschu eine japanische
Division und in Pjöngjang der übrige Teil der
ersten japanischen Armes befindet. Als wir Bericht
über die- Ankunft zweier feindlicher Schwadronen
in Paktschön erhielten, schickten wir dahin 200 Rei¬
ter, um den Feind am Überschreiten des Paktschön¬
gang zu verhindern. Unsere Reiter bemerkten auf
dem linken Ufer drei Schwadronen, welche sich bei
der/Ankunft unseres Detachements ohne Gefecht
nach Andschu zurückzogen. Die Schwadronen der

Japaner bestehen aus 190 Pferden. Nach einer
Meldung vom 19. März haben an diesem Tage 300

javanische Reiter Jöngpiöng besetzt. Material für
Feldbrücken ist südlich und Nördlich von Andschu
bereitgestellt.

Niutschwang.
Niutschwang, 22. März. Amtlich wird er¬

klärt, daß das gestern vormittag vernommene Ge¬

schützfeuer von Schießübungen auf den Forts her¬
rührte.

Verschiedene Nachrrchten.
London, 23. März. Der „Times“ wird aus

Tokio berichtet, .daß beide Häuser 'des. Parlaments
eine Dankeskundgebung für die Marme beschlossen
haben. Beide politischen Körperschaften sind „emrg
darin, die Regierung in ihrem Programm bezuglüy
der Kriegssteuern zu unterstützen. — Die koreanische
Regierung hat sich entschlossen, Yongampho dem

fremden Handel zu öffnen.
Tokio, 23. März.^ Das Parlamentsmrtglred

Akiyama, der Herausgeber eines die Regierung
heftig bekämpfenden Blattes, ist wegen verräterischen
Verkehrs mit Rußland angeklagt. Die Angelegen¬
heit ist einer Kommission des Abgeordnetenhauses
zur Untersuchung übergeben worden.

Tokio, 24. März. (Reutermeldung.) In der
Kammer erklärte der Ministerpräsident Katsura, dre

Eröffnung des Parlaments in diesem Augenblick sei
in der Geschichte des Landes ohne Beispiel. Er halte
es für eine hohe Ehre, mit den Deputierten die

Pflicht zu teilen, die edle Politik des Kaisers, auf¬
rechtzuerhalten, die dahin gehe, dauernd den Frieden
im fernen Osten herzustellen und die Stellung des

Reiches dadurch zu stärken, daß man die freund¬
schaftlichen Beziehungen zu den Großmächten festige
und -die legitimen Rechte wahre. Katsura recht¬
fertigte sodann das Vorgehen Japans gegen Ruß¬
land. Der Minister des Äußeren legte der Kammer
den vollständigen Wortlaut des Depeschenwechsels
mit Rußland vor.

Shanghai, 24. März. (T e l e q r a m m.)
s Reuterbureau, s Der bei Wusung liegende japa¬
nische Kreuzer bleibt noch dort, da die Russen ihr
Versprechen, das Kanonenboot „Mandschur“ ge¬

fechtsunfähig zu machen, noch nicht erfüllt haben.
Petersburg, 24. März. (Tele g r a m m.)

Me aus einem Tagesbefehl des Kriegsministers 51$
entnehmen ist, ist der Posten eines Chefs des Sa¬
nitätswesens der in der Mandschurei befindlichen
Armee gebildet, welcher unmittelbar dem Ober¬
kommandierenden der Armee unterstellt ist.

Der voraussichtliche Kriegsschauplatz
in Ostasien wird im neuesten „Militär-Wochenblatt“
ausführlich geschildert. Die Mandschurei, Korea
und das russische Südussuri-Gebiet umfassend,

,
ist

er zusammen 1 384 616 Quadratkm. groß und zählt
mindestens 22,2 Millionen Einwohner. Das ge¬
samte Kriegstheater hat einen ausgesprochen ber¬

gigen Charakter; doch erheben sich die meisten
Gebirgszüge nicht über 1500 Meter. Die .Süd-
mandschurei wie derMorden Koreas zeichnen sich im

allgemernen durch großen Wasserreichtum aus.
Es handelt sich zumeist um Gebirgsbäche, die im
Sommer austrocknen, zurRegenszeit sich in reißende
Ströme verwandeln und viel Überschwemmungen
hervorrufen. Die wichtigsten Wasserläufe find oer

Ljao, der Aalu, der^Tumen und der Han-Kang.
Ende dieses Monats beginnt das Frühjahr. Die
Sonne brennt gleich sehr stark und mit erstaun¬
licher Schnelligkeit entwickelt sich überall das Wachs¬
tum. Im Mai tritt die erste Regenperiode ein,
die zweite dauert von Mitte August bis Mitte

September. Der Sommer ist drückend heiß, er

weist im Durchschnitt 24 bis 30 Grad Celsius auf.
Der Herbst ist durch beständig schönes, warmes
Wetter ausgezeichnet. Mitte November stellt sich
der erste Frost ein. Die vorhandenen Wege sind
wenig zahlreich und schlecht, die einzige Kunststraße
führt von Peking über Schanheikwan nach Mukden.
Selbst festgestampfte Lehmwege finden sich höchstens
in unmittelbarer Nähe großer Städte. Die Wege
haben daher alle Eigenschaften des Bodens, über
den sie hinwegführen. Das fast gänzliche Fehlen
brauchbarer Brücket: erschwert den Verkehr noch
mehr. Die meisten Flüsse und Bache müssen durch¬
watet werden, was in der Regenzeit und während
der Schneeschmelze ausgeschlossen erscheint. Für
die Trains beider Heere ist daher der zweirädrige
Karren das Haupttransportmittel. Die Artillerie
bat mit besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Die Frage rechtzeitigen Verpflegungsnachschubes
ist bei solchen Wegeverhältnissen von erhöhter Be¬
deutung, auch wenn die Hilfsquellen des gesamten
Kriegsschauplatzes nicht so gering sind, wie zum
Teil angenommen wird. Der Korn- und Viehreich¬
tum der nördlichen Mandschurei stellt den Russen er¬

hebliche Vorräte zur Verfügung: auch Korea kann,
obschon nicht in dem gleichen Maße, zur Verpfleg-
img eines größeren Heeres beitragen. Die frucht¬
barsten und beftangebauten Teile

_

beider Gebiete
liegen außerhalb des eigentlichen Kriegsschauplatzes.
Die meisten größeren Orte sind von Ziegel- und
Lehmmauern, in Korea auch von steinernen Mauern
umgeben, die zum Teil durch Tünrre flankiert wer-
den. Mögen diese uralten und vernachlässigten
Befestigungen auf die Dauer keinen Widerstand,
leisten können, so ist ihre Verteidigungsfähigkeit für
den Feldkrieg doch nicht zu unterschätzen.

Politische Togesschau.
** Bromberg, 24. März.

Das Befinden des Kaisers. Eine Meldung
des Pariser „Temps“ von der Reise des Kaisers ent¬
hält die Angabe, daß die Stimme des Kaisers heiser
sei. An maßgebenden Stellen Berlins weiß man,
daß das Befinden des Kaisers vortrefflich ist; sollte
also der Kaiser wirklich im Verlauf der Reife an

Heiserkeit gelitten haben, so könnte es sich nur um

eine vorübergehende und bedeutungslose Heiserkeit
gehandelt haben. Da auch der „Temps“ die Ge¬
sundheit des Kaisers ausdrücklich als „excellent“ be¬
zeichnet, sönnen sonstige französische Meldungen
über eine beim Kaiser vorhandene Heiserkeit als er-

ledigt gelten.
Zum Arbeiterschutz. Der Staatssekretär

des Innern hcck die Bundesregierungen ersucht,
durch die Gewerbeauffichtsbeamten eingehende Er¬
hebungen über die Gesundheitsgefahren, insbe¬
sondere über die Blervergiftungs- und die Staub¬
gefahr anstellen zu lassen, denen die Arbeiter der
keramischen Industrie und der Emaillierwerke aus-

gesetzt sind. .

Die braunschweigische Frage. Mit dem An¬
spruch auf unbedingte Zuverlässigkeit erzählt die
„Braunschweigische Handeszeitung“ eine Reihe Von
Geschichten über das Verhältnis des Kaisers
zum .Herzog von Cu mb er land. Der
Kaiser soll, als der Herzog bor seiner Ankunft in
Kopenhagen von dort abgereist war, von einem
„Affront“ gesprochen itznd geäußert haben, er. werde
dem Herzog nicht miete nachlaufen. Ferner soll es

zutreffen, daß eine Verlobung des Kronprinzen mit
der zweiten Tochter des Herzogs von Cumberland,
Alexandra, in Aussicht genommen war, und zwar
auf die Initiative des Kaisers hin. Wozu, diese Dar¬
stellung gerade jetzt verbreitet wird, mag schließlich
von größerem Interesse sein als der. Inhalt der
Darstellung selber^ Denn es ist offenbar nicht die
Lust an der Sensation, Mtv das braunschweigische
Blatt zum Reden bringt, sondern man hat ihm die
Sache zugetragen. Die verschiedentlich geäußerte
Vermutung,' daß die betreffenden Mitteilungen aus
dem braunschweigischen Staats Ministerium stammen,
hat gewiß mancherlei für sich. Me „Braunschweig.
Landeszeitung“ würde andernfalls wohl nicht hinzu¬
fügen, sie halte mit den Namen ihrer unbedingt
zuverlässigen Gewährsmänner aus' Gründen der
Diskretion zurück, obwohl dieVerbreiüung dieser An¬
gaben von berufener Seite als erwü nscht bezeichnet
worden sei. Nach dieser Wendung muß man, zumal
es sich um ein ernst zu nehmendes Organ handelt,
in der Tat einen besonderen Ursprungüdes Artikels
annehmen. Ist nun aber das braunschweigische
Staatsministerium der Urheber, so fragt es sich eben,
weshalb die Veröffentlichung beliebt worden ist. Sie
schafft einen gewissen Abschluß der braun¬
schweigischen Frage insofern, als es dem Herzog
und seinen wÄfischen Parteigängern jetzt erst recht
nicht in den Sinn kommen wird, versöhnfichere
Saiten aufzuziehen. Also bleibt es in Braunschweig
beim Alten, d. h. der Sohn des CumberläNders wird
nach wie vor vergeblich darauf warten, als Hetzzog
in das Schloß an der Oker einzuziehen, vergeblich
darum, weil.sein Vater starrsinnig ist und bleiben
wird. Aber wenn die cumberländische Family
warten kann, dann können es andere Leute schließlich
mit noch mehr Gemütsruhe. !

:-

Zur Regelung der Gehaltsverhältnisse an den
höheren Mädchenschulen fordert für die
zweite Beratung des Kultusetats ein Antrag aller
Parteien im Abgeordnetenhaufe mit Ausnahme des
Zentrums und der Polen die Regierung auf, „tun¬
lichst bald, spätestens aber in der nächsten Session
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen die
Vesoldungsverhältnisse der Leiter, Lehrest' und Leh¬
rerinnen an den öffentlichen höheren. Mädchen¬
schulen geregelt werden.“

Über ben Stand der deutsch-russischen Handels-
vertragsverhandlungen gehen neuerdings Nachrich¬
ten durch die Presse, die geeignet sind, irre M füh¬
ren. Im wesentlichen ist, wie die „Nationall.
Corr.“ schreibt, eine Einigung bereits wegen der
Höhe der Getreidezölle erzielt. Was von
russischer Seite vor wie nach zu erreichen versucht
wird, ist eine Erleichterung der Bedingungen, unter
denen russisches Vieh nach Deutschland eingeführt
werden kann. Das Maß der Konzessionen, die in
dieser Beziehung deutscherseits gemacht werden kön¬
nen, wird abhängen von der Güte der Bürgschaften,
die Rußland dafür zu geben imstande ist, daß die
Möglichkeit der Einschleppung von Seuchen tum
lichst herabgemindert wird.

Der Aufstand in Kamerun am Croßfluß brei¬
tet sich nach einer Mitteilung des Gouverneurs von
Puttkamer auf e n g l i s ch e s Gebiet aus. Die
englische Zollstafion Obukun wurde am 10. März
angegriffen. Herr von Puttkamer meint zwar,
„Oberst Müller mit der 2 . Kompagnie beherrscht
vom Croßflutz aus die Lage.“ — Eine Hiobs¬
nachricht wird aus englischer Quelle gemeldet:
Nach den letzten aus Kamerun eingetroffenen /Nach¬
richten soll eine deutsche Garnison von 40 Mann
unter einem weißen Offizier vernichtet worden sein.
Eine gegen Batschima entsandte Abteilung, wo ein
Häuptling sich geweigert hatte, eine Geldstrafe zu
zahlen, und eine freche Botschaft geschickt, hatte,
wurde von den Rebellen umringt und niederge¬
macht. Bewaffnet mit den eroberten Gewehren,
marschierten tausend Eingeborene gegen die Stadt
Nsanakang. Die weißen Händler steckten nach Ab-
schießung ihrer letzten Patronen die Fabrik in
Brand und gelangten auf Kanus nach Alt-Kalabar
und damit auf englisches Gebiet.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Gegenüber
unserer Feststellung, daß es sich bei der Bestellung
bon Wahlknverts für Preußen einfach um die ord¬
nungsmäßige Ergänzung der bei den vorjäbrigen
Reichstagswahlen verbrauchten Bestände gehandelt
hat, zieht sich der „Vorwärts“ auf die Behauptung
eines Württembergischen Blattes zurück, wonach
für die fragliche Bestellung besondere Diskretion
zur Pflicht gemacht fein soll. Diese „Tatsache“ fei
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ vertuscht und verleug¬
net worden. —t Wir haben die angebliche Tatsache
einfach deshalb nicht erwähnt, weil es der preußi-
schen Regierung gar nicht in den Sinn gekommen
ist, für die Lieferung der Wahlknverts „besondere
Diskretion“ zur Pflicht zu machen. Zu einer ge¬
heimen Behandlung der Angelegenheit war bei der
ganzen Sachlage für die Regierung jp auch gar kein
Gstund vorhanden.

Derrtschkanö.
§§ Berlin, 23. März. Einen Mißgriff,

der sich noch schwer räächen kann, hat die Staatsan¬
waltschaft mit der Beschlagnahme des
Schundromans „E r st k l a s f i g e Menschen“
begangen. Der gräfliche Verfasser könnte doch nur
verurteilt werden, wenn ihm (nach dem Muster des
Forbacher Prozesses) das Arbeiten nach lebenden
Modellen nachgewiesen würde. Sollen nun die
Offiziere eines Berliner Garderegiments allesamt
als Zeugen auftreten und ihre Privatverhältnisse
mit den im Roman geschilderten vergleichen lassen?
Wird darauf aber verzichtet, wie wäre alsdann eine
Verurteilung möglich?

Ausland.
Belgien.

Lüttich, 23. März. Die Urheber des anarchisti¬
schen Anschlags sind nunmehr festgenommen worden
und haben bereits ein Geständnis abgelegt. Es
find zwei französische Anarchisten mit Namen Lam-
bin, genannt Beaumanois, 1883 in St. Grlles-les-
Reines (Marne) geboren, und P. R. Gudefin, ge¬
bürtig aus Paris 1881. Lambin hat schon itt
Frankreich verschiedentliche Vorstrafen wegen Be¬
schädigung öffentlicher Denkmäler erlitten. Er war
auch an dem im vorigen Jahre verübten Bombenan¬
schlag in Belleville beteiligt. In derselben Ange¬
legenheit hat die Verhaftung eines gewissen Modeste
Bautet aus Jemeppe-Ies-Lioge stattgefunden. Bau¬
tet hat den beiden Anarchisten Unterkunft gewährt;
bei rhm wurden auch die Bomben angefertigt. Nach
den Angaben der beiden waren sie nach Lüttich ge¬
kommen, um Arbeit zu suchen; Das Attentat wollen
sie begangen haben, um Rache für die Ausweisung
von Anarchisten aus Belgien zu nehmen.

Frankreich.

Paris, 23. März. Infolge Zahlreicher Ver-
schleppungsanträae, welche die Rechte in bezug auf
Artikel 3 des Gesetzes über Aufhebung des
KongregationsUnterrichts heute ein¬
brachte, beantragte der Ministerpräsident, um

7 Uhr die Sitzung zu schließen und auf 9 Uhr eine
Nachtsitzung anzuberaumen. Der Antrag wurde
angenommen. In den Wandelgängen der Kam¬
mer wird erzählt, daß der Depufierte Rabier, um

der Debatte über die Aufhebung des kongreganisti¬
schen Unterrichts ein Ende zu machen und gleich¬
zeitig dre unsicher gewordene Stellung des Ministe-
rrunrs zu stützen, den Antrag stellen will, sich mit
den von der Kammer genehmigten beiden ersten Ar¬
tikeln des Gesetzentwurfs zu begnügen und die
Frage der Zulassung der genehmigten Schulkongre¬
gationen und der Beschlagnahme ihres Vermögens
im Verordnungswege zu regeln. — Der Marine¬
minister P e l l e t a n hat einem Vertreter des
„Gib Blas“ erklärt, wenn er auch den gegen ihn
gerichteten Angriffen unterliegen sollte, so würde
das keinesfalls den Sturz des Kabinetts zur Folge
haben. Er würde einfach feine Entlassung geben
und in den Reihen feiner Partei weiter kämpfen.
Der „Gaulois“ behauptet, der Abgeordnete Thom¬
son, der zwar der demokratischen Vereinigung ange¬
hört, aber bei'den Radikalen und Sozialisten Sym-
pathieen genießt, fei für den Fall des Rücktritts
Pelletans zu dessen Nachfolger in Aussicht ge¬
nommen.

Paris, 23. März. Von unterrichteter Seite
wird mitgeteilt, daß die französisch-englischen Ver¬
handlungen betreffend Regelung der zwischen bei¬
den Staaten schwebenden Fragen nunmehr ihrem
Abschluß entgegengehen. Die endgiltige französi¬
sche Fassung der bezüglichen Schriftstücke wurde
Sonnabend an den französischen Botschafter in Lon¬
don Cambon abgesandt, welcher dieselbe Lord
La.nsdowne übergeben hat. über deren Inhalt ver¬

laufet folgendes: Die Neufundland und
W e st a frik a betreffenden Fragen find sowohl
im Prinzip wie in den Einzelheiten erledigt. In
Neufundland gibt Frankreich alle territorialen
Rechte und auch die French fhores ab und erhält
dafür eine Geloentschädigung für die daselbst be¬
findlichen HummerfischereiNiederlassrmgen. über¬
dies gesteht England eine Grenzregulierung im
Sokoto-Gebiet zu, durch welche Frankreich eine leich¬
tere Verbindung zwischen zweien feiner Besitzungen
in Weftafrika erhält. Was Egypten und Marokko
anlangt, so wird dieFassung der hierauf bezüglichen
Abmachungen noch einiger Verhandlungen bedür¬
fen, um etwaige spätere Schwierigkeiten hintanzu-
halten. Frankreich verlangt als Ersatz für die Ver¬
zichtleistung ans gewisse Rechte in Egypten, daß
England verschiedene Ansprüche fallen läßt, die es
in Marokko zu besitzen vorgibt. Betreffs Siam wird
mitgeteilt, daß nur zwei Punkte des englisch-fran¬
zösischen Vertrages von 1896 eine genauere Fassung
erhalten sollen. In betreff der Neuen Hebriden
wird im Abkommen nichts enthalten fein.

Türkei.

Konftantinope^ 23. März. Die Gouverneure
bon Jpek und Prizrend erhielten telegraphische
Verständigung, daß die neu eingeführte Mehsteuer
aufgehoben fei. Hiermit erscheinen alle Forder¬
ungen der albanesischen Unzufriedenen erfüllt zu
sein.

:
In das Szumagebiet, südlich von Prizretrd,

wurden die verlangten Verstärkungen gesandt. Von
üsküb ist ein Redifbat-aillon nach Prizrend abge¬
gangen.

Großbritannien.
London, 23. März. (Unterhaus.) Trevelycm

(liberal) fragt an, ob die Tibetmission im
Begriff sei, vorzurücken, oder ob man Widerstand
zu erwarten habe. Brodrick (Staatssekretär für
Indien) anttooriet: mir ist nichts von einer Änder¬
ung in der Sachlage bekannt; die Tibetmifsion wird
in kurzem lveitergehen und es hat immer die Ab¬

sicht bestanden, daß sie bis Gyangtse vorrücken soll,
um dort den chinesischen Kommissar zu treffen. Es
hat sich nichts ereignet, was den Vormarsch hindern
könne. Lyttelton (Staatssekretär für die Mo¬
niern) antwortet auf eine Frage bezüglich des Aus¬
bruchs der Pest in Johannesburg und führt Tele¬
gramme von Lord Milner cm, die besagen, die
Krcmkheit beschränke sich auf das asiatische Viertel
und es bestehe begründe Hoffnung, daß einer wei¬
teren Ausbreitung be$ Krankheit energisch Ein¬
halt getan werde. Die Minengegend sei bis jetzt
noch nicht berührt.

Aber de« Herero-A«ffta«d
veröffentlicht eine Exkranummer des „Kolonialbl.“
amtliche Berichte, die sich über den Zeitraum vom
20. Januar bis zum 8 . Februar erstrecken. In
einem Bericht vom 20. Januar meldet der Stell¬
vertreter des Gouverneurs, Richter:

„Der Aufftand ist mit einem Umfange und
mit einer Plötzlichkeit losgebrochen, die niemand
hier vermutet hätte. Der bisherige Verlauf des
Aufstandes und nachträglich bekannt gewordene
Umstände bestätigen die Annahme, daß der,Aufstand
von langer Hand sorgfältig vorbereitet worden ist,
mib daß die Hereros für seinen Ausbruch nur auf
eine günstige Gelegenheit gewartet haben. Diese
Gelegenheit bot sich durch den Ende Dezember
1903 erfolgten Abmarsch der 2 . Feldkompagnie
von Omaruru nach dem Süden. Zur Beschleüni-
gung des Ausbruches mag auch das (nach Aussage
des Oberveterinärs Rassan) unter den Hereros ver¬
breitete Gerücht, der Gouverneur Leutwein sei mit
75 Mann im Süden gefangen genommen, beige¬
tragen haben, über die eigentlichen Gründe des
Aufstandes ist noch nichts Sicheres Mannt.“

Der Stellvertreter des Gouverneurs neigt der
Ansicht zu, daß der Aufftand auf eine lang herr¬
schende Gährung zurückzuführen ist, die zum größ¬
ten Teil durch das vielfach gewalttätige Auftreten
der Wanderhändler beim Eintreiben ihrer Forder-
urtgett hervorgerufen wurde. „Daß der Aufstand
nichts, Geringeres bezweckte als die Tötung samt*
licher Deutschen und die völlige Vernichtung der
deutschen Herrschaft im Schutzgebiet, geht aus be¬
kannt gewordenen Äußerungen einzelner Hereros
aus letzter Zeit hervor. Das erste Anzeichen für
eine unter den Hereros herrschende Gärung bildete
die von Gobabis Anfang Januar in Windhuk einge¬
troffene Nachricht, daß im dortigen Distrikt von
den Hereros Viehdiebstähle bei Weißen ausgeführt
feien, und daß die Hereros auf die Aufforderung zur
Rückgabe des gestohlenen Viehs hin sich frech be¬
nommen hätten.“

Nach der amtlichen Darstellung erfolgten die
Ermordungen der Weißen zum Teil mit viehischer
Grausamkeit unter Verstümmelung der Leichen.
Mehrere Farmer haben den Tod gefunden, weil sie
auf die erste Warnung hin nicht sofort die Flucht er¬

griffen. Soweit bisher bekannt, find 12 Weiße er-

mordet, 7 gefallen. Zweifellos ist noch eine größere
Anzahl Weißer ermordet, worüber genauere Nach¬
richten fehlen. Windhuk ist gegen einen Überfall
der Heperos in Verteidigungszustand gesetzt und
reichlich mit Proviant versehen; der größte Teil der
Tratten und Kinder ist untergebracht. Die Haltung
der hiesigen Bevölkerung ist bisher ruhig und ge¬
faßt. Den höchsten Grad erreichte die Beunruhi¬
gung, als am 17. Januar der Bür Steenkamp von
Aris mit der Nachricht eintraf, daß dort 1500 He¬
reros versammelt sind, und daß nach Mitteilunge::
von Hereros am 19. Januar ein Angriff von 5000
Hereros auf Windhuk bevorstände. Steenkamps
Haltung, wie die der übrigen Buren erschien ver¬
dächtig. Die Buren, an die 26 Gewehre gesandt
würden, unterhandelten aber mit den Bei Aris er¬

schienenen Hereros, die ihnen gegen Neutralität die
Erhaltung des Viehbestandes zusicherten.

Ein Bericht des Gouvernements. gezeichnet
Richter, vom 9. Februar meldet: Die Hereros fingen
am 25. Januar einen Fußboten des Gouvernements
mit Telegrammen an die Kölonialabteilung über die
damalige Lage ab. Die Hauptmacht der östlichen
Hereros hat sich in die Gegend von Otjosongati zu-,
rückgezogen; indessen machen kleinere bewaffnete
Viehdiebsbanden die Umgegend Windhuks unsicher.
Bergdamaras und Zwartborhottentotten verhielten
sich ruhig, namentlich sind Me Bergdamaras unbe¬
dingt zuverlässig. Zweifellos planten Me Hereros
ernstlich einen Angriff auf Windhuk und versuchten
solchen anscheinend in der Nacht zum 15. Januax,
unterließen ihn aber, als 'sie schon bei Klein-Windhuk
auf Außenposten stießen.

In O t j i m b i n g u e brach der Aufftand erst
nach dem 20. Januar aus. Die Station mußte auf¬
gegeben werden, da die vorhandenen Kräfte zur Ver¬
teidigung ungenügend waren. G 0 b a b i s hielt sich
ebenfalls, ein Ablösungstransport unter Winkler
ging dorthin am 7. Februar ab. Me Angelegenheit
der Buren in Aris klärt sich wie folgt auf: Unter¬
handelt haben die Buren in Aris mit den Hereros,
nicht. Die Hereros sprachen nur mit Bastards und
nahmen das letzteren gehörige Vieh weg. Die Buren
beschränkten sich auf die Verteidigung eines Wagens,
zum Angriff waren sie zu wenig zahlreich. Der
größte Teil oer Ariser Buren nahm am 26. Januar
freiwillig an einem zweistündigen Gefecht teil, wo¬

durch mehrere Hundert Hereros nach dem Nofobfluß
zurückgedrängt wurden. Das Verhalten der Buren
hierbei ließ nichts zu wünschen übrig. Jetzt besteht
kaum mehr Hoffnung, daß Legationsrat Höpner
und landwirtschaftlicher Beirat Watermeyer gerettet
wären. Frau Pilet und Fräulein Domski find ge¬
rettet und befinden sich in Windhuk. Der Bericht
enthält sodann ein Verzeichnis von 37 Personen,
deren durch die Hereros herbeigeführter Tod sicher
festgestellt ist. Einer Leiche war der Kopf abge¬
schnitten, andere anscheinend verstümmelt. Ungewiß
ist noch das Schicksal einer Anzahl Händler und
Farmer des Mstrikts Okahandja, sowie einer von

Okahandja abgegangenen Patrouille unter Feld¬
webel Kühne!. Der angerichtete Schaden ist außer¬
ordentlich hoch, die Entschädrgungsfrage ist schon jetzt
zu erwägen. 'Fast das gesamte Dich ist geraubt, die
Kaufgeschäfte ausgeplündert, die Farmen verwüstet.
Manche Farmer retteten nur das nackte Leben. Den
Schaden an Mobilien allein in der Umgegend Wind¬
huks und Okahandjas schätzt der Gouverneur auf
wenigstens eine Million Mark. Die Bevölkerung
rechnet auf Entschädigung nicht nur in Vieh und
Land, sondern in weitem Umfange auch in barem
Gelde, andernfalls wäre ein allgemeiner geschäft¬
licher und wirtschaftlicher Zusammenbruch unaus¬
bleiblich.

Ein beigegebener Bericht des Mndhuker Be¬
zirksamtmanns Dust vom 8 . Februar führt den
Aufstand auf das rücksichtslose Vorgehen der
Wanderhändler bei der Schuldeintreibttng zurück,
lvas Eingeborene und Weiße bestätigen. Ein Be¬
richt des Bezirksamtmanns von Swakopmund,
Fuchs, vom 29. Januar sagt, die Ursache des Auf¬
standes läuft auf den allgemeinen Haß der Hereros
gegen die Weißen hinaus. Den Anlaß dürfte die
Entblößung des Hererolandes infolge des Bondel¬
zwartszuges sein. Als Seele der Kriegs-
p a r i e i gilt Assa Riarua, ein reicher.Herero«
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Ans Stadl und Land.
Bromberg, 24. März.

* Zu unserer gestrigen Notiz ^Streik in Sicht“
erhalten wir eine Zuschrift des Herrn Paul
Stößel, in der es heißt: „Als Vertreter der
Bromberger organisierten Arbeiter erlaube ich mir
folgende Berichigung zu der Nottz „Streik in
Sicht“ einzureichen, um deren Aufnahme ich er¬
gebenst bitte: Es ist nicht wahr, daß die Arbeit¬
nehmer von Bromberg und Umgegend beschlossen
haben, in diesem Frühjahr einen Streik zu in-
szenieren. Unzutreffend ist, daß die Arbeiter die
Karlsdorf umwohnenden Familien aufgehetzt haben,
auswärtige Arbeiter nicht in Kost und Logis zu
nehmen. Zur Information bemerke ich, daß die
in den Schneidemühlen beschäftigten Arbeiter ihren
Arbeitgebern gegenüber den Wunsch geäußert ha¬
ben, die im Jahre 1900 und 1901 gezahlten Löhne
doch jetzt wieder zu zahlen. Dieses ist von den Be¬
sitzern der Schneidemühlen zurückgewiesen. Trotz¬
dem denken die Arbeiter nicht an Streik, da sie
immer noch der Meinung sind, daß die Arbeitgeber
auf dem Wege der Verhandlungen die seit dem
Jahre 1901 gemachten Lohnabzüge wieder zahlen
werden. Weiter dürfte der Redaktion doch nicht un¬
bekannt geblieben sein, daß im Bebauungsplan der
Schneidemühlen Baracken vorgesehen sind und sum

Zwecke der Unterbringung von Arbeitern Eon
lange errichtet waren.“ Wir wollen hoffen, daß
die Angaben über die Stimmung in den Kreisen der
Arbeitnehmer sich tatsächlich bestätigen.

nn Die Beerdigung des Stadtrats Benno Thiele
fand unter überaus^ starker Beteiligung gestern
nachmittag statt. Bei der vorangehenden Trauer-
feier irnHause hielt Pfarrer A tz m a n n die Trauer¬
rede, worauf Oberbürgermeister K n o b l o ch dem
Entschlafenen einen in warmen Worten gehaltenen
Nachruf widmete. In dem langen Trauerzuge
Witten fämtlicheMitgstieder des Magistrats und die
städtischen Beamten, ferner die Mitglieder der Loge
sowie zahlreiche Freunde und Bekannte des Ver¬
storbenen. Neben dem Sarge gingen Feuerwehr¬
leute, die prächttge Kränze trugen, und ein nachfol¬
gender Wagen war vollständig mi Kränzen bedeckt.
Ter Zug bewegte sich nach dem alten evangelischen
Kirchhofe, wo dann die Beerdigung stattfand.

* Ein Sinfoniekonzert veranstaltet am nächsten
Montag, 28. März, (nicht am Sonntag, wie irr¬

tümlich mitgeteilt), bei Batzer die Kapelle des
14. Infanterieregiments unter Leitung ihres Diri¬
genten Kapellmeister N o l t e.

* Alkoholfreie Getränke auf Bahnhöfen. Dem
Konsum alkoholfreier Getränke in den Bahnhofs¬
wirtschaften und an den Zügen will die Eisenbahn¬
verwaltung Förderung angedeihen lassen. Die
Bahnhofswirte sind angehalten, alkoholfreie Ge¬
tränke während des ganzen Jahres bereit zu hätten
und auch an den Zügen verabreichen zu lassen.

* Für Handwerksmeister. Es darf in der
jetzigen Zeit, in der vielfach junge Leute in Me Hand¬
werkslehre eintreten, darauf verwiesen werden, daß
in den Bestimmungen der Gewerbeordnung über die
Lehrlingsverhältnisse der Abschluß eines
schriftlichen Lehrvertrages bei An¬
nahme von Lehrlingen, und zwar binnen einer
Woche nach Beginn der Lehre, vorgeschrieben ist.
Für die Nichtbeachtung dieser Vorschrift sind in der
Gewerbeordnung Strafen vorgesehen.

'

T‘ Crvne a. Br., 23. März. (Der land-
w i r - s ch a f t l i ch e K r e i s v e r e i n) hielt
gestern im Delangschen Lokale unter dem Vorsitze
des Herrn Rahm-Woynowo eine Sitzung ab. Auf
eine Anfrage der Landwirtschaftskammer zu Posen,
in welcher Weise die häufigen Unfälle im land¬
wirtschaftlichen Betriebe zu verhstten seien, wurde
auf Antrag des Gutsbesitzers Emil Strube in Vor¬
schlag gebracht, eine Revision der landwirtschaft¬
lichen Maschinen durch eine hierzu ernannte Kom¬
mission vorzunehmen. Die letztere solle zugleich
Aufklärung über die vorzunehmenden Vorsichts¬
maßregeln gebe:: und bei Außerachtlassung derselben
Me Einschätzung des betreffenden Landwirts in eine
höhere Gefahrenklasse der Unfallversicherung be¬
wirken. Des weiteren verbreitete sich Herr Hübner-
Kasprowo des längeren in einem beifällig aufge¬
nommenen Vortrage „Über Moordammkultur.“
Zur Mhilfe der Leutenot wurde von Herrn Rahm
in Erwägung gezogen, ob es sich nicht empfehlen
ließe, die Arbeiter durch Seßhaftmachung an die
Scholle zu fesseln. Durch Hergäbe von iy2 Morgen
Land würde dem Arbeiter Gelegenheit gegeben wer¬
den, sich anzubauen und in der Herma! zu bleiben.
Ein solcher Versuch sei bereits im Kreise Briefen
Westpr. gemacht worden.

Schokken, 22. März. (Einen eigen¬
artigen Unfall) erlitt Frau Stellmacher¬
meister Schafran, als sie mit ihren Verwandten nach
Rogasen fuhr. Wahrscheinlich durch Funken einer
Zigarre entzündete sich das Kleid der Frau. Glück¬
licherweise wurden die Flammen gelöscht, ehe die
Frau Schaden erlitt; jedoch sind die Kleider fast
ganz vom Körper gebrannt.

Krvtoschin, 22. März. (Entgleisun g.)
Gestern vormittag 11 Uhr entgleiste auf dem
hiesigen Bahnhöfe die Maschine des Breslauer
Zuges. Mit kurzer Verspätung setzte mit einer
anderen Maschine der Zug die Fahrt fort. Da die
Maschine schon ganz langsam fuhr, ist ein nennens¬
werter Schaden nicht entstanden.

Jnowrazlaw, 23. März. (Desertiert?)
Der Musketier Wilhelm Leu der 1. Kompagnie
Jnf.-Regts. Nr. 140 hat sich, dem „Kuj. B.“ zufolge,
am 19. d. Mts. nachmittags 3 Uhr ohne Urlaub
aus der Kaserne heimlich entfernt und ist bis jetzt
noch nicht zurückgekehrt. Derselbe war bekleidet mit
Litewka, Tuchhose, Extramütze, eigenen Stiefeln und
Koppel ohne Seitengewehr.

a Jnowrazlaw, 24. März. f'DrahtmeldungZ
(I n der heutigen Strafkammer-
sitzung) wurde ein Antrag auf Unbrauch¬
barmachung politischer Drucksachen
im objektiven Verfahren verhandelt. Die Öffent¬
lichkeit ist während der Verhandlung ausgeschlossen.
Es handelt sich um Politische polnische Druckschriften,
die am 7. und 10. Dezember v. Js. auf dem Zollamt
beschlagnahmt worden sind und die aus Galizien an
die polnische Zeitung „Dziennik Kujawski“ hier
adressiert waren. Unter den Schriften befinden sich
acht Hefte polnischer Lieder.

«chnerdemühl, 23. März. (Ein katho¬
lischer Kirchenbauverein) hat sich hier
gegründet. Der Verein hat den Zweck, Mittel zu

sammÄn, um den notwendigen Bau einer zweiten
katholischen Kirche in Schneidemühl zu fördern und
fo schnell als möglich bewirken zu helfen.

Gnesen, 23. März. (Die hiesige Erste
B ü r g e r m e i ft e r st e l l e) ist jetzt nochmals zur
Ausschreibung gelangt. Die Besetzung erfolgt mit
der Maßgabe, daß der Gewählte ohne Genehmig¬
ung des Magisttats unentgeltliche oder entgÄtliche
Nebenbeschäfttgung nicht übernehmen darf. Das
Anfangsgehalt beträgt 65ÖÖ

-

Mark. Es steigt auf
7500 Mark. Außerdem wird ein Wohnungsgeld-
Zuschuß von jährlich 1000 Mark gewährt.

Landsberg a. W., 22. März. (Ein ab»
scheulicher Raubanfall) wurde sin Mol-
ltzchen verübt. Der 12jährige Sohn der Schnellschen
Eheleute hatte für seine Eltern Butter und Eier
an Verwandte nach Lipke gerächt. Auf dem Heim¬
wege lauerte ihm der 16jährige Knecht Fabienke
auf der Chaussee auf, lockte ihn durch Versprech¬
ungen m bett Wald, wo er ihn würgte, zu Boden
warf, ihm Hände und Füße band, ihn an einen
Baum befestigte und seine Taschen untersuchte. Da
er aber nur das Messer des Kleinen fand, so schnitt
er ihn damit tief in die Gurgel. Nachdem er den
Knaben vom Baum losgebunoen hatte, ließ er ihn
liegen und lief davon. Der Knabe konnte trotz
seiner Fesseln sich noch weiter schleppen, brach aber
endlich zusammen. Dies sah der Dienstherr des
Knechts. Er eilte herbei und befreite den Knaben,
wobei dieser äußerte: „Euer Knecht.“ Dies führte
auf die Spur be§ Täters, der alsbald in der Wohn¬
ung seiner Eltern verhaftet wurde.

Graudenz, 21. März. (Musikfest.) Die
Vorbereitungen zu dem Westpreußischen Musikfest
find in bestem Gange. Die Einstudierung der
„Jahreszeiten“ durch den Graudenzer Chorgesang-
verein ist fast vollendet. Nach Ostern beginnen me
Chorproben zu Beethovens IX. Sinfonie und die
Proben mit dem aus 60 Musikern bestehenden Or¬
chester. Ehrenvorsitzender ist Oberprästöent Delbrück.

Tuchel, 21. März. (E r b s ch a f t s s a ch e.)
Anr 3. Dezember 1899 verstarb in Chicago die
Witwe Auguste Laubersheimer mit Hinterlassung
eines Vermögens von etwa 10 000 Dollar. Die pp.
Laubersheimer war eine geborene Schulz. Als
Vater derselben wird der in Neuenburg oder Osche
gestorbene Jäger oder Oberförster Schulz bezeichnet.
Da eine letztwillige Verfügung nicht besteht, so wer¬
den Me gesetzlichen Erben gesucht.
^

r Dt. Krone, 23. März. (Vom sicheren
Ä.ode des Ertrinkens) wurde gestern der
fünfjährige Sohn des Arbeiters Hinz gerettet. Der¬
selbe hatte das schon mürbe Eis des Schloßsees be¬
treten und war eingebrochen, ohne daß es jemand
bemerkt hatte. Unter eigener Lebensgefahr gelang
es den: elfjährigen Schulknaben Goeck, den kleinen
Erdenbürger aus dem nassen Element Zu Befreien.

Manenbnrg, 23. März. (U n t e r d e m V e r-

dacht der vorsätzlichen Brand-
st i f tu n g) ist, wie die „Elb. Z.“ mitteilt, Rentier
Wolfs aus Elbing, der in Marienburg unter den
Lauben ein Hausgrundstück besitzt, auf Anordnung
des Untersuchungsrichters beim Amtsgericht in
Marienburg verhaftet worden. Es handelt sich um
den Marienburger Laubenbrand in der Nacht zum
7. d. Mts., wobei der Dachstuhl des Wolffschen
Hauses und des Restaurateur Kleinscheu Hauses ver¬
nichtet wurde.

Königsberg, 22. März. (Ein kleines
R etf e e 1 1 e b n t s) berichtet man der „E. Ztg.“
Auf dem hiesigen Ostbahnhof erwarteten gestern
mehrere Reisende die EBfWt des Zuges im Warte¬
saals. Der Kellner nahte sich ihnen. Bitte, bringen
Sie uns ein Glas Bier.“ „Helles oder dunkles?“
„Was haben Sie für helles?“ „Bartensteiner.“
„Na, Sie werden doch auch Konigsberger haben?“
„Nein, das sichren wir nicht.“ Auf den erstaunten
Emwurf erzählte der Kellner von dem großen Gast-
wlrtsstreik, der in Königsberg herrscht oder
herrschen soll. Die Königsberger Brauereien haben
den Bierpreis im Liter um 2 Pfg. erhöht. Das
wollen sich nun die Gastwirte nicht gefallen lassen,
und daher der Streik.

ginnte Chronik
— Berlin, 23. März. Siegfried

Wagner dirigierte am Dienstag das Sympho-
mekonzert des Philharmonischen Orchesters,' und
das bewirkte, daß die sämtlichen Räume schon lange
vor Beginn des Konzerts bis auf den letzten Platz
gefüllt warm. Denn hat man leider den Vater
nicht mehr, so will man ihn wenigstens m dem
Sohn feiern. Herr Wagner dirigierte die A*dur=
Symphonie von Beethoven, Ouvertüren und Vor¬
spiele seines Vaters und vor allem auch Stücke aus
seinen eigenen Opern. Er ist, so schreibt die „N.
Freie Presse“, ein rechtschaffener Kapellmeister, der
den Takt teils mit einem, teils mit beiden Armen
richtig zu schlageil versteht. Daß aber von seiner
Leitung das Orchester irgendwie sonderlich inspi¬
riert wird, läßt sich beim besten Willen nicht sagen.
Die Beethovensche Symphonie nahm sich unter sei¬
ner Leitung recht hausbacken aus trotz der nament¬
lich im letzten Akt überhasteten Tempi. Die Zu¬
hörer jauchzten Siegfried Wagner lebhaft zu, als
toetttt sie soeben eine höhere Offenbarung erhalten
hätten. Der Dirigent aber verneigte sich freundlich
lächelnd immer wieder vor dem kunstverständigen
Publico.

— De rUrsprung deesNamensPort
A rthur. Es wird wenig bekannt sein, nach welcher
Persönlichkeit der jetzt vielleicht von allen Plätzen
der Erde am häufigsten genannte Hafenplatz Port
Arthur seinen Namen bekommen hat. Der Verfasser
eines jüngst erschienenen Werkes, worin eine Be¬
schreibung der schon in den Jahren 1856 bis 1863
ausgeführten Reise des englischen Schiffes „Actäon“
in Ostasien gegeben wird, erteilt darüber Auskunft.
Der „Actäon“ hatte am 8. Dezember 1857 an dem
Bombardement von Kanton teilgenommen, das den
bis 1860 währenden Krieg Englands und Frank¬
reichs gegen China eigentlich eröffnete. Während
dieser Wirren in Ostüsien geschah es, daß das eng¬
lische Kanonenboot „Algerrne“ als erstes fremdes
Kriegsschiff in die treffliche Bucht an der Spitze der
Halbinsel Liautung einlief. Der Befehlshaber des
Schiffes hieß Captain W. Arthur, und nach ihm

— Ein guter Rat. Der „Figaro“ er¬

zählt: Mme. de Thöbes, die bekannte Pariser Hand¬
wahrsagerin, möchte sich ^u der kommenden Saison
nach London begeben. Sie zögert aber noch und hat
mehrere Freunde um Rat gefragt, um au erfahren,
ob -Äas Klima ihr bekommen wird, ob bte vornehme

englische Gesellschaft sich für ihre Studien interessiert
um» ob sie schließlich Aussicht hat, dort eine ange¬
nehme «Saison zu verleben. Go wandte sich Mme.
de Thöbes letzthin auch an Sarah Bernhardt, mit
der sie eine alte Freundschaft verbindet, und fragte:
„Werde ich Glück haben in London?“ „Schauen
Sie doch in Ihre Hand!“ antwortete Sarah Bern¬
hardt.

Drontheim, 23. März. Bei Oexnaes
ist bei dem heutigen Sturme ein Boot unterge¬
gangen. Die aus 5 Mann bestehende Besatzung
ertrank. Ein Haus, worin sich «drei Personen
befanden, wurde ins Meer geschleudert, die Insassen
ertranken. Durch Schneesturm wurde ein
Haus, in welchem sich mehrere Kinder befanden, zer¬
trümmert. Ein Kind wurde getötet, die andern
kamen mit dem Leben davon.

— Christiania, 23. März. Auf den Lo¬
foten wütete fünf Tage lang ein überaus
h e f t r g e r S t u r m, der große Verkehrsstörungen
verursachte. Zahlreiche Boote sind verloren oder be¬
schädigt. Mehrere Menschen haben das Leben ein¬
gebüßt.

— Pretoria, 23. März,
ein Kaffer an der P e st gestorben.

Hier ist heute

Gingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Regulierung der Luisenstraße betreffend.
Auf eine vom 30. November 1898 an den hie¬

sigen Magistrat gerichtete Eingabe der Adjazenten
um Regulierung der Luisenstraße wurde der Be¬
scheid, daß diese Straße 1876 noch ein Fußweg
gewesen sei und auf gründ des Gesetzes vom 2. Juli
1875, nach welchem Bei Neubildung oder Umwand¬
lung von Wegen und Straßen die Adjazenten den
erforderlichen Grund und Boden herzugeben und
Entwässerungs- und Beleuchtungseinrichtung zu
tragen haben, müsse die Stadt mindestens im Besitz
des Grund und Bodens sein, welcher zur Anlegung
der Straße erforderlich ist. Daraufhin haben die
Adjazenten den Nachweis erbracht, daß die Luisen-
ftraße bereits am 5. Februar 1851 seitens Brom¬
bergs als Straße von Bocianowo übernommen
ist und ferner, daß sie seit 1865 als öffentliche
Straße in den katasteramtlichen Dokumenten bei
der königlichen Regierung nachgewiesen ist. Ihre
Regulierung kann also den vorbezeichneten Forder¬
ungen des Gesetzes von 1875 nicht unterworfen
werden, sondern hat, wie andere alte Berkehrs¬
straßen, Beitragsfreiheit der Adjazenten zu bean¬
spruchen. Dieser Nachweis blieb indessen ohne Er¬
folg. Eine daraufhin bei der königlichen Regierung
dieserhalb eingereichte Beschwerde führte nach lan¬
gen Verhandlungen derselben mit dem hiesigen
Magistrat zu dem Ergebnis, daß die Straße
provisorisch gepflastert werden sollte.
Inzwischen hatten aber die Adjazenten unter dem
17. Juni 1903 wieder bei Magistrat und Stadtver¬
ordneten eine vollständige Regulierung erbeten und
die Bereitwilligkeit erklärt, Grund und Boden dazu
unentgeltlich abzutreten und aufzulassen. Nur bei
einem Adjazenten war das fraglich (jetzt hat
auch dieser in die freie Hergäbe gewilligt) und der
Herr Oberbürgermeister erklärte bezüglich dessen in
einer Stadtverordnetenversammlung im April
vorigen Jahres, daß dafür schon das Enteignungs¬
verfahren eingeleitet sei, doch erhielten die Petenten
wieder nur den Bescheid, daß Me vollständige Her¬
stellung der Luisenstraße in der im Fluchttinienplan
vorgesehenen Breite der hohen Kosten wegen abge¬
lehnt wird. Die dieser Straße wegen am Donners¬
tag in der Stadtverordnetenversammlung einge¬
brachte Interpellation rührte nicht von uns
her, hatte aber denselben Erfolg: Ablehnung
wegen der hohen Kosten. Es scheint indes,
daß den Herren Stadtverordneten nicht bekannt ist,
daß von den Adjazenten schon nach und nach seit ca.
20 Jahren S tr a ß e n re gu l i e run g s g e l -

der eingezahlt sind, von denen der südlichen
Seite nach dem Cohnfeldschen Vertrage mit 10 Pro¬
zent der Kaufsumme. Auch einzelne Grundstücke
an der nördlichen Seite wurden, bevor man die
Bauerlaubnis erteilte, gezwungen, nicht nur

Straßenterrain und Vorgarten unentgeltlich abzu¬
treten, sondern auch verhältnismäßig hohe Straßen-
regulierungsgelder zu zahlen, während z. B. dein
Elysiumbesitzer bei der Einrichtung einer neuen

Straße, obwohl ihm dadurch das ganze Gelände zu
Bauplätzen erschlossen wird, nur Hergäbe eines
Teils des Bodens zugemutet wurde. Man kann sich
der Ansicht leider nicht verschließen, daß die Absicht
vorliegt, hier das Bauen mit allen Mitteln zu er¬

schweren. (Das ist selbstverständlich vollständig
unbegründet. Red.) Die Stadt ist also seit vielen
Jahren im Besitz und Zinsgenuß der von uns ein¬
gezahlten Regulierungsgelder und die Adjazenten
verlangen nunmehr zuerst Rechnungslegung über
Verwendung derselben seitens der Stadt. Wir ver¬
langen des weiteren kein Gnadengeschenk aus dem
großen Säckel, wir verlangen Gerechtigkeit für eine
anerkannt bedeutende Verkehrsstraße Brombergs.
Und wenn diese unsere Jubilarin (sie gehört 53
Jahre zu Bromberg) beim Einzug unseres Kaisers
noch der kaum 10 Jahre alten Moltkestraße nicht
ebenbürtig hergestellt sein sollte, wird eine Deputa¬
tion der Adjazenten an dieser Stelle gleiches Recht
für sie verlangen.

Emil Röhl.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. März. Das ZentralhülfSkomitee

für deutsche Ansiedler in Südwest¬
afrika erhielt nachstehendes Antworttelegramm:
80 000 Mark an Me Bezirksämter verteilt^ weiterer
Bedarf liegt vor. L e u t w e i n. Das Komitee
war in der Lage, weitere 20 000 Mark für Ansied¬
ler und Hülfsbedürftige zu überweisen.

Wien, 24. März. (Von einem besonderen
Korrespondenten.) Im Bileker Prozeß wegen der
auf einem Manövermarsch vorgekommenen zahl¬
reichen Unglücksfälle wurde heute das Urteil ge¬
sprochen. Oberst v. Gruenzweig wurde
zu 5, Oberst v. Török zu 2 Monaten
st rengenArre st verurteilt wegen Außer¬
achtlassung der Dienstvorschriften, begangen durch
Hintansetzung der den Vorgesetzten obliegenden
Pflichten bezüglich des Schutzes der ihnen unter*
stellten Mannschaften. Gegen Major Jaschi wurde

bas Verfahren eingestellt. Er soll im Disziplinär-
Wege bestraft werden. Die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen.

Paris, 24. März. In der N a ch t s i H u n g
der Deputiertenkammer wurde nach längerer Be¬
ratung Artikel 3 des Gesetzes Betreffen!) Aufhebung
des Kongregattonsunterrichts angenommen. Der
Artikel Betrifft Me Verlängerung der Frist für
Schließung der Niederlassungen. Um 3 Uhr 40
Minuten morgens wurde die Sitzung auf nachmit¬
tags 2 Uhr vertagt.

Paris, 24. März. In einer Versammlung, die
gestern im 14. Pariser Gemeindebezirk stattfand,
hielt M i l l e r a n d eine Rede und erklärte, daß es
lieber vom politischen Leben zu¬
rücktreten werde, als eine aus¬

schließlich antiklerikale Politik zu

unterstützen, die nicht zugleich soziale Reformen ver¬

folge.
Madrid, 24. März. Im Senat erklärte der

Minister des Äußeren in Beantwortung der von dem
Republikaner. Labra eingebrachten Ktterpellation,
die in Vigo stattgehabte Zusammenkunft
des Königs mit dem deutschen Kaiser
sei eine reine Höflichkeitsbezeugunq gewesen. Sie
sei die Konsequenz der herzlichen Beziehungen der
beiden Länder.

Rom, 24. März. Am Schlüsse der gestrigen
Sitzung der Deputiertenkammer kam die Angelegen¬
heit des früheren Unterrichtsministers Nasi zur
Drache, der in einem in der Budgetkommission ver¬

öffentlichten Bericht beschuldigt wird, mit den
Staatsgeldern unrechtmäßig gewirtschaftet zu haben.
Nasi echob Einspruch dagegen, daß der Bericht ver¬
öffentlicht worden sei, ohne daß es ihm möglich ge¬
macht worden war, sich zu. rechtfertigen. Die Be¬
richte enthalten Irrtümer in den Beträgen, und ec

werde Me Anklagen widerlegen. Auf Antrag des
Ministerpräsidenten beschloß Me Kammer, die Er¬
nennung des Untersuchungsausschusses auf morgen
zu vertagen.

Neapel, 24. März. Der Dampfer des Norb-
deuffchen Lloyd „König Albert“ mit dem deut¬
schen K a i s e r an Bord ist heute gegen 9% Uhr
hier eingetroffen, begrüßt von dem Salut des hier
ankernden italienischen Geschwaders und dem Hurra
der Mannschaften. >

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, unbeftäudtg, zeitweise
trübe, Schneefall nicht ansgefchlofsen.
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Derübrigen diesseitigen Wasserstraßen jetzt auch eisfrei.
Ptucker- und die übrigen Seen sind in der Durchfahrt eisfrei.

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel bettägt 1,30 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,30 Meter.

Schiffsverkehr vom 23. bis 24. März mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs¬

führers

>ir. v. Kahns
b«jw. Name
s Dampfer»

(D )

Waaren.
ladnng Von nach

A. Gräber
C. Schröder
K. Dräger
W. TönnieZ
G. Zedler
K. Schröder
H. Gaul
L. Technow
I. Henke
K. Strauch
K. Jänicke
I. Jablonski
R. Srkorski
R. Schirmer
A. Struk
O. Jänicke
O. Wolff
W. Hermann

Hrn
olt

. Smninski
E. Volt
A. Runge
F. Stein
P. Arndt
A. Krüger
B. Beyer
H. Grümmig
T. Beyer
W. Wreh
D. Strauß

Brbg. 96
Aussig 68
Ebers.583
Tetsch.214
Aussig, 30
Berl. 136
Aussig 112
'

lssig 46
Küstr. 14
Küstr. 144
Tetsch.208
Brbg. 262
“alle 105

üstr. 208
Ebers 418
Zehd. 512
Aussig 47
Brbg. 88
Ebers. 77
Hamb. 566
Küstr. 83
Derl.1118
Bresl. 358
Desiau221
Brbg. 118
Stett. 879
Küftr. 285
Berl. 1161
Wpn. 97
Aussig 121
Letsch. 87

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Zement
kiest Kleisten

Güter
leer
do.
do.

Zement
leer
do.
do.
do.
do.
do.

Güter
do.
leer
do.
do.
do.
do.

Berlin-Bromberg
Berlin - Schönhagen

do.
Berlin-Bromberg

do.
dö.

KÜstrin-Bromberg
Berlin-Bromberg

do.
do.
do.

Stettin-Bromberg
Usch-Bromberg

Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg

do.
do.

Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg

Driesen-Karlsdors
Bromberg-Nakel
Berlin-Bromberg

do.
Spandau-Bromberg
Stettin-Bromberg

do.
Berttn-Bromberg

do.
do.

Berlin-Schönhagen

BSrfendepeschen.(NachdruS
»erbeten.)

Berlin, 24. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 23. 24. Kur- vom 28. 24.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank 215,10
Disk.-Komm. 186,20
Lombarden 14,30
Canada Pacific 117,60
30/gDt.Reichsa.i 89,75

202,50 4% Zntaliener
215,10
185,76

14,10
117,30

Tendenz: geschäftSloS.

Rufi. Aul. 1902
Bochum. Gußst. 191,60
Laurahütte
Gelsenkirchen

89,70 Harpener

93,60

283,50
212,40
194,26

93,40
190,26
232.60
211,40
193,IC

Danzig, 24. März,
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbuuter
hochbnnter nnd weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit

angekommen 1 Uhr 40
'

28.

181
184

Min.
24.

128
1 .

—



Die Lieferung bottl48 Tausend
HintermanerungSsteinen für
den Ban von Dienstwohngebäuden
auf Bahnhof Unislaw soll in
einem Lose vergeben werden. Vcr-
dingungsunieilagen können bei
der unterzeichneten Betriebsinspek¬
tion, Zimmer Nr. 8, eingesehen
oder von der Bnreankasse, Zimmer
Nr. 9, für 50 Pf. — keine Brief¬
marken — bezogen werden. Be¬
stellgeld nicht nötig. Verdingnngs-
termin 6. April 1904, vor¬

mittags 11^2 Uhr. Angebote sind
bis dahin portofrei, versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen an die unterzeichnete Be-
triebsinsvektion einzureichen. Zu-
Magsfrist 4 Wochen. (122

Bromberg, den 22. März 1904.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

Bekanntmachung
Sit Frühjahrs - Sloiittott«

Vkrslnamlungeil 1801
für Bromberg Stadt werden nur

durch Plakate an den Anschlags¬
säulen (Nicht durch die Zeitungen)
bekannt gegeben. (58

Bromberg, den 23. März 1904.

Königliches Hauptmeldeamt.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichlaltiges Musterlagertomplett eiiiprioMeter Tornelmer
rai einiacter Woimräume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einriehtangen liir Oilizierkasiues

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— - von 650 Mark an.

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 240n Mark an.

scnengeiass
ten 9

i Einrichtungen F

Horst Weebkr,
Kromi srg. |

! H, Ecke WsadkWr. j

Ärchitektsr-
!u.hnte|B.$nre6B

Schnellste und billigste
Liefernnq oller Art (38

kntivmfeIriHnmlM.
Sofitnanfipge,

Abrechnmgen «sw.

PfttttMrili-lttHalt
Friedrichstr. 5.

Dev Befisiuswvfouf
in Gstevsnchen ete.^W

dauert nur noch einige Tage.

K. Conrad, CoBfituren,-Geschost.
Kaiser-Otto Hafermehl

Mir offerieren:

Ein fein Mierteß Vorder-
rimmsv tnit Kabinet von sof. zu

vermieten Friedrich¬
strafte 9. — Daselbst finden auch
Pensionäre freund!. Aufnahme.

1 od. 2 mövl. Zimmer zum
1.4. zu vm. Elisabethmarkt 6,1 r.

Gut möbl. Zimmer
verm.

b'll. zu
Friedrichstr. 34 II.

MitbewohnerinEine ältere
Frau als

sucht sofort Fr. Winneg,
Lonisenstrafte 13. (539

Bekanntmachung.
Im Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmann Ernst
Stück in Posen, Schützenstr. 28a
sollen die Bestände des Schank-,
Kolonial- und Delikateffen-
waren-Geschäfts mit kompletter
Einrichtung im Ganzen zur so¬
fortigen Uebernahme unter Ueber-
lassung der Geschäftsräume ver¬

kauft werden. (239
Offert'n- sind bis 28. März

1904 im Bureau des Unter¬
zeichneten schriftlich abzugeben.

Posen, den 22. März 1904.
A. Breunlg, Konk.-Verwalt.,

Posen, Ll'ndenstr. 3.

Wieseil-VttM-tBBg.
Die städtische Wiese in

Niederhein wird am

ütituMifl, b. 29. März er.,
vormittags 11 Uhr,

im hiesigen Magistrats - Bureau
meistbietend auf 12 Jahre ver¬

pachtet werden. (239
Fordon, den 22. März 1904.

Der Magistrat.

3«t@inftpiiiig M jmn ©ftcrfrftc teiln«
die größte Auswahl in '■ ‘ ^

Sspfpfl«rirzeir»
passend. 9Iuiisciutt>t?aitgeme«ts
n. langst abKeschnitt. Blumen

empfiehlt billigst
Danzigerstraße 163.
Elisabethstrafte 21.
Berlinerftrafte 15.Jnl. Ross,

Für Wiedttoerköilfer
I -mpf-hl- «uherordeMih Damenhüte

Kinverhüte
. ^ v Hutblumen

*

Chiffons
Schnallen
Bänder

werden tut. Nahmen neuester Kon
struktion bei billigster Berechnung
mih kürzester Zeit wie ne» her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau «F, Ctirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Die im Verlage bonGonrad Jnnga
erschienenen

16 netten Muffn-Ansichten
non Browberz

offeriert MF <$ Stück 25 Pf.

Ij« Blemaiaim,
Friedrichst.l u. Bahnhofst.75.

nach Pilsener Art

MG-Lorveirvrärr “IM
nach Münchener Art

in Gebinden, Flaschen und Literkrügen zu den bekannten Preisen.

Kürgerliches Krauhlms, Kromberg.
Bahnhofftrafte 36. Telephon Nr. 5. (55

Gute Tafelbutter,
wöchmtl. 3—4 Ztr., auf Jahres¬
abschluß sucht Butterhandlung

Ed. Cent, Bromberg.
1 gb.Fahrrad it. Zb z. ?. ges. Off.

m. Preis-Ang. it.C. R..a. d. Geschst.
Jedes Quant. Blumentöpfe
sauft und werden abgeholt. (496
doh.Kndzinski,Gärl.,Schleusenau

Paneelbrett tt. gebr. kl. Teppich zu
kauf.ges. Off.it. H.B 12 a.d.Gst.d.Z.

Gebr. Gaskocher z. kauf. ges.
Aufwartung f. d. g. Tag zu

ges. Bo- werkstr. 5, Part.

Iin risnvnn BaHntzsfstw. 88
2 gwsste Luden m. Wetzn, n

tzewwsetz. WsHnnnKen t>. 6 Iinrrn.
per 1. Oktober zu vermieten. (56

Näheres Bahnhofftrafte 89, Kontor, Hof rechts.

(422

Der znm Opitz scheu Grundstücke
Schröttersdorf 19 gehörige

im Umfange von ungefähr 2Va
Moraen ist zu verpachten. (384

Pachtlustige werden ersucht, ihre
Gebote abzugeben

Gammstrafte 15, 1 Treppe.

198) Für

Festlichkeiten
verleihe jeden Posten

Tafelgeschirr
leitn. Bierglffser
Mejser niib Sabeln

sowie ganze

Xafeliefaratianeit
zu sehr billigen Preisen.
Franz Kreski.

itrojlBte Stroilite
zum waschen, färben und

modernisieren nimmt an

MarleDettmer,
Elisabethstrafte 8a.

/Hrabgitter streichen und
^ bronzieren, sowie
Stuben-Renovierungen “ViE
werden gut it. billig ausgeführt.
A.Ostrowski, Maler. Kahuhofstr. 83.

Friedrichsplatz Nr. 19.

Zur Konfirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Juwelen, Uhren, Gold- u. Silberwaren
zu billigsten Preisen. (49

Ad. Hoehnel Nacht, Juwelier, Friedrichstr. l.

j>l. Moekel
Modistin

FriebrilhstraheNr.UETr.

giirSBieiitriitrläBfcr!
Sämtliche

Schreib -Materialien
billig Bei (26

S. Blnmenthal
Friedrichftrafte 10 II.

mm

/MW

4bonnemen$s-Einladung
auf die

DanzlgerHI

Bussen. H

Die be¬
liebteste

billigste und

gelesenste Zeitung!
Danzigs u. d. Prov.'

Westpreussen.

Ueber

40 000
Abonnenten.

Gross. Abonnenten¬
zahl, als sämmtl.

übrigen
Danziger

Tages¬
zeitungen

zu¬

sammen !

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen¬
teil, spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Klassenlotterie, Handels¬

nachrichten, Course, Getreideberichte pp.

JOGP Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten¬
los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen

Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch¬

interessanten Roman als Prämie nachgeliefert.

Sämtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

«— Abonnementspreis: la¬

vierte!jährlich Mk. 2,— (von der Post abgeholt),
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus)

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

I«MIRS

Badeanstalt
und Kurbad (10

H. Menzel, lamstraffe
empfiehlt seine mit allem Komfort
d. Neuzeit entsprechend eingerichtete
Badeanstalt. Russische, Römische,
Elektrische, Licht-, Elektrisch-Gal¬
vanische. Faradische Wasferbäder,
Kohlensäure-, Wannen-, Sool- u.

Moorbäder, Massage re. Vorzügl.
Heilerfolge snez. b.Rheumarismus-
u. Nervenleidenden. Slerztlich per,
ordnete Kuren und Bäder werden
u. Vorschrift verabfolgt. Badezeit
f Damen u. Herren von morgens 8
bis abds. 8 Uhr. Prospekte gratis

und franko.

Empf., solange der Vorrat rei
(gcm. Früchte . . 1,30
Reineclauden. . 1,10
Mirabellen. . . 0,85
Ananas . . . 2,05
Walderdbeeren . 1,55
Stachelbeeren. . 0,70
Pflaumen . . . 0,75
Birnen, weiß . . 0,95
Melonen . . . 1,25
Pfirsiche . . . 1,60
Kirschen, ohne St. 1,25

- mit - 0,80
ff. Preißelbeeren Pfd. 0 35

- Marmelade . * 0,30
- rh. Apfelkraut - 0,50
- Apfelsinen . Dtzd. 0,45

Getrackn. Schimdebohnrn, U 1,60
Senf-, Zucker- und

Pfeffergurken Pfd. 0,60
ger. ponim. Gänse¬

brüste . . . Pfd. 1,70
ff. Oelsardiuen Dose 0 40
Matjes-Heringe, sowie sämtl.
Braunschw.Gemüsekonserven
zu bedeutend berabgesetztenPrefien.

PaulLotz.,»*;:^6
,

Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verbandes.

Aprilscherz mit Kouvert 19 Pf.
6 bunte Osterkarten 10 Pf. | 2 gepr. Osterkarten 19 Pf.

i0ldgepr.Ostcrkart.19 Bf.
ouverts, innen blau 70 Pf.

4 bessere Osterkarten 10 Pf. 2
109 Briesbg. (extra stark) u. 100 !
53) Otto Jnnga, Bahnhnfstrafte Nr. 1.

Für Weinhänbler u. Weinagenten.
Bedeutender WnnMtsbesitzer am Rhein sucht seine gut

gebauten Weine anstatt durch teure Weiuversteigerungen, durch
direkter Angebot zu verkaufen. Schöne Weiß- und Roiweine
zu M. 400.— pro 1200 Liter und höher. Wegen Proben
und Offerten wende man sich unter F. 3375 an Haasen-
stein & Vogler A.-Cr., Frankfurt a. M. (194

Agenten werden gesucht.

Hausfrauen!
SChten UamuanHot t p

.
nur

->- Krandt- I dl
besten
n. billigsten
Caffee-Zusatz M passee
und Caffee-Ersatz.

Zu haben in fast allen Colonial waren-Handlungeu.

.HDD
Offeriere (307

sämtliche Kolonialwaren,
Meine, itbött, Essig.

Spiritus,€er(to,€bobolabt
zu billigsten Preisen.

Robert Loewenberg.
Keniüse-Koaseroe»ff. Braun¬

schweiger
2 Pfd.-Dose jg. Erbsen v. 45 H. an

2 „ Schnitt-u.Bre«tbohn. 35H
2 „ Rieft-Stangensparg.2,10L
2 „ „Schttittsp.m.Köpf.l,40L.
2 „ mittel „ „ „ 1,20Ä
u. ff. Matjesheringe empf. Ed. Cent.

|ritbriib§plii$- n. PoM.-Ae
ist die von Herrn Rechtsanwalt Jacobsohn 5 Jahre innegehabte

1 Tr., 3 Immer,
Ciitree, Küche etc,

1 Herrenschreibtisch
Off. u. C. T. 17 a. d. Gst. d. Z.

B r o m b e r g.

Wegen Todesfall beabsichtige
mein in schönster Lage der Neu¬
stadt gel. Wohnhaus, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
zu verkaufet!. Mietsertrag ca.

5500 Mark. Gute Hypotheken
werden in Zahlung genommen.
Gest Offert, u. A. T. 777 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung.

sofort zu vermieten. (284) Carl Panis.

In her PMrißt Sobfit
zu vermieten. Hios Hotel.

Nkubnll Statt Markt 8
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit^Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermiethe,!. (2

Näheres daselbst tut Büre an 1 Tr.

Ianziztrstraße Ir. 61

SBölBlßBifÄiS:
Fübrikssiül,

co. 500 qm nt.

Nebengelaß —

Dampfheizung,
eventl. Transmission, auch als
Lagerräume paffend, per sofort im
ganzen oder geteilt zu vermieten.

Saasigerfrifjt 35
Hochpart.-Wvhnuttg, 5Znnm.,
Badestnbe, nebst Zubehör, Garten-
beniltzung per 1. 4. zu vermieten.

MchiililS'iitilrtli.'Wm.'
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.
Näli. Fischer- n. Petersonsir.-
Ecke zu erfrag, t. Rest. Stock. (250

Danzigerstrafte 113
1 Wohng., 2 St. it Kch., fl. rub.
Mieter zu verm. Preis 210 Mk.

3 gi. Zimmer n> Zubehör,
Garten, a. Wunsch Pferdestall von

sofort zu verm. Hippelstr. 32.

Wahnnng, bt|. MßZim.,
mit allem Komfort d. Neuzeit ein¬
gerichtet. v. 1. 4. ober später zu
verm. Bes. v. 11-1 u 4-6 Uhr.
A.Twardowski^ offm a tt listr.6.

aus 2 Zimmern im
Hinterhause best., zu

verm. Hirsch, Friedrichstr. 27.
Wohnung,

Prima LKerschinken!
ff. Lsterbratwnrst.f»
sowie sämtl. Sort. feiner Fleisch- u.

Wlirstware« empf. z. Fest.- in bekannt.
Güte CarlReeck jun., Friedrichst.37.

Taftlbntttr, Pfd. 1.151.,
SimanSbrat'^W'E«
MgnrktnanMtdtrvtrk.

hat bill. abzugeben Pani Lotz.

Empfehle der geehrten Kund¬
schaft die in meinem Geschäft be¬
findlichen Waren züm äußerst
billigen Preise. (107

Hochachtungsvoll

Erdm. Eiess
Käse-, Fischkonserven- und

Südfruchthandlung,
a. d. Brahe neben d. Danzigerbr.
-^rink- u. Bruteiee v. weißen
/*/ Jtal., täglich frisch, Schlen-
icnaull 12. A. Wunsch zugesch.

A-tztonsttt —

jnages kernfettrs Fleisch.
Noftschlächterci, Dorolhceiist. 8.

kammslraßt Ir. 26
Wshnnnz,
beleuchtnng, Gaskocher, zu verm.

A»eWabnnit8,z?L'-^°'
Garten, von sofort zu verm.
Klein, Verl. Rinkanerstr. 10.

VtrseffungShalbtr^
II. Klagt,
per 1. Juli evtl, früher zu verm.
Näheres Fröhnerftrafte Nr. 13.

Herrsch. Wabnnng, 1. Etg.
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1. 4. 04 zu
verm. Näh. Biktoriastr. 8, I. r.

8nistnffr.rzNH.uNL
liebst reich!. Zub. tt. Balk z. verm.
Näheres Mittelstraße 26.

5 Zinimtr. 8d|gia, Bad,
mit Garten, auch Pferdestall, sofor
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, pari. l.

Kastriltnstraffe Ir- 8
per sofort oder später 5 Zimmer
nebst Zllbehör, neu renoviert, zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,
51) Wilhelmstrafte 59.

Herrschastlicht Wahnnngta,
3—5 3immer, Bad pp., per sofort
oder 1. April zu vermieten
38) Moltkeftrafte 21.

1 Zimm. in sein. Hause z. verm.,
für 1 Dame paff. Kujawierstr. 75.

lener Markt 3, I Etage. 1

1 herrsch. Wohnung, Badez. i
lt. sämtl. Zubehör sofort zu verm. :

Zu erfragen bei Schneidermeister
Bartkowski, Mauerstraße 18.

1 Wchmg, 5 Zi»., Tr.
1 Hafwaffa., 3 Zi«., pari.
von sofort billig zu vermieten
Bahnhofsir. 89, Kontor, Hof r.

Sofort zu vermieten:

$abnaia,23iH«.,8äbiatf.
Küche, Kammer nnd mit reichlich.
Zubehör, auch ©artenauteiL
58) Priuzcnstrafte 4 b.

Iaazigerstraffe Ir. 99
sehr schöne Wohnung., 4 bis
6 Zimm., Mädchen st., Gas, groß
Garten, viel Nebengel., per 1. 10
zu verm. Näheres daselbst. (57

2
zu Bureauräumen usw. geeignet, ,

per 1. April 1904 billig zu verm.

57) Burgftr. 18, Part.

Wchimg «an 3 Zi««tra
m. f. Znb^ Kochgas, Pferdest.,z.l.4.
z. verm. G. SchmicltJItfabetijlr.lS.

4 Zimm., reich!. Znb , z. 1. April
zN verm. Näh. Albertft. 7, Part. r.

§aftaabnnng,2Stb.ulntiit,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofst.7,11.

Bt®ala$.46tb.,ftiiii)t,
fönt 1. 4. 04 zu vermieten, auch
später, Neuhöferstr. 37.

Freundl.Parterre-Wohnnng.
2 Zimmer, Küche, Gas, paffend
für einzelne Leute, zn vermieten.
468) Danzigerstrafte 130.

Das.auch Dchlofferwerkstätte.
Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 3intm.it. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu verm.

toter nab 8agtrrnnmt
von Herrn Maurermstr. Muhme
Moltkestr. 17 per 1. April er.

zu verm. Moritz Ephraim.

rfittfpriir ß 1 Pferdestall mit
va heizbar Burschen-

stube sofort zu vermiet. Näheres
durch Klump, Hof, daselbst.

Heyaeftr. 41142, 1

Lagerkeller sofort zu vermieten.
Näh. durch Siewert, Hof, daselbst.

PfttMa« “WZ
zu vermieten Kasernenftr. 3.

1 auch 2 möbl. Zimm. v. 1.4.
zu beritt. Mittelstr. 9, I r.

1—2 schön möbl. Zimmer
auf gleich od. spät, zu bill. Preise zu
verm. Moltkestr. 14, 11 l.

lut atebl. Zinimtr 8V K
51) Mittelstrafte 55, II r.

latmäbl.Zi«mtr“L°i»-
zn verm. Louisenftrafte 14a.

1 auch 2 gut möbl. Zimmer
event, mit Pension preiswert ab¬
zugeben. Elisabethstr. 9, I.

Hoffmannstr. 2, hochp., z. 1.4.
2-3 eleg. möbl. Zimmer, paff,
für höh. Beamte^ zu Perm. (580

2 gut möbl. Zimmer, a. W.
Kabinet, sehr geeign. f. Oberlehrer.
549) Mittelsiraße 54, I Tr. rechts.

Grundstück
Danzigerstraße 42

tt. 3tät). Kriedricllftr. 2«.

»in Grundstück mit Garten
'

wegzugshalber zu verkaufen,
Bromberg, Frankenstraße 96.

best, ans Mahl- u. Schneidemühle
(Knndenmüllerei) mit Wasser-und
Dampfbetrieb nebst 46 Mg. Land
wegen Todesfall des Besitzers sof.

verk. Näh. bei Frau Radtke,
SchleuscnKU, Ehanffeestraße 34.

Mein Spe, ial-Geschäft

Südfrüchten rc. und gleichzeitig
Niederlage v. Kaisers Kaffee-
Geschäft, beabsichtige ich wegen
Krankheit meiner Frau sofort od.
etwas später an Zahlungsfähigen
tt. reellen Geschäftsmann, m.vollem

einer blühenden Geschafrsstadt
Westpr. und befindet sich in ge¬
mieteten Räumen. Offerten unter
No. 7875 a. d. Geschst. d. Z erb.

Die BaufteUe Albertstr. 20 ist
zu verkauf Näh. Viktor äst 1“, I.

S®F Möbel-Verkauf.
3 Sofas, 2 Kleidcrschränke, Aus¬
ziehtisch, Trumeau, Spiegelspind,
Sekretär, Teppich, gut erhalt., zu
verk. Posenerstr. 20a (tont.).

Fast neue

8,dt»- nnd Schauftnfftr-
kinrichlnng mit 6iittßtl,
kiasschaltn, klästr. Wag¬

schalt, kaskranen
sofort preiswert zu verkaufen.
K. Conrad, Danzigerstr. 21.

Billig p »ttfaaftii:
1 starker Handwagen,
1 Tonbank, (592
1 phot. Apparat (Gr. 13X13).

Elisabethstrafte 12.

6b. 50 000 cbm
|eiirtintr$ii8trfiil

'

Jäaerhof, VI. Schl.
Otto Bejahn.

zu haben
41)
Ein größerer Posten schöner grüner

i$ei?bw*i6en
sind preiswert sofort zu verkaufen.

Frau Pankratz,
Gr. Kämpe bei Ostrometzko.

4 gtbtanchtt Pianinos,
1 kurz n Flügel, verkauft ganz
billig Kroll, Danzigerstr. 56.

Ein fast neuer einspänniger

Rollwagen
billig zu verkaufen. Off. u. B. 78
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

Ein junger, 4'/s Monate alter
brauner Jagdhund ist zu ver

kaufen. Wittig, Schleinitzstr.

ein echter Adalla-Terrier
billig zu verkaufen. (611

Gonsch, Danzigerstraße 94.

Hinweis.
Der Gesammtauflage heutiger

Nummer liegt ein Prospekt des
bekannten Tuchversandhauses Otto
Schwetasch, Görlitz bei, welche
Firma als reell benens ems

pfohlen wird. (239

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen teil £. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Zeit ». K-nvUch, für die Handel-nachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Jarchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grurnauerfcho Kuchdrurk»r»i Ott» Grunwald in Bromberg,

-



Weitclge.
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Ans Stadl und Kand.
Bromberg, 24. März.

* Personalien. Der Regierungsassessor von

Jordan aus Glogau ist der Königl. Regierung m

Danzig zur weiteren dienstlichen Verwendung über¬

wiesen worden. Der besoldete Beigeordnete (zweite
Bürgermeister) Franz Künzer zu Posen ist m

gleicher Amtseigenschaft auf fernere zwölf Jahre be¬

stätigt worden.
nn Der 53. Jahresbericht des Königlichen

Realgymnasiums liegt uns vor. Er enthält in

seinem ersten Teil eine Abhandlung des Professors
Paul Schaube über das Thema „Einführung in die

Chemie in schulgemäßer Behandlung“. Der ßlveite
Teil umfaßt Schulnachrichten von Direktor

Kesseler. Diese bringen zunächst eine Übersicht über
die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden
bestimmte Stundenzahl, ferner Stundenverteilungs¬
pläne und eine Übersicht über die während des
Schuljahrs durchgenommenen Lehraufgaben. Im
Anschluß an den Turnunterricht finden sich auch
Mitteilungen übex den Ruderverein der Anstalt,
der bereits 10 Jahre besteht. Ihm gehörten im letz¬
ten Jahre 34 Schüler der oberen Klassen an, die
in gewohnter Weise eifrig den Ruderübungen ob¬
lagen. Da die beliebten Weichselfahrten durch den
neuen Schleusentarif erheblich verteuert wurden, so
wurden im letzten Jahr hauptsächlich Ausflüge auf
der oberen Brahe unternommen. Von den Ver¬
fügungen der vorgesetzten Behörden während des
verflossenen Jahres sei folgende erwähnt:

_

Ein
Ministerialerlaß vom 1. September 1903 bestimmt,
daß der von der Stadt Bromberg an das Realgym¬
nasium zu zahlende jährliche Zuschuß von 18 000
Mark für das Etatsjähr 1903 auf 10 000 Mark
und vom 1. April 1904 ab auf 3000 Mark jährlich
herabgesetzt wird. In der Chronik der Anstalt
wird zunächst der Tod zweier Lehrer erwähnt. Am
24. September 1903 verstarb Professor Max
Kolbe und am 12. Januar 1904 Professor Dr.
Franz Osiecki. Wegen schwerer Erkrankung mußte
Oberlehrer Rückert für das ganze Sommerhalb¬
jahr 1903 und Oberlehrer Dr. Vrülcke vom 1. Ja¬
nuar bis 1. April 1904 beurlaubt werden. Ein
Wechsel in den Lehrpersonen wurde durch die zum
1. November 1903 erfolgte Versetzung des Ober¬
lehrers Dr. Knuth an das Gymnasium zu
Fraustadt bedingt. An seine Stelle trat
Oberlehrer Dr. Schulz von dort. Aus den statisti¬
schen Mitteilungen geht hervor, daß die Anstalt am

i. Februar d. Js. 507 Schüler zählte. Davon waren
365 Einheimische, 140 Auswärtige und 2 Aus¬
länder. Die Versetzung nach Obersekunda mit der
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst er¬

langten zu Ostern 1903 59 Schüler, von denen 22
zu einem praktischen Beruf ab gingen. — Vom
Oberpräsidenten wurden 9 Schülern der oberen
Klassen Stipendien im Gesamtbeträge von 1350
Mark gewährt. Außerdem werden 10 Prozent
der Schüler von der Zahlung des Schulgeldes be¬
freit. — Bei den Mitteilungen an die Eltern werden
besonders die beiden Ministerialerlasse betr. das
Verbot der Teilnahme an Schülerverbindungen und
das Verbot des Tragens gefährlicher Waffen in
Erinnerung gebracht. — Das neue Schuljahr be¬
ginnt am Dienstag, 12. April. Die Aufnahme
neuer Schüler erfolgt am Montag, 11. April. —

Mit einem warmen Nachruf auf den kürzlich ver¬
storbenen Provinzialschulrgt und Geheimen Re-
gierungsrat Professor v. Polte schließt der um¬

fassende Bericht.
c Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und

Wissenschaft, Unterabteilung Orchester¬
musik, veranstaltete am Dienstag abend im Saale
des Schützenhauses ein S i n f o n i e k o n z e r t, zu
welchenr sich, wie wir schon gestern berichteten, ein
stattliches Publikum eingefunden hatte. Auch in
diesem Jahre können wir der aufwärtsstrebenden
Slbteilung mit Genugtuung das Zeugnis ausstellen,
daß sie unter der straffen und energischen Leitung
ihres Dirigenten Kapellmeister B i l s bedeutende
Fortschritte gemacht hat. Die einzelnen größeren
Orchesterwerke stellten große Anforderungen an das
Zusammenspiel, speziell im Streichorchester, und
dieses entledigte _ sich seiner Aufgabe mit ebenso
peinlicher Sauberkeit, wie großem Verständnis. Der
erste Teil des reichhaltigen Programms brachte uns
die erste Sinfonie von Beethoven. Das Orchester
wurde allen Sätzen gerecht. Der erste Satz fand nach
der kurzen Adagio-Einleitung sofort das richtige
Tempo und erfuhr eine Wiedergabe, an der wir
kaum etwas auszusetzen vermögen. Das darauf
folgende Andante bot speziell den Streichinstrumen¬
ten reichlichGelegenheit, durch akkurates und inniges
Zusammenspiel vorteilhaft in den Vordergrunds zu
treten. Auch der Menuettsatz wurde recht graziös
zum Vortrag gebracht, während der Schlußsatz trotz
der Schwierigkeit der Durchführung es weder an

Sicherheit noch an temperamentvollem Vortrage
fehlen ließ. Am Schlüsse des ersten Teils hörten
wir noch das Andante aus dem 3. Konzert von
Goltermann für Cello, in welchem ein Mitglied der
Abteilung, Herr Richter, Gelegenheit hatte, sich
solistisch zu betätigen. Durch fein nuancierten Vor¬
trag und durch schöne Kantilene vermochte er einen
wohlverdienten und langanhaltenden Beifall zu er¬

ringen. Den zweiten Teil eröffnete die Mozartsche
Ouvertüre zur Oper „Die Entführung aus dem
Serail,“ welche sich durch Wien Vortrag extra aus¬
zeichnete. Die beiden folgenden Sücke,^ „Sphären¬
musik“ von Rubinstein und Präludium und Fuge
von Joh. Seb. Bach, waren wiederum für den
Streichkörper angetan, sich im vorteilhaftesten'Lichte
zu zeigen. Den ganzen Apparat, der hier in stän¬
diger Bewegung war und der so leicht hätte „aus¬
einandergeben“ können, hielt Herr Bils in zielbe¬
wußter Weise zusammen, sodaß die Wirkung, auch
der Applaus ein nachhaltiger war. ZuFr Schlüsse
trug das Orchester noch den Lachnerschen Marsch aus
der ersten Suite vor. Auch hierin zeigte sich von
neuem die Eigenschaft, charakteristische Musik zu

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Freitag, 25. März 1904.

machen. Es sei endlich noch hervorgehoben, daß die
äußere Anerkennung eine ebenso wohlverdiente,
wie berechtigte war und daß dieses der rührigen
Unterabteilung und ihrem bewährten Dirigenten
ein Sporn sein möge, die künstlerischen Ziele, die
sie sich gesetzt hat, in unverändertem Eifer weiter zu
verfolgen.

* Stadttheater. Am Montag, 28. d. Mts.,
(dem Tage nach dem Saisonschluß) wird eine Ver¬
anstaltung stattfinden, welche das Interesse aller
Gebildeten im hohen Maße wachrufen dürfte. Prof.
Alexander S t r a k o s ch, der rühmlichst be¬
kannte Rezitator, wird einen Vortrags¬
abend stattfinden lassen, dessen Programm aus
hervorragenden Dichtungen der klassischen und mo¬

dernen Literatur besteht. Prof. Alex. Strakosch ist
weit über die Grenzen Deutschlands hinaus als ein
unübertrefflicher Meister in der Vortragskunst be¬
kannt und es ist zu erwarten, daß die Bedeutung
des genialen Rezitators auch hier volle Würdigung
findet.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern unter
dem Vorsitz des Rogierungsrats Dr. v. Gottschall
hier eine Sitzung ab. Als Beisitzer fungierten
Schlossermeister Kühn - Schneidemühl, Reifen-
fabrikant Krause-Schulitz, Hüttenmeister Subitz-Usch
und Kupferschmied Gottwald-Tuczno. Es lagen
19 Gewerbeunfallsachen vor. Dem Arbeiter Karl
Hirschfeld in Prinzenthal würbe eine 50prozentige
Unfallrente von jährlich 265,07 Mk., dem Bücher¬
revisor Willy Untucht in Gr.-L>alze eine Rente von
10 Prozent im Jahresbetrage von 93,40 Mk., dem
Arbeiter Julius Drewitz in Bromberg eine Rente
von jährlich 50 Mk. und der Arbeiterin Veronika
Koscielak in Pakosch eine Rente von jährlich 31,20
Mk. zugesprochen. 11 Berufungen wurden als un¬

begründet zurückgewiesen und 4 Sachen fanden durch
Beweisbeschluß ihre Erledigung.

* Bei der hiesigen evangelischen Präparanden-
anftalt haben nach voraufgegangener Aufnahme¬
prüfung ins Seminar die Osterferien bereits am

18. d. Mts. begonnen. Das neue Schuljahr beginnt
am 12. April.

* Die Ansiedelungskomnrission hat die 3300
Morgen großen Rittergüter Groß Malsau und
Groß Turse im Kreise Dirschau, den Stangeschen
Erben gehörig, für den Preis von 800 000 Mark
erworben.

nn Die Entlaffungsprüsung des zweiten Neben¬
kursus am hiesigen evangelischen Lehrer¬
seminar erreichte gestern ihren 'Abschluß. Den
Vorsitz führte Geheimrat Luke, als Kommissar der
hiesigen Regierung war Regierungs- und Schulrat
Heckert anwesend. Sämtliche 18 Examinanden be¬
standen die Prüfung.

r Wisset, 23. März. (Tödlicher U n-

glücksfal l.) Auf dem Lande sind vielfach noch
die halb in der Erde liegenden Keller für die Feld¬
früchte der Leute zu finden. In dem benachbarten
Gr.-Wissek war bei dem Gutsbesitzer Hartwich ein
solcher schadhaft geworden und sollte abgetragen
werden. Als vorgestern gegen abend der Arbeiter,
der ihn benutzte, die letzten Vorräte ausräumen
wollte, stürzte der Keller zusammen und begrub
den Mann, so daß er e r st i ck e n mutzte.

ck Witkowo, 23. März. (Markt. Ab.
s ch i e d s e s s e n.) Der heutige Kram- und Vieh¬
markt war gut besucht, trotz des Schneegestöbers,
welches heute morgen herrschte. Für Zugpferde
wurden 300 bis 500 Mk. gezahlt, für Rindvieh 180
bis 200 Mk. und fette Schweine brachten 32 bis
33 Mk. der Zentner. — Heute fand im Saale der
Winterschule in Neuzedlitz ein Abschiedsessen für den
nach England verziehenden Direktor der Winter-
schule Dr. Anger statt.

§ Jnowrazlaw, 23. März. Das Fehlen
d e r S ch u tz v o r r i ch t u n lg an einer Häcksel-
Maschine bildete wieder einmal den Gegenstand einer
Anklage. Der Arbeiter Matuszinski aus Latkowo
war von den Rädern der Maschine erfaßt worden
und hatte schwere Verletzungen an der Hand erlitten.
Der Hofverwalter Szimanowski, der dafür verant¬
wortlich war, erhielt für seine Fahrlässigkeit einen
Monat Gefängnis.

Rogasen, 22. März. (Bibliotheks-
Verein.) Am Montag abend fand die General¬
versammlung des Rogasener Bibliotheksvereins
statt Am Anfang des Jahres 1903/04 hatte der
Verein 66 Mitglieder, während er jetzt aus 77 zah¬
lenden Mitgliedern besteht. An Büchern besitzt der
Verein 296 Werke gegenüber 259 im Vorjahre.
Als erfreuliche Tatsache ist noch zu verzeichnen, daß
die einzelnen Ortsbibliotheken des Kreises Obornik
sich im vergangenen Jahre zu einem Kreisverbande
vereinigt haben.

P Wongrowitz, 23. März. (Kreistags-
be-schluß. Landangebot zum Vieh-
markt.) Auf dem am 22. d. Mts. stattgehabten
Kreistage wurde beschlossen, den Grund und Boden
für den Bau einer st a a t l i ch e n'N ebenbahn
von Schokken nach Schubin über Wongrowitz, mit
der Abzweigung von Gollantsch nach Kalmar i. P.,
gegen Empfang eines Staatszuschusses von 286 000
Mark, der dem Kreise zur Verfügung gestellt wurde,
zu bewilligen. Nach den allgemeinen Vorarbeiten
sind bei dieser Bahnlinie folgende Stationen in
Aussicht genommen: Roschkowo-Lechlin, Przvsicka-
Hauland, Wongrowitz, Ko'byletz, Grylewo, Klein-
Laskowica, Gollantsch, Grabowo und Panigrodz. —

Längs der Exiner Chaussee liegen etwa 200 Morgen
Ackerland, die in den Bebauungsplan einzuschließen
sein würden, wenn sich die Baulust nach dieser
Richtung hin weiter entwickeln sollte. Da die Frage
noch nicht entschieden ist, ob der hiesige Viehmarkt
erweitert oder nach außerhalb der Stadt verlegt
werden soll, so haben die Besitzer dieser Ackerfläche,
in der richtigen Erkenntnis ihres Vorteils, der
Stadt 6 Morgen davon zum Viehmarkt unent¬
geltlich angeboten.

Janowitz, 22. März. (Tödlicher Un¬
fall.) Der Wirtschafter Schiebe aus Weisthal
stürzte auf der Heimfahrt abends vom Wagen. Die
Räder gingen ihm über den Kopf, und der Be¬
dauernswerte st a r b auf der Stelle.

Posen, 23. März. (DerPosenerPro-
b i n z i a l v e r e i n) zur Fürsorge für ent¬
lassene Strafgefangene und Korri¬
genden hielt, wie seitens des Vorstandes erst jetzt
berichtet wird, am 17. d. Mts. seine Monatssitzung
ab. Der Vorsitzende machte geschäftliche Mit¬
teilungen. Aus Staatsfonds find dem Verein für
1904 als Beihilfe 1500 Mk. überwiesen. Ein
Schützling hat auf das ihm gewährte Darlehen
15 Mk. zurückgezahlt, seit zwei Monaten ist er mit
den Abzahlungen im Rückstände. Es lagen 15 Für¬
sorgesachen vor. Ein Antrag mußte als nicht
satzungsgemäß abgelehnt werden, in 6 Fällen sind
Arbeitsstellen vermittelt, ein Schützling hat die ihm
angebotenen zwei Arbeitsgelegenheiten abgelehnt,
wodurch sein Antrag sich erledigte. Zwei Anträge
sind an die zuständigen Stellen abgegeben, in einem
Falle waren alle Bemühungen vergebens. Für
5 Schützlinge, einen Privatförster, zwei Bureau-
gehilfen (Kreisschreiber), einen Elementarlehrer und
einen Kanzlisten werden noch Stellungen gesucht, die
erforderlichen üblichen Schritte sind bereits getan.
Von einem nach auswärts untergebrachten Schütz¬
ling war ein Dankschreiben eingegangen, welches
verlesen wurde. An die Zweigvereine ist unterm
3. März d. Js. das Ersuchen um Einsendung der
Geschäftsberichte erlassen, welche dieses Jahr wieder
gedruckt zu versenden sind.

E Posen, 23. März. (S t ä d t i s ch e s. N e u e

E i s e n b a h n L e a m t e.) Der Magistrat hat das
vor einiger Zeit für 200 000 Mk. angekaufte
Schillings Etablissement an einen Gastwirt für
5000 Mk. jährlich verpachtet. — Das Projekt einer
Maschinenbauschule, welches mit 270 000 Mk. ab¬
schließt, wurde von den Stadtverordneten heute im
Prinzip genehmigt. Die Maschinenbauschule soll im
Stadtteil Wilda errichtet werden. ■— Von den zum
1. April nach Posen versetzten 80 Eisenbahnbeamten
ziehen gegenwärtig die meisten bereits an. Etwa
40 Familien nehmen in der Vorstadt Wilda ihre
Wohnung, weil die Mieten hier noch einigermaßen
erschwingbar sind.

1 Lissa, 23. März. (Die Beerdigung
des Oberbürgermeisters H er r mann)
fand heute statt. Gestern abend um 9y2 Uhr
wurde die Leiche unter großer Beteiligung der
Bürgerschaft vom Krankenhause nach dem Rathause
übergeführt und dort aufgebahrt. Heute nach--
mittag Inn 2% Uhr fand die Beisetzung auf dem re¬

formierten Kirchhofe statt, zu der zahlreiche Ver¬
treter der Behörden, des Offizierkorps usw. er¬

schienen waren.

Oftrowo, 22. März. (Blutige Grenz-
a f f ä r e.) Ein russischer Grenzsoldat setzte gestern
einem russischen Arbeiter aus Noskow, als dieser
bereits deutschen Boden betreten hatte, beim
Trkusower Grenzübergange nach und verletzte ihn
durch einen Revolverschuß so schwer, daß der Ver¬
wundete auf dem Transporte nach Skalmierzyce
starb. Die Untersuchung wegen dieser Grenz¬
verletzung ist eingeleitet.

Buk, 22. März. (Bismarck-Kommers.)
Im Saale des Hotels zum Kronprinzen fand am

Sonntag Abend ein Bismarck-Kommers statt, ver¬
anstaltet von der hiesigen Ortsgruppe des Deut¬
schen Ostmaxkenvereins. Lose zur Bismarck-
Lotterie und Bismarckpostkarten fanden während
des Kommerses guten Absatz.

Thorn, 23. März. (Ein Festkommers
im Artushose) bildete den Abschluß des
gestrigen Festtages. Die Beteiligung war eine sehr
zahlreiche, auch viele Damen wohnten dem Kommers
in den Lv-gen bei. Das Präsidium führte Bürger¬
meister Stachowitz, der nach der Eröffnung des Kom¬
merses in längerer Rede auf die Bedeutung des
Tages hinwies und bas Kaiserhoch ausbrachte.
Hierauf betonte Superintendent Waubke in einer
Ansprache das gute Verhältnis zwischen Stadt und
Land, während Prof. Boethke in gebundener Rede
das Venkmalskomitee feierte.

Gollub, 22. März. (Ein Unglücksfall)
ereignete sich auf dem Gute Lindhof. Der Jnft-
mann Rolinski faß mit seiner Ehefrau beim Früh¬
stück, als ein Knistern des schon länge baufälligen
Hauses vernehmbar wurde. Noch hatten die Ehe-
leute ihren Platz nicht verlassen, da stürzte
eine Wand ein. Als die Frau eine verwahrte
kleine Geldsumme holen wollte, stürzte ein Balken
ihr auf den Kopf und zertrümmerte ihr den
Schädel. Sie starb bald darauf.

Serichtssaal.
f Bromberg, 23. März. Strafkammer. Eine

Gänsediebin hatte sich gestern zu verant¬
worten. Es war dies die Maurerfrau Bronislawa
Karczewska aus Bleichfelde. Am 23. Dezember
b. I. stand die Händlerin Franziska Strehlau auf
dem hiesigen Wochenmarkt mit geschlachteten Gänsen
aus. Als sie sich auf kurze Zeit entfernte, nahm
die Angeklagte schnell von den offen daliegenden
Gänsen eine im Werte von ca. 5 Mark an sich,
versteckte sie unter ihrem Umschlagetuche und wollte
sich entfernen. Die Händlerin hatte jedoch den
Vorgang mit angesehen und nahm ihr die Gans
wieder ab. Dem Polizeisergeanten Stark gegenüber
der sie verhaftete, gab sie an „Matuszewska“ zu
heißen. Bei der in ihrer Wohnung vorgenomme¬
nen Haussuchung wurde im Waschtische versteckt noch
eine zweite geschlachtete Gans im Gewichte von
6 Pfund vorgefunden. Die Angeklagte gab an,
diese Gans am 19. Dezember v. I. auf dem Weih¬
nachtsmarkte der Händlerin Duczkowska aus Labi-
scknn entwendet zu habend Das Urteil gegen die
schon vorbestrafte Gänsediebin lautete auf 9 Man-
nate Gefängnis und 3 Tage Haft; der Staatsan¬
walt hatte 18 Monate Gefängnis und 3 Tage Hast
beantragt.

f. Bromberg, 24. März. Schwurgericht.
Gestern hatten sich der Handlungsgehulfe Arthur
Hinz, dre Gutsbesitzerswitwe Bertha Grützner,
der Fleischer Paul Hinz, der Einwohner Friedrich
Hinz und dessen Ehefrau Emilie geb. Malling,

' sämtlich aus Jnowrazlaw wegen vorsätzlicher

BrandftiftuNg und versuchten Betruges bezw. Bei.
** tefem Verbrechen zu verantworten. Am

29. November v. I., nachts 11 Uhr brach in dem
Dachgeschoß des Hauses Kirchenstraße Nr. 6, das
damals dem Kreditverein der Grund- und Guts¬
besitzer in Jnowrazlaw gehörte, Feuer aus. Das¬
selbe wurde jedoch bald bemerkt und, ohne daß
weiterer erheblicher Schaden angerichtet worden
wäre, gelöscht. »schon bet den Löscharbeiten
wurde bemerkt, daß das Feuer absichtlich an¬

gelegt worden war. In der Dachkammer und
in dem Bodenraum waren nicht weniger als acht¬
zehn verschiedene Brandherde vorbe¬
reitet in der Weise, daß unter den Dachsparren
verschiedene Holzstücke lose über einander geschichtet >

und mit Petroleum begossen waren. An
verschiedenen Stellen waren auch die Dielen aufge¬
hackt und in diesen so entstandenen Vertiefungen
die Brandherde angelegt. Solcher Brandherde be¬
fanden sich in der nach der Westseite zu gelegenen
Dachkammer 8, in der nach dem Hofe belegenen 7*
und in dem oberen Dachraum 3. Das in der
zweiten Dachkammer befindliche Fenster war über¬
dies durch 3 mit Petroleum getränkte alte Westen
verhängt. Der Angeklagte Arthur Hr uz, der
auf dem Grundstück bei seiner Schwester wohnte,
ist geständig, den Brand vorbereitet und ange¬
legt zu haben. Er tat dies in der Absicht, das im

'Hause befindliche Mobiliar seiner Angehörigen ver¬
brennen zu lassen, um diesen hierdurch die Möglich¬
keit zu verschaffen, die hohe Versicherungssumme
in Anspruch zu nehmen. Er handelte hierbei, wie
die Anklage betont, im Einverständnis mit den Dfit-
angeklagten. Seine Eltern, von denen der Vater
im Jahre 1903 den Offenbarungseid geleistet hat,
sind erst im Juli 1903 von Exin nach Jnowraz¬
law gezogen und ohne Vermögen und Beschäfti¬
gung. Auch die Kinder der Eheleute Hinz waren
ohne Vermögen und Beschäftigung. Sämtliche Fa¬
milienglieder erhielten sich von dem Ertrage des
Fleischerelgeschäfts, das mit den letzten Mitteln der
Eltern und des Paul Hinz auf den Namen der
jüngsten, erst 11 Jahre alten Tochter Frieda ein¬
gerichtet worden war und von Paul Hinz betrieben
wurde. In diesem Fleischereigeschäft war auch
Arthur Hinz, der ausgelernter Kaufmann ist, mit
tätig. Das Geschäft ging jedoch schlecht In ihrer
Geldnot verfielen die Angeklagten darauf, sich durch
hohe Versicherung und Inbrandsetzung
ihrer Mobilien Mittel zu verschaffen. Nachdem schon
im Jnli 1903 sämtliche ihnen gehörigen Gegen¬
stände auf den Namen der Frieda Hinz für die
Summe von 4000 Mark versichert worden waren,
wurde ant 2. Oktober 1903 die Versicherungs¬
summe um 1050 Mark erhöht. Zu gleicher Zeit
wurden, da inzwischen die Angeklagte Grützner $u
ihren Eltern gezogen war, auch deren Sachen für
die Summe von 6100 Mark versichert. Die Ver¬
sicherungssummen überstiegen den Wert der ver-

schiedenen Sachen ganz erheblich. Sämtliche Ver¬
sicherungsanträge wurden durch den Agenten Rohde
der Hamburg-Bremer Feuerversicherungsgesellschaft
abgeschlossen, und zwar auf den Antrag der Ange¬
klagten. Bei seiner polizeilichen Vernehmung hat
Arthur Hinz zugegeben, daß seine Angehörigen
mit der Brandlegung einverstanden waren. Die

| Beweisaufnahme ist eine recht umfangreiche. Der
Staatsanwalt beantragt das Schuldig gegen die
Angeklagten. Die Geschworenen bejahen die Schuld¬
fragen. Bet Arthur Hinz schuldig der versuchten
Brandstiftung und versuchten Versicherungsbetru¬
ges, bei Berta Grützner und Paul Hinz schuldig der
Beihülfe zu diesen Verbrechen, bei Friedrich Hinz
und Emilie Hinz wurde die Schuldfrage verneint.
Arthur Hinz und Paul Hinz erhielten je 2 Jahre
Zuchthaus, Berta Grützner 9 Monate Gefängnis,
Friedrich Hinz und Emilie Hinz wurden freige¬
sprochen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. Freitag den 25. März.

(Fest Maria Verkündigung“» In der Pfarrkirche: 1. hl.
Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um 7, 3. um 8 Uhr.
10V, Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm.
3 Uhr, Vesverandacht. — In der Iesuitenkircke: Um
8 Uhr hl. Messe, 9Vs Uhr, Hochamt mit deutscher
Predigt. IVf4 Uhr hl. Messe. Nachmittags 3 Uhr,
Vesperandacht — In der Garnisonkirche: Um 8 Uhr
Predigt und hl. Messe.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 25. März,
abends 6 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 26. März.
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr.
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang 6 Uhr
46 Minuten. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr
15 Minuten, abends 6 Uhr 15 Minuten.

Hansel-nachrichten.
Köln, 23. März. Die „Kölnische Zeitung“ meldet,

daß der Stahlwerksverband den Preis für Träger
mit Wirkung vom 1. Jnli ab zum Versand nach Süd-
deutschland um 3 Mark pro Tonne und zum Versand nach
Thüringen nnd Mitteldeutschland um 1,50 Mark pro
Tonne erhöht hat.

Warenmarkt.
Bromberg, 24. März. Amt!. Handelskammer.

bericht. Weizen 170—179 M.. feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Branware 123—130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Koch Ware ohne Handel. — Hafer:
112—121 M.

Tyorner Weichsel SchiffSrapporr.
Thor«, 23. März. Wasserstand 1,76 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Veränderlich bis Schön. —

Barometerstand: 76,9. — Schiffsverkehr:
Name

des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Wut- D.Mtnden Schleppdampfer Thorn-Warschau
kowski 8 Kähne Salz do do

Plehwe und Kahn Ziegel Zlotterie-Thorn
Grams do do do do

Kap. Witt D. Thorn leer Fordon-Thor»
Kap. Bibber D. Meta Güter Thorn-Königsbg,
Kap. Hemmer-

lina
Dampfer
Montwy

Rohzucker Thorn-Danzig



pro facultate docendi on den oberen Klassen der
höheren Töchterschulen zuzulassen sei, daß sie aber
daraus keinen Anspruch auf eine Anstellung her-
leiten könne.

Abg. Dr. Lotichms bittet um Umwandlung
einer konfessionellen Schule im Kreise St. Goars¬
hausen in eine Simultanschule.

Ein Regierungskommissar erklärt, die Regier¬
ung werde darauf wohl nicht eingehen.

Zu den Titeln, die von persönlichen Zulagen
der Volksschullehrer handeln, beantragt

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freit), die Summe der
Remunerationen für Volksschullehrer und -Lehrer¬
innen in den polnischen Landesteilen von 200 000
auf 700 000 Mark zu erhöhen.

Abg. Kreth (kons.) u. Gen. beantragen, die
Ostmarkenzulage auch auszudehnen auf die Lehrer
der Provinzen Ostpreußen und Schlesien.

Abg. Kreth begründet seinen Antrag und

schlägt vor, beide Anträge der Budgetkommission
zu überweisen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freit) betont die Not¬
wendigkeit der scharfen Bekämpfung der polnischen
Agitation, wozu auch sein Antrag dienen soll. Auch
er wünsche Überweisung seines Antrages an die
Budgetkommission.

Abg. v. Arnim (kons.) warnt vor einer Aus¬
dehnung auf andere Provinzen. Die Mehrzahl
seiner Freunde teile seinen Standpunkt. Grund¬
sätzlich seien sie bereit zu einer Verstärkung des
Ostmarkenfonds. Die Budgetkommission müsse
prüfen, wie weit diese Verstärkung gehen solle.

Abg. Ernst (freis. Vgg.) bemerkt, seine Frak¬
tion habe über die Anträge noch nicht beraten, daher
könne er in deren Namen keine Erklärung ab¬
geben. Er persönlich sei für den Antrag Kreth
und stehe auch dem Antrag Frhr. v. Zedlitz wohl¬
wollend gegenüber.

Abg. Hirschberg (Zentr.) wendet sich gegen den
Antrag Kreth und bekämpft überhaupt das ganze
Prinzip der Ostmarkenzulage.

Abg. Dr. li. Jazdzewski (Pole): Er müsse zu¬
geben, daß die Lehrer in den gemischtsprachigen
Landesteilen einen schwierigeren Dienst hätten, als
anderswo, daher würde er damit einverstanden
sein, wenn man sämtlichen Lehrern dort eine Zu¬
lage gewähre. Aber diese Zulage nur einem Teil
zu gewähren, das könne nie und nimmer zu einem
guten Ende führen. Sie müßten sich ganz ent¬
schieden gegen die Ostmarkenzulage erklären.

Minister Studt: Eine Verständigung zwischen
dem Vorredner und mir ist nun einmal unmöglich.
Wir sind zu solchen Kampfmitteln nur durch die
polnische Agitation genötigt. Die Ostmarkenzulage
ist 370 Lehrern nicht gewährt worden, davon 130
nicht, weil sie ihren nationalen Standpunkt nicht
genügend gewahrt haben. Dem Antrag Kreth
kann die Regierung nicht zustimmen. Dem Antrag
Frhr. von Zedlitz steht die Regierung entgegen¬
kommend gegenüber.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) meint, es sei nicht
nötig, noch lange Reden zu halten, da die Regierung
die Notwendigkeit der Bekämpfung der großpol¬
nischen Agitation eingesehen habe. In diesem
Kampfe, der ein defensiver sei, würden seine Freunde
die Regierung unterstützen. Er habe aber gegen den
Antrag Kreth Bedenken, denn es sei nicht bewiesen^
daß die Ausdehnung der Ostmarkenzulage auf Ober¬
schlesien und Ostpreußen nötig, sei, obwohl er den
bedrohlichen Charakter der Verhältnisse in Ober-'
schlesien nicht verkenne. Er bitte, beide Anträge an

die Kommission zu verweisen. (Beifall.)
Abg. v. Bieberstein (kons.) weist darauf hm,

daß der Kampf den Deutschen von den Polen auf¬
gedrängt sei. Die Agitation bei den ätzten Reichs¬
tagswahlen in den Kreisen Ortelsburg, und Sens-
burg sei so verhetzend und schamlos gewesen, daß es
nur dem gemeinsamen Vorgehen der deutschen Par¬
teien möglich gewesen sei, den Sieg zu erhingen. In¬
zwischen sei die polnische Bewegung wieder erheblich
erstarkt. Die Lehrer müßten das erste Bollwerk
gegen die national-polnische Gefahr sein.

Ein Regierungskommissar bemerkt, daß der
Ausdehnung der Ostmarkenzulage auf Ostpreußen

prinzipielle Bedenken entgegenstehen; doch könnte
besonders verdienten Lehrern vorübergehend auch
in Ostpreußen eine Remuneration gewährt werden.

Mg. Goldschmidt (freis. Vp.) ist der Ansicht,
daß die bisherige Polenpolitik dem Deutschtum
nichts genutzt habe (Widerspruch) und erklärt sich
gegen die Verteilung von Staatsmitteln nach Gunst
und Gabe. Man dürfe nicht Heuchler erziehen, deren
ganzes Streben auf die Erzielung einer möglichst
hohen Zulage gerichtet sei. Viel besser sei es, den
Gemeinden im Osten höhere Staatszuschüsse zur Be¬
soldungsaufbesserung ihrer Lehrer zu gewähren.

Abg. v. Prittwitz (kons.) macht auf die hohe
Bedeutung der Lehrer im Osten aufmerksam. Diese
müßten so gestellt werden, daß ihre Tätigkeit auch
genügend belohnt erscheine, daher könne er die Ost¬
markenzulage nur billigen. Den Antrag Kreth bitte
er freundlich behandeln zu wollen. Auch er sei für
Verweisung der Anträge an die Budgetkommission.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Die Anträge Kreth und v. Zedlitz gehen an die

Budgetkommission.
Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird der

Rest dieses Kapitels bewilligt.
Es folgt das Kapitel „Kultus und Unterricht

gemeinsam“.
Abg. Dippe (nat.-lib.) spricht über die Be¬

soldungsverhältnisse der Geistlichen, die er durch¬
aus unangemessen findet.

Ein Regierungskommissar erwidert, die Re¬
gierung stehe nach wie vor auf dem Standpunkt, den
sie bei Einführung des Pfarrerbesoldungsgesetzes
eingenommen habe.

Mg. Graf Wartensleben (kons.) tritt für Er¬
höhung des Zuschußfonds an die Geistlichen ein.

Mg. D. Drttrich (Zentr,) verlangt Besser¬
stellung der katholischen Hilfsgxistlichen.

Der Regierungskommissar erwidert, die Staats¬
regierung sei bereits in Unterhandlungen darüber
eingetreten.

Abg. Prietze (nat.-lib.) meint, die Regierung
würde infolge der Abnahme der Zähl der Theologen
schon von selbst zu Ausbesserungen gezwungen
werden.

Abg. Kreth (kons.) befürwortet gleichfalls eine
Gehaltsaufbesserung der Pfarrer.

Minister Studt bestreitet, daß ein Zusammen¬
hang zwischen der Zahl der Theologiestudierenden
und den Gehältern bestehe.

Mg. D. Hackenberg (nat.-lib.) wünscht eine
Verstärkung des Fonds zu Unterstützungen für Geist¬
liche aller Bekenntnisse.

Mg. Gamp (freikons.) hält es für aussichtslos,
daß in absehbarer Zeit die Pfarrergehälter erhöht
werden; um so notwendiger sei daher wenigstens
eine angemessene Dotierung des Unterftützungs-
fonds.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso debattelos
das Kapitel „Allgemeines“.

Der Präsident wünscht ein frohes Fest.
Nächste Sitzung Dienstag, 12. April 11 Uhr.

Tagesordnung: Fortsetzung der zweiten Beratung
des Kultusetats.

Schluß 5 Uhr.

Guge« Wolfs
Kismarck-Grinnerimge«.

In der Aprilnummer von „Velhagen und
Klasings Monatsheften“ wird die Veröffentlichung
der Tagebuchblätter von Eugen Wolf, in denen vom

Fürsten Bismarck und seinem Hause erzählt wird,
zu Ende geführt. Wir greifen aus den interessanten
Aufzeichnungen, die aus den Jahren 1893 bis
1898 datiert sind, noch einige besonders bemerkens¬
werte Mitteilungen heraus. Ms Wolf zum 19.
März 1894 zu einem Frühstück nach Friedrichsruh
geladen war, kam das Gespräch auf Bismarcks
Besuch in Berlin, auf den Empfang bei dem Kaiser,
auf die Prinzen, auf das Essen im Schloß und auf
den Erwiderungsbesuch des Kaisers in Friedrichs¬
ruh. „Es sind alles Dinge, die man der Öffent¬
lichkeit ruhig mitteilen kann“ — bemerkte die
Fürstin — „Politik ist überhaupt nicht berührt
worden.“ „Die Flasche Wein,“ warf der Fürst ein.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

49. Sitzung vom 2o. März, 11 Uhr.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am NAnistertisch: Studt u. a.

Das Haus setzt die. zweite Beratung des
Kultusetats fort bei den dauernden Ausgaben,
Kapitel „ Elementar-Unterrichtswesen“.

Präsident von Kröcher: Das Wort hat der
Mgeordnete Schwarze.

Abg. Schwarze (Ztr.) begibt sich zum Redner¬
pult und will gerade beginnen zu sprechen. Da er¬

scheint der Berichterstatter Abg. Winckler (kons.),
vertreibt den Abg. Schwarze vom Rednerpult und
referiert über die Position Schulaufsicht und speziell
über den Titel Kreisschulinspektoren. Sodann erst
kommt zum Wort der

Abg. Schwarze (Ztr.) und beklagt sich über
eine „horrende“ Imparität bei der Besetzung der
Kreisschulinspektorstellen. Im Regierungsbezirk
Bromberg gebe es 26 Kreisschulinspektoren, von
denen 23 evangelisch und nur 3 katholisch jeren, ob¬
wohl die Bevölkerung überwiegendd katholisch sei.

Minister Studt erwidert, daß bei der Pari¬
tätsfrage außer den Zahlen noch eine Menge an¬

derer Moment in betracht kämen, auf die er jetzt hier
nicht näher eingehen wolle. Was die Kreisschul¬
inspektoren betreffe, so meldeten sich zu solchen
Stellen, namentlich in den gemischtsprachigen
Landesteilen, nur außerordentlich wenig katholi¬
sche Bewerber. Die Regierung könne doch unmög¬
lich eine Parität zwischen der Zusammensetzung der
Bevölkerung und der Konfession der Kreisschul-
infpektoren herstellen. Außerdem hätten Kreis¬
schulinspektoren, die katholisch seien, in den ge¬
mischtsprachigen Landesteilen einen sehr schweren
Stand gegenüber der katholischen Polnischen Bevöl-.
kerung. •

Mg. Stanke (Ztr.) tadelt, daß in Oberschle¬
sien die Lokalschulinspektion nicht in größerem Um¬
fange den Geisllichen übertragen sei. Dort seien
vielmehr die weltlichen Kreisschulinspektoren auch
zugleich Lokalschulinspektoren.

Ministerraldirektor Schartzkopff erwidert,
die Regierung sei durchaus nicht abgeneigt, in allen
geeigneten Fällen den katholischen Geistlichen in
Oberschlesien die Lokalschulinspektion zu erteilen.
Mer man könnte der Regierung nicht zumuten, dies
auch in Oberschlesien, bei solchen Geistlichen zu tun,
die polnische Agitation treiben.

Auf eme Bemerkung des
Abg. Ernst (freis. Vg.), daß die Kreisschulin¬

spektoren die Rechte der Lehrer oft geradezu mit
Füßen treten, erwidert

Ministerialdirektor Schwartzkopff, daß er

gegen eine solche Äußerung protestieren müsse.
Mg. Dittrich (Ztr.) tritt nochmals für die

Lokalschulinspektion der katholischen Geistlichen ein.
Abg. Eahensly (Ztr.) spricht nochmals den

Wunsch nach konfessionellen Schulen in Frankfurt
a. M. aus.

Abg. Dr. Gaigalat (kons.) wünscht die Erteil¬
ung des Religionsunterrichts in litauischer Sprache
in denienigen Orten, in denen der Gebrauch der
litauischen Sprache an sich überwiegt.

Minister Studt hält es nicht für angängig,
die für die gemischtsprachigen Landesteile erlassenen
Bestimmungen zu gunsten der Litauer zu durch¬
brechen. Der Religionsunterricht habe, wie er jetzt
erteilt werde, zu keinerlei Klagen geführt.

Mg. v. Arnim (kons.) erklärt, daß seine
Freunde auf die Erhaltung der nebenamtlich durch
Geistliche versehenen Kreisschulinspektionsstellen be¬
sondern Wert legten.

Abg. Dr. Friedberg (natl.). ist im Gegenteil
der Meinung, daß mehr Kreisschnlin^pektoren im
Hauptamte anzustellen seien. Der Geistliche könne
den pädagogischen Anforderungen des Kreisschul¬
inspektionsamtes nur in seltenen Fällen genügen.

Auf eine Anfrage des Mg. Ernst (freis. Vgg.)'
erwidert

Ministerialdirektor Schwartzkopff, daß in einem
Spezialfall entschieden sei, daß eine Dame, die das
Abiturienteneramen gemacht habe, zum Examen

(Nachdruck verboten.)

27 , Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Ihre gütigen Worte tun mir wahrhaft wohl,“
erwiderte sie deshalb herzlich, „ich danke Ihnen für
dieselben.“

Sie standen sich Auge in Auge gegenüber und
musterten sich prüfend.

„So also sieht 'Günther Erichs Kind aus,“
dachte Gräfin Hedwig, und Rottraut hatte im selben
Mgenblick den Gedanken: „Die Frau war mit
meinem Vater verlobt und hat ihn nie vergessen
können.“

„Trautchen, meine liebe Rottraut!“ Mit
diesem Ruf' flog Elsa von Pfeileck in das Allere
heiligste ihrer Tante und schloß die Vermißte
stürmisch in die Arme, sie mit Küssen und Lieb¬
kosungen überhäufend. „Ach! Ich bin so froh, daß
Du wieder -da bist! Papa sagte mir, ich dürfte
Dich von honte an nicht mehr Sie -nennen, wie Du
es auch nicht mchr mit mir tun darfit, nicht wahr?“

„Gewiß, Elschen. Aber nun laß Dich einmal
anschauen!“ '

„Ich habe schrecklich geweint, als Du uns Dein
Lebewohl schriebst,“ gestand 'das hübsche blonde
Mädchen. „Aber nun bleibst Du immer bei uns.
sagt der Papa, das ist herrlich. „Famos“ würde
ich lieber sagen, aber Hartwig erlaubt es nicht, er

meint, das sei kein Ausdruck für meine Lippen. Ha!
ha! ha! als ob die etwas Besonderes wären!“

Nottraut fiel plötzlich die vertrauliche Mit¬
teilung im Tiefenhaller Garten ein; es mußte an

dem Geschwätz des damaligen Kindes doch etwas
Wahres sein, wenn Graf Pfeileck sich das Rech:
nahm, Elsa so zu erziehen, wie'es ihm für seine
zukünftige Gattin geeignet dünkte.

Etwa eine halbe Stunde später saßen alle
Pfeilecks an der Festtafel des Schlosses, Rottraut saß
an der Seite ihres väterlichen Freundes aus Tiefen¬
hall und hatte den Hausherrn zur Linken, wäh¬
rend Frau Hedwig ihr gegenüber an der Seite des
Landrates Platz“ genommen hatte. Die anfangs
etwas gezwungene Unterhaltung belebte sich nach

und nach. Der Champagner schäumte in den feinen
Krystallgläsern, seine belebende Wirkung zeigte sich
auch heute als zauberkräftig, selbst die Ruhigsten
lachten und scherzten, und eine allgemeine Fröhlich¬
keit herrschte an der weiten Tafelrunde.

Rottraut, die sich in den Gemächern der höch¬
sten Herrschaften bewegt, die in Paris, Wien unb
Berlin in den feinsten Kreisen verkehrt, war bis
in die Fingerspitzen eine Dame der großen Welt,
welche die gesellschaftlichen Umgangsformen meisten
haft beherrschte. Und gerade hier, wo sie scharf
beobachtet wurde, wo man jedes Wort, jede Beweg¬
ung auf die Wagschale legte impfte streng kritisierte,
hier kam ihr diese Gabe zu statten. Es wäre un¬

artig gewesen, wenn sie nicht auch dem Hausherrn
gegenüber jene Liebenswürdigkeit an den Tag ge¬
legt, die der gute Ton erheischt, und die im Grunde
so wenig bedeutet, an der kein wärmerer Schlag des
Herzens Teil hat. So unterhielten sich auch Graf
Pfeileck und Rottraut über jene gleichgültigen
Dinge, die bei einer Salonkonversation üblich sind,
und dabei wußten sie beide, daß sie sich doch gar
nicht gewogen waren.

In einer humoristischen Ansprache feierte de?
Landrat das fünfundzwanzigjährige Stiftungsfest
und wünschte der Familie ein blühendes Wachsen
und Gedeihen. Hartwig antwortete in einer hüb¬
schen Rede, in der er für die allgemeine Teilnahme
und Unterstützung dankte und auf das Gedeihen des
neu zu erwerbenden Gutes Birkenrode trank. Es
folgten noch viele Reden; auch Hulda tat das ihre,
und natürlich konnten es nur schwungvolle Verse
sein, die sie mit Pathos hersagte.

Zuletzt erhob sich der Weste des Geschlechts,
Freiherr Johann aus Tiefenhall; indem er an das
Glas schlug und es grüßend gegen Rottraut hob,
sprach er laut und deutlich :

„Es sei mir erlaubt, liebe und verehrte An¬
wesenden, auf das spezielle Wohl eines Mitglieds
zu trinken, das wir bisher nicht in unserem Kreise
hatten. Die Pfeilburg hat uns wieder ihren Re¬
präsentanten gesendet in Gestalt der jetzigen Be¬
sitzerin, der Freiin Rottraut von Pfeileck, auf deren
Wohl ich hierdurch trinke. Sie möge lange unter
uns leben zum Segen ihres Hauses und ihrer
Untergebenen! Sie le&e hoch! hoch! hoch!“

Die Gläser klangen hell aneinander, alle kamen,
um mit Rottraut anzustoßen, ihr so das Heimats¬
recht wieder zugestehend, selbst Dietrich von Pfeil'
eck mußte, obwohl ziemlich unwirsch, dem allge¬
meinen Beispiel folgen. Hartwigs und der jungen
Schloßherrin Gläser berührten sich kaum.

Nach aufgehobener Tafel harrte der Jugend
ein Tänzchen, wie es meist zum Schluß der Fall
war; doch zögerten die Wirte noch mit dem Zeichen
dazu und ungeduldig trippelten die Füßchen der
weiblichen FestLeilnehmerinnen.

„Sie gestatten mir wohl, mich zu empfehlen,
Frau Gräfin,“ sagte Rottraut verbindlich, indem
sie sich tief vor der Hausfrau verneigte.

„Sie.wollen uns schon verlassen, gnädiges
Fräulein?“ rief Hedwig mit aufrichtigem Bedauern.
„Es soll ja erst lustig werden. Bitte, bleiben Sie!“

„Ich bedaure, ablehnen zu müssen,“ erwiderte
Rottraut freundlich, aber entschieden.

„So leben Sie wohl und ich hoffe, wir führen
gute Nachbarschaft, Fräulein von Pfeileck.“

Die herbe Entgegnung stockte auf der Zunge
des jungen Mädchens, sie verabschiedete sich von den
übrigen Anwesenden und schritt, von Hartwig ge¬
leitet, die Freitreppe hinunter zur Halle.

„Ich wiederhole meiner Mutter Wunsch, es

ist auch der meine,“ sagte Hartwig. „Der Grafen¬
horst und die Pfeilburg liegen so nahe, daß es na¬

türlich ist, wenn sie gute Nachbarschaft führen.“
„Das finde ich nicht,“ bracht es schroff von

Nottrauts Lippen, „ich denke, Herr Graf, die Toch¬
ter des Zuchthäuslers und der Wiener Chanso¬
nettensängerin dürfte Ihnen kein willkommener
Gast sein. Der heutige Tag mag auch in Zukunft
eine Ausnahme bilden!“

Hartwig prallte zurück bei diesen eisig ge¬
sprochenen Worten: erst nach einiger Zeit fand er

die Sprache wieder. „Wer — wer kann so taktlos
gewesen sein, Ihnen meine Äußerung zu wieder¬
holen, welche ich — die ich“ — er stockte verlegen.

„Die Sie an jenem Sonntag vor der Tiefen¬
baller Kirche taten. Meine eigenen Ohren hatten
die unglaubliche Indiskretion, es zu hören.“

„Ich bedauere es tief,“ sagte Hartwig förm¬
lich.

„O bitte, Sie sprachen ja leider nur die Wahr¬
heit über meine Eltern.' versetzte Rottrant bitter.

„Kar 62er Steinberger Kabinett. Der Kaiser
hatte mir sagen lassen, ich möche jeden Tag ein
Likörgläschen davon trinken, aber er kennt mein
Maß nicht. Wenn ich einmal ansetze, dann trinke
ich aus. Ich habe die Flasche nicht mit dem Kaiser,
sondern en petit comite ausgetrunken. In Berlin
ist mir der Weg — Trepp auf, Trepp ab und int
Fahrstuhl bis zur Kaiserrn lang geworden; die
Leiden Prinzen stellten sich mir in Uniform vor; ich
wurde in ein einfenftriges Zimmer geführt, hinter
mir ging alsbald die Tür auf, und nun kam der
Kaiser in liebenswürdigster Form auf mich zu und
ernannte mich zum Regimentsinhaber. Das meiste,
was die Zeitungen über meinen Aufenthalt im
Schloß gebracht, war unrichtig.“ Im weiteren Ver¬
lauf der Unterhaltung kam man auf Champagner
zu sprechen. Auf Wolfs Bemerkung, daß die deutsche
Champagnerindustrie große Fortschritts macht, wie
er sich kürzlich in Schaumweinkellern am Rhein zu
überzeugen Gelegenheit gehabt habe, erwiderte der
Fürst: „Deutscher Champagner bekommt mir nicht.
Da fit mir m Berlin folgendes passiert: Beim
jetzigen Kaiser wurde einmal Lei Tisch deutscher
Champagner eingeschenkt, ich konnte das Etikett
nicht sehen, weil die Flasche mit einer Serviette
umwickelt war, aber ich schmeckte es sogleich und
stellte das Glas vor mich hin, warauf der Kaiser
mich fragte, weshalb ich nicht trinke. Auf meine
Antwort, daß ich deutschen Champagner mcht ver¬

trage, sagte der Kaiser: „Erstens trinke ich ihn aus
Sparsamkeitsrücksichten, denn ich habe eine große
Familie zu ernähren, auch will ich meinen Qffi-
zieren ein gutes Beispiel geben; zweitens tue ich es
aus patriotischen Gründen“, worauf ich entgegnete:
„Majestät, der Patriotismus geht bei mir nur bis
an den Magen.“ Bei einem anderen Gespräch über
Weine erzählte Bismarck folgende hübsche Anek¬
dote: „Früher, als der Wein noch billig war, konn¬
ten die Menschen viel mehr trinken und vertragen.
Ich erinnere mich der Geschichte zweier Rhein¬
länder; sie kamen beim Frühschoppen zusammen,
da sagte der eine nach dem ersten Glas: „De Wingg
ist jut.“ Gehen Dämmerung standen sie auf und
beim letzten Glas erwiderte der andere: „Un be¬
kömmlich is he ooch.“ Während einer Unterhalt-
ung im Jahre 1896 gedachte Bismarck seiner Ver¬
dienste um die Villenkolonie Grunewald bei Ber¬
lin: „Wenn mir die Berliner ein Denkmal setzen
wollen, so wünsche ich es mir nur dahin. Von der
Politik und der Geschichte als meinem eigenen Werk
will ich nicht reden. Da waren andere Einflüsse im
Spiel. Aber eines kann ich für mich in Anspruch
nehmen, daß ich den Berlinern Luft verschafft habe.
Den Kurfürstendamm und die Villenkolonie Grune¬
wald, die damit zusammenhängt, habe ich ganz
allein durchgekämpft. Ich habe bei dem hochseligen
König eine Kabinettsorder erwirkt, den Kurfürsten¬
damm als Zufahrt nach dem Grunewald durchzu¬
führen, trotzdem ich das Polizeipräsidium gegen
mich hatte, das Intriguen gegen mich spann. Denn
einige der Herren, die ein anderes Projekt patroni-
sierten und in der Aussicht auf dessen Verwirk¬
lichung sich bereits in Terrainspekulationen ein¬
ließen, hatten Wind bekommen und versuchten, mir
Knüppel zwischen bte Beine zu werfen. Ich kann
wohl sagen, daß mir in dieser Sache mehr Schwie¬
rigkeiten bereitet wurden, als es durch sämtliche
Diplomaten Europas je geschehen ist. Aber ich
hatte das Vertrauen meines hochseligen Herrn, und
als ich ihm meinen Vortrag gehalten hatte, sagte
er: „Machen wir.“ Und so wurde es gemacht.“
Zum Schluß sei noch ein Urteil Bismarcks über
Chamberlain angeführt: „Von Chamberlains Po¬
litik und seinem Bramarbasieren sprechend, sagte
Bismarck: „Chamberlain kommt mir immer so vor,
wie der Riese in einem englischen Bilderbuch, das

ich besessen, der sich in seine Höhle zurückzieht, die

Stiefel davor aufhängt und hineintritt und unge¬

fähr so sagt: The man, who wants these boots to

steal — must first to my strenght appeal. (Wer
den Diebstahl dieser Stiefel will probieren. Muß
erst an meine Stärke appellieren.) Die Engländer
trinken heute weniger wie früher, deshalb ist auch
ihre Politik schlechter geworden. Die Schweden
trinken noch viel, die Norweger weniger.“

„In meiner Macht liegt es indeß, mir meine Stel¬

lung selbst zu schaffen“ — ihre Augen blitzten auf
— „ich werde es, denn ich will es!“

Sie standen in der Halle; Nottrauts Diener,
der alte Friedrich, in der Livree von der Pfeilburg,
hüllte sie in den Mantel; Hartwig bot ihr mit
kalter Höflichkeit den Arm und führte sie hinaus.
Ein prächtiges, russisches Dreigespann scharrte den
Kies des Weges mit den feinen Füßen, auf dem
Bock saß ein bärtiger Kutscher in russischer Natio¬
naltracht. Die Schellen der Pferde klingelten me¬

lodisch, wenn sie die Köpfe hin und herwarfen.
Graf Pfeileck hob seinen schönen Gast in den Wagen
und trat höflich grüßend zurück; ein kaum merk¬
liches Nicken des dunklen Frauenkopfes antwortete
ihm, dann zogen die feurigen Tiere mt, und das
eigenartige hübsche Gefährt rollte davon.

Im hellen Mondschein der Hexbstnacht blickte
Hartwig dem schwindenden Dreigespann nach, dessen
Glöckchen noch leise bis zu ihm heraufklangen. Ihm
war zu Mut, als fahre dort sein Glück hin, das er

verloren — und schwer und kalt lag ihm das Herz
in der Brust, während er die tiefe, wohltönende
Frauenstimme hörte: „Ich werde mir selbst meine
Stellung schaffen — ich will es!“

10. Kapitel.
Die Familientante war nach der PfeilDurg

übergesiedelt. Es erfüllte sie mit nicht geringem
Stolze, die Beschützerin der jungen Schloßherrin
zu sein. Freudm “zog sie mit dem altmodischen,
qrünseidenen Strickbeutel und ihrem geliebten
Mops, Namens „Joly“, in die beiden hübschen
Zimmer, die Rottraut für sie bestimmt hatte.

__

Sie
konnte sich nichts Schöneres denken, als nun täglich
ihre junge Freundin zu sehen. Es war eigentlich
lächerlich, sich das kleine, afie Fräulein als die Be¬
schützerin des schönen Mädchens zu denken, das so
sicher und entschieden die Repräsentation des Hau¬
ses übernommen und in dessen Händen fortan die
Meinbestimmung über den großen Besitz lag. Dir
Beamten der PfeWurg, Förster, Verwalter usw.,
waren tüchtige Männer, die, seit vielen fahren
erprobt, ihre ^ache verstanden. Rottraut behielt sie
im Amt, nahm sich jedoch vor, in besonderen wichtt,
gen Fällen das entscheidende Wort selbst zu
sprechen.

(Fortsetzung folgte >



Kunst und Wissenschaft.
Dr. Ludwig Wüllner als Schauspieler. Di¬

rektor Max Reinhardt vom Neuen Theater in Ber¬
lin ist es nach langen Verhandlungen gelungen,
Ludwig Wüllner für sein Theater zu verpflicWn.
Wüllner wird in den Monaten September bis
9^pril am Neuen Theater spielen, während Januar
und Februar aber ganz seinen auswärtigen Kon¬
zerten gehören. Insbesondere aber ist eine Auf¬
führung des Faust, Teil I und II, mit Wüllner in
der Titelrolle vorgesehen.

Gerhart Hauptmann und Adele Sandrock. Im
Wiener Deutschen Volkstheater wird nächstens
,.Rose Bernd“ bort Hauptmann gegeben. Frl.
Adele Sandrock sollte die Frart Flamm spielen.
Frl. Sandrock meldete sich krank. Nun ging der
Regisseur Kadelburg zu ihr und zeigte ihr folgen¬
des Telegramm: „Bitte Frau Sandrock zur Über¬
nahme der Frau Flamm in meinen: Namen herz¬
lichst zu ersuchen. Herzlichst grüßend Gerhart
Hauptrnann.“ — Und was antwortete Frl. Sand¬
rock? Hier steht es: „Der Hauptmann kann mir
den Buckel 'ransteigen, ich kenne ihn gar nicht. Ich
denke nicht daran, die Rolle zu übernehmen.“

Felix Mottl. Aus Karlsruhe wird der „Franks.
Ztg.“ geschrieben: Wie ich aus unterrichteten Krei¬
sen erfahre, hat Felix Mottl, der im Juni aus New-
Aork zurückkehrt, sich an den hiesigen Hos gewen¬
det, um Wiedereinsetzung in seine frühere
Position als Generalmusikdirek tor.
Inwieweit diese Bitte, denn als solche stellt sich das
Gesuch dar, aus Erfüllung zu rechnen hat, entzieht
sich unserer Beurteilung, doch darf daraus hinge¬
wiesen werden, daß Mottls Entlassungsgesuch und
die Genehmigung desselben in der „Karlsruher
Zeitung,, an offizieller Stelle die denkbar kühlste
Form gesunden batte. Auch die sonst brüske Art
seines Scheidens hat ihm stark geschadet, so daß es
auch nach dieser Richtung hin fraglich erscheint, ob
dem Bittgesuch trotz hoher Gönnerschaft stattgege¬
ben toerben wird.

Chronik
— Auch die d ritte Mittelmeerfahrt

des Norddeutschen L l o y d, dje am 5. April
von Venedig aus angetreten wird, erfreut sich be¬
reits eines großen Zuspruches von seiten des reifem
den Publikums. Der große Erfolg, welcher der
ersten und bisher auch der zweiten Mittelmeer-
fahrt beschieden gewesen ist, ^eigt, ein wie großes
Bedürfnis in Deutschland nach solchen Vergnüg¬
ungsreisen vorliegt. Ein hervorragend schön ein¬
gerichteter Schnelldampfer trägt die Reisenden in
bequemster Weise von Hafen zu Hafen, imb die
Besuche der Städte und ihrer Umgebungen werden
von bewährten Vertretern des Reisebureaus von
Earl Stangen geleitet. Die dritte Mittelmeerreise
bietet eine besondere Annehmlichkeit, indem die
Fahrt von drei verschiedenen Häfen aus angetreten
werden kann. Die Abfahrt von Venedig findet, wie
schon bemerkt, am 5. April statt, von Alexan¬
drien am 10. April und von Genua am 15
April. Über diese dritte Mittelmeerfahrt hat ber
Norddeutsche Lloyd eine Broschüre erscheinen lassen,
die an Interessenten gern vom Norddeutschen
Lloyd, Abt. Vergnügungsreisen in Bremen, wie
von den Vertretern der Gesellschaft übersandt wird

— Eine Pianistin, wie sie in der
Bibel steht. In einer Pariser Gesellschaft er¬
müdet eine anspruchsvolle Pianistin die Zuhörer
durch ihr sämmerliches Spiel. „Das ist eine
Pianistin, wie sie in der Bibel steht,“ bemerkt
jemand. „Was meinen Sie damit?“ „Nun, ihre
linke Hand weiß nicht, was die rechte tut.“

— EineVerlobungsgeschichte in
drei Kapiteln. 1. (Teltower Kreisblatt
Nr. 50, 28. Februar 1904). „Als Verlobte emp¬
fehlen sich: Ottilie Beckmann (Berlin) — Franz
Henschel (Teltow)“. — 2. (Teltower Kreisblatt
Nr. 56, 6. März 1904). „Die Nr. 50 des „Telto-
ivev Kreisblattes“ enthielt meine Verlobungsan¬
zeige. Ich erkläre hiermit, daß ich mich mit Ottilie
Beckmann nicht verlobt und betreffendes Inserat
nicht aufgegeben habe. Franz Henschel.“ 3. (TÄto-
wer Kreisblatt Nr. 62, 13. März 1904). „Als
Erwiderung auf die Annonce des Franz Henschel
im „Teltower Kreisblatt“ vom 6. d. M. bezüglich

tmferer Verlobung erkläre ich hiermit, daß unsere
Verlobung am 30. November 1903 durch Ring¬
wechsel und EBfenbimg gedruckter Anzeigen statt¬
fand. Ich betrachte mrch daher auch noch als ver¬
lobte Braut, da bis heute noch keine Auseinander¬
setzung stattgefunden hat. Ottilie Beckmann.“

— Ein „Selbstmordsalon“. Fol¬
gende eigenartige Ankündigung hat Jules Huret,
der Mitarbeiter des „Figaro“, wie er in einer
Plauderei über amerikanische Reklame erzählt, in
einer Ehicagoer Zeitung gefunden. „Um den
Selbstmord zu erleichtern. — Salon,
in dem die Lebensmüden nur aus einen Knopf zu
drücken brauchen. Doktor Charles Jakobs ist ein
Spezialist für Nervenkrankheiten. Während meh¬
rerer Jahre hat er den Selbstmord studiert, er be¬
trachtet ihn als eine unheilbare Krankheit. Ich bin
nach Chicago gekommen, um den Selbstmord leicht,
wenn nicht anziehend zu gestalten. Wir werden
jetzt beständig durch die Entdeckung von Erttänkten
m Seen und verstümmelter Körper in den Parks
beunruhigt. Es gibt augenblicklich Hunderte von

Personen in dieser Stadt, die entschlossen sind, sich
zu töten. Sie sind gezwungen, das schreckliche Ende
durch den Strick, den Revolver, die stärksten Gifte
zu wählen. Ihnen ein weniger schreckliches Mittel
zu verweigern, wäre unmenschlich. Darum be¬
schäftige ich mich damit, ein Institut zu gründen,
in dem der Tod rascher und weniger qualvoll er¬

folgt. Der Mann, der entschlossen ist zu sterben,
der keinen Ausweg sieht, kann in mein Etablisse¬
ment kommen, sich in einen bequemen Lehnstuhl
setzen, einen Knopf berühren und seine Seele ins
Jenseits befördern.“

— Ein alter Scherz. König Alexan¬
der v o n S e r b i e n ist n i ch t tot, er ist nicht
von seinen Offizieren erschlagen und noch weniger
beerdigt worden! In „Pearsons Magazine“ findet
sich eine furiose Darstellung des Belgra¬
der Massacres vom 10. Juni 1903. Der Verfasser
der neuesten Königsmordlegende hütet
sich allerdings, die Erzählung mit seiner Unter¬
schrift zu bekräfttgen. Aus gewissen Andeutungen
kann man nur vermuten, daß er zur Zeit der Kata¬
strophe dem englischen Konsulat in Belgrad atta-
chiett gewesen zu sein scheint. Seiner Phantasie ist
folgende Version der letzten serbischen Revolution
entsprungen: Nur Königin Draga ist den Mör¬
dern zum Opfer gefallen. König Alexander ist dem
Massacre entgangen und hält sich zur Zeit in einer
„westlichen Stadt“ Europas verborgen. Königin
Draga, erzählte der Anonymus, war durch einen
Vertrauten der Verschworenen von dem Komplott
verständigt worden. Als die Mörder in den Palast
drangen, entschloß sich Alexander, überzeugt, daß
sein Kammerdiener mit den Verschworenen unter
einer Decke spielte, zum Handeln. Er rief den
Kammerdiener in fein Schlafzimmer und schlug ihn
mit einem Faustschlag nieder. Rasch zog Alexander
dem Bewußtlosen die Livree vom Leibe und ver¬
wandelte sich selbst in feinen Kammerdiener. Den
noch immer Betäubten aber legte er in das Königs¬
bett. Darauf entschlüpfte Alexander durch
eine Geheimtreppe, bestieg den im Voraus b e °

stellten Separatzug (!) und fuhr da¬
von. Draga war im Schloß zurückgeblieben. Sie
hatte Alexander versichert, sie werde sich mit ihrer
Kammerzofe retten. Das war jedoch nur eine
Ausrede gewesen. Draga hatte vor allem das Leben
ihres Königs retten wollen. Als nun die Mörder
in das königliche Schlafgemach drangen, sahen sie
eine Frau, die sich über einen anscheinend schlafen¬
den Mann gebückt hielt. Ohne die Identität des
Schlafenden mit der Person des Königs festzu¬
stellen, warfen sich die Offiziere aus die Frau und
den Mann und begannen ihr Mordwerk. Aus
hundert Wunden blutend, sank Draga tot zu Boden,
der Schlafende aber wurde mit. gleicher Berserker¬
wut geschlachtet. Alexander erfuhr den Tod Dragas
erst auf österreichischem Boden. Seither lebt der
unglückliche König in einer Stadt des europäischen
Westens verborgen, ganz seiner Trauer um die ge¬
liebte Königin sich überlassend. — Diese Erzählung
tischt die englische Sensattonszeitschrist allen
Ernstes ihren Lesern aus.

0 X Die Nähstube der Zarin. Aus
St. Petersburg wird berichtet: Seit dem Ausbruch
des Krieges herrscht die lebhafteste Tätigkeit im
Mnterpalast, dem großen Schloß des Zaren, das
sonst so still und ruhig ist. Zweimal täglich finden

unter dem Vorsitz des Zaren Kriegsräte statt, ge¬
wöhnlich in einem Zimmer, dessen Fenster auf die
Newa gehen, während in den geräumigen Sälen,
die auf den Platz hinausgehen, sich täglich zwischen
1 bis 6 Uhr 2000 Damen versammeln, die für die
russischen Truppen Linnen nähen. Diese Damen
gehören der besten Gesellschaft an; in vier Riesen¬
sälen wird zugeschnitten, zusammengesteckt und ge¬
näht. Die Zarin selbst arbeitet mit ihren Hofdamen
und anderen Damen ihrer Bekanntschaft in einem
kleineren Zimmer, das sie von Zeit zu Zeit verläßt,
um einige freundliche Worte an die anderen zu
richten. Dabei beobachtete sie aber, daß eine An¬
zahl Damen aus bloßer Neugier kommen und mehr
mit der Zunge als mit der Nadel tätig waren;
ihnen wurde zu verstehen gegeben, daß die Zarin
ihnen für ihren guten Willen dankte, aber sie der
Mühe des weiteren Kommens überheben wolle, da
sie nur fleißige Arbeiterinnen gebrauchen könne.
Andere Damen nahmen Stoff mit, den sie zu Hause
von ihren Mädchen verarbeiten ließen; in einigen
Fällen sind aber die mitgenommenen Stosse in
keiner Form zurückgekehrt. Deshalb muß jetzt jede
Dame, die Erlbeit mitnimmt, ihre Adresse angeben.

Hanbeletmchrichte».
Warenmarkt.

' Danzig, 23. März. Weizen fest, russischer höher. Ge¬
handelt ist inländischer bunt 768 Gr. 181 M.. weiß 761
Gr. 184 M., russischer mm Transit rot 740 Gr. 129,50
M . 777 Gr. 134 M., 766 Gr. 136 M., beseht 728 Gr.
123,50 M., Kubanka- 821 Gr. 140 M. per Tonne. —

Roggen ruhig Bezahlt ist inländischer 744 Gr. 128 M.,
russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
— M., russische zum Transit große besetzt 662 Gr. 94
M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inlän¬
discher gelb 115 M., russischer zum Transit — M. per To.
Erbsen inländische grüne 155 M., russische zum Transit
Viktoria- — M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: -4- 4 Gr. Reaumur. — Wind: SSW.

Königsberg, 23. März. Roggen niedriger, inländi¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M.. über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu
regulieren. 714 Gr. eingeladen 132, 774 Gr. 131 M„ russi¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit Vr M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste
große 120 M — Hafer unverändert, inländischer 122, 123,
fein 125, 127 M. — Linsen russische 161 M. — Weizen¬
kleie schwachmittel besetzt 75, Schalen 86M. — Wetter:
Schön. — Wind: OSO. — Thermometer: + 6 @r. R.

Magdeburg, 23. März. (Zuckerdericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,20—8,40. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,50—6,80. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17,87V»—18,00. Krystallzncker 1. mit
Sack 17,82V*. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,82V*.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,32V*. Stetig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham-
bnvfl per März 16,85 Gd., 17,00 Br., —bez., per
April 16,95 Gd.. 17,05 Br., bez., per Mai
17.10 Gd.. 17,15 Br., bez., per August 17,50 Gd.,
17,55 Br., bez., per Oktober-Dezember 17,75 Gd.,
17,80 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 23. März. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holsteiner tu mecklenb. 167—172, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 142,00. — Roggen flau, südrnss. flau,
9 Pud 20/25 März-Abladnng 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 134—140. — Mais matt, Amerik. tnixed Marz-
Ablad. 95,00. — Hafer flau. — Gerste flau. — Rüböl
ruhig, loko 47,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 25,50 Br., 25,00 Gd., per März-April 25,50 Br.,
-,- Gd.. per April - Mai 25,50 Br., 25,00 Gd. -

Kaffee loko behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum
stetig, Standard white loco 7,30. — Wetter: Bedeckt.

Stblu, 23. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen. Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 23. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko
flau, per April 8,10 Gd., 8,11 Br., per Oktober 8,09 Gd.,
8.10 Br. — Roggen per April 6,48 Gd., 6,49 Br., per
Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br. — Hafer per April 5,37 Gd.,
5,38 Br., per Oktober 5,57 Gd., 5,58 Br. — Mais per
Mai 5,19 Gd., 5,20 Br., per Juli 5,31 Gd., 5,32 Br. —

Raps per August 11,20 Gd., 11,30 Br. — Wetter:
Schön aber kalt.

Paris, 23. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per März 21,90, per April 22,05,
per Mai - Juni 21,90, per Mai - August 21,80. —

Roggen ruhig, per März 15,00, per Mai-August 15,00.
— Mehl matt. per März 29,05, per April 29,30, per
Mai - Juni 29,65, per Mai - August 29,60. — Rüböl
ruhig, per März 46,50, per April 46,75, per Mai-August
47,75, per September-Dezember 49,00. — Spiritus ruhig,
per März 38,75, per April 39,25, per Mai-August 39,75,
per September-Dezember 35,00. — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 23. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl flau, loko 24, do. per Mai 23Vi,
do..per September-Dezember 223/g.

London, 23. März. An der Küste — Welze,lladttng

““^London, ^Z^äE^Müllermarkt. (Echsußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage:, Weizen 40000, Gerste 10000,

New. York, 22. März. (Warenbericht.) Ban«-
wollenpreiS in New.York 14,00, do. für Lieferung per Juli
13,59, do. für Lieferung per September 12,05. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS 13%. — Petroleum Ptand.
white in New-Aork 8,65, do. do. tn Philadelphia 8,60,
do. Nefined (in CafeS) 11,35, Credit BakanceS at Oil City
1,71. Schmalz WesternSteam 7,35, do. Rohe n. Brothers
7,30. — Mais per Mai 57V«, do. per Juli 54% do. per
September —, Roter W'mterweizen loco 103, Weizen
per März —, do. per Mai 96Ve, do. per Juli 92%
do. per September 83% — Getreidefracht nach Liverpool
1% - Kaffee fair Rio Nr. 7 6% do. Rr. 7 per
April 5,25, do. do. per Juni 5.45. — Mehl Spring*
Wheat clears 4,25. — Zucker 3%. - Zinn 38,95-39,2».
- Kupfer 12,75-13,00. — Speck short elear 7,25—7,37,
Port per Juli 13,25.

New-York, 23. März.
Weizen per Mai . . . , 1 . .

— D. 95% S.
„ per Juli — D. 91% C.

Geldmarkt»
Berlin, 23. März. Die bisherige feste Tender über-

trug sich in unveränderter Weise auch auf den Beginn beS
heutigen Verkehrs, die Teilnahme am Geschäft blieb aber
mit Rücksicht auf die politischen Verhältnisse nach wie vor
gering, und es waren nur wenige Papiere, denen sich ein
einigermaßen regeres Jntereffe zuwandte. In der zweiten
Börsenhälfte schwächte sich die Haltung aber fast allgemein
ab, das Angebot nahm zu und die Kurse schlugen rück¬
gängige Bewegung ein. Der Geldmarkt ist stramm.

Von den österreichischen Spekulationspapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 203,25 und 203,75; Franzosen
verloren ca. % Prozent, Lombarden ca. V« Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tu 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202,75-90-75 bez. Franzose»
136.25 bez. Lombarden 14,25 bez. Spanier 828

s bez.
Türkenlose 124,40 bez. Türken (Unifiz.) 79,40 Bet.
Bnenos-Aires 42,60 bez. Diskonto-Kommandit.Anteue
185,75 bez. Darmstädter Bank 135,50 bez. National-
bank f. Deutschl. 117,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153,80 bez. Deutsche Bank 215,10—14,90 bez. Dresdner
Bank 148,50 bez. Russische Bank —bez. Schaaff«
hausenscher Bankverein 140,75- 50 bez. Wiener Bankverein
130.50 bez. Transvaal 156,75—7 bez. Baltimore-Ohio
80.25 -40—30 bez. Canada-Pacifie 117,30 bez. Lnxemb.
Prince Henry 99,50—% bez. Große Berliner Straßenbahn
200,25—60 bez. Hamburg - Amerika Paket 106,50 bez.
Norddeutscher Lloyd —bez. Dynamit-Trust 167,60
bis 75 bez. 3prozentige Reichsanleihe 89.75 bez. Preuß.
3prozentige Konsols —,— bez. Meridian«! 141,00 bez.
Mittelmeerbahn 87,00 bez. Warschau-Wiener 158,00 bez.
4V*-vrozcnt. Chinesen 87,00 bez. 3vrozeut. Portugiesen
59.50 bez. öprozent. Argentinier 92,40—30 bez. Lubeck-
Büchen —,— bez. Gotthardbahn 193,90 bez. — Tendenz:
Schwach.

Frankfurt a. M., 23. März. (Effekten • Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,75, Berliner Handelsgesellschaft
154,00, Darmstädter Bank —, Deutsche Bank 222,30,
Diskonto - Kontmandit 186,00, Dresdner Bank 148,50,
Nationalbank für Deutschland —, Schaaffhausenscher
Bankverein 140,70, Lonrbarden 14,20, Gelsenkirchen 210,90,
Harpener 193,20. — Ruhig.

Wien, 23. März. Ungarische Kreditaktien 765,00,
Oesterreichische Kreditaktien 644,25, Franzosen 638,25, Lom¬
barden 78,75, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier-
rente 99,45, Oesterr. Kronenarileihe 99,45, Ungarische
Kroneuauleihe 97,90, Marktraten 117,52, Bankverein
510,50, Länderbauk 425,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 125,00, Brüxer 645,00, Alpine Montan 407,50, 4proz.
ungarische (Mbreute 118,00, Tabakaktien —. Lustlos.

Paris, 23. März. Französische Rente 95,85, Ita¬
liener 101,55, Portugiesen 1. S. [59,25, Spanier äußere
Anleihe 82,75, Iproz.. türk. Anleihe Gr. C.—, do.,Gr.
D. —,—, 4proz. türk uni sic.' Anleihe 80,60, Türkische
Lose 118,00, Ottomanbank 64,00, Rio Tinto 1263, Suez,
kanalaktien 4060, Russische Anleihe 1901 94,00, Russische
Anleihe von 1894 94,30. — Bewegt.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthaaendirektto«.
Berlin. 23. März 1904.

Fleisch p. '/* kg
Rindfleisch. . . 57-64
Kalbfleisch. . . 72-76
Hammelfleisch. . 58-62
Schweinefleisch . 44-49
Wild p. V* kg

Rotwild . . . 0,60-0,62
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,25—0,40
Fasanen junge . 3,00—4,40
Selch lacht. SeNiigel
Hühner alte. v. St. 0.80--2,00

Hühnerjttuge.p.St.
Tanben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Pute»J. '/* kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

0,60—1,40
0,35-0,58
1,20- 2,25
3,00-4,50
0,50-0,80

2,60—2,90
2,50-2,90

110 —112
105—106

ff. Porter
BARCLAY, PEREINS & CO.
Une.Porteristnur m. uns.Etiquett».haben.Ü9

Berliner Börse» 28 März 1004«
Ptsch. Fonds b. Staate-Pap. -L

Dt. Kcna.SvhuV
Dt» Reichs.-*.,

do nnk.b.l9>'
do äo.

Freust, com- A.
do. unk. b- U&o

do. äo.
Brom. Anl. 1&8.
Hamb amort. 1893

do do. 1897

Hess ^t-A. 9S-9 :

do. de. 1866

do. 00 1898

Brandenbg. Pr.-A.

Cassel landet ..

Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Pov. - Anl.
PoseneiProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVL
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner Bt--Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-9!
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Rlberf.8t.-0bl. 99
Ess. St.AjV,Vi98)
Hann St-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A v. 98

Magdeburger . .

Mftndener St-A.
Statt St-A. n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue

de. de.
u6 do.

ent. Lndscb.
do. do
do. do

Kur- a.Neum.
do. do.

Ostnreueeisch.
do.

körnn. l and.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
de»

loo.aob
101.8006
UH 8606

89.800
161 608
101,75*1

89. »OB
100.35G
100,300

88 .80h»

88.660»

100.000
9 «.8006
»830b
99.858
»9.40V

99.50b

100.000
105.50b

89.000
«9.75bG

10:$.40b

101.856
100.50b

99.800
»8.406

103.256
101.906
lOl.OOb

99.250

99.300
99.000

100.250
102.000

»8.700
116.700
11 l.SObQ
103.4009

99.30oti
89.1030

89.7500
88.700

100.500
103.000
104.800

98.906
09.80b
88.100

102.600
99.600

99.60b

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestsJndsch.

do. do.
Wsstp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- n.Nenm.

do. do.
Pommersehe

do.
Posenache

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. de.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

de.
Bad. Prim.-A. 67

Bayer. Prüm.-Anl.
BrannBch.20Th.JL.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker «o.

Mein. 7 Gnld.-L.
Oläenb. 40 Th -L.

88.000
99.600

101.706
101.700
102.60b
102.30b

98.80b
102.000

88.750
105.000
99.900

103.800
»9.900

103.500
100.100
103.500
100.000
103.900
100.190
103.500

99.90b

99.908
103.500
lOS.SOeti

99.»Obti
103.500

99.900
144.75b
1 62.000
148.00b
135.90b
139.50b

33.00b
129.25b

aas. Goldrente
de. Staaterente

de. Bod.-Cr.conv.
Sehwed. St-A.86
Berb. amort. A 95
Scenische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

de. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

äe.Staatsr.1897
Bncarest. Anl 84
BueinAiresSt.A.6.

de. de. Pes.
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

>. do. 87

Ausländ. Fonds 9. Pfandbr.
5 r Artrentin. Anl.
m de. innere

u, do. äussere
<£ile Sold-Anl.
Chinesische Anl

do. von 1895

de. von 1898 »

do. von 1898

G riech. Anl. «1-84
sto. cons. tioldr.
de. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Panierrente
do. Silberrente
de. 1880 Loos»

Port Staate-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do. amort 1898

Bms AalK IMS

»2.ä0bti
87.<10cti
85.66b

102.90G
96.90ÜB
87,OObB
40.7596
33.00hQ
43.30*

102.0«b
100.506

100.900
152.20Ö8

99 3OÖ0
85.8056
93.5096

»8 500

99.900
72.00*

124.608
99.4ilbG
98.000
89.600
»2.750

42.7116
80.3066

Elsenhahn-Starom-Aktlpn.
126.500Aachen-Mass. aog

Allg. Dt Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . .

Butin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
M Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Oetthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pae.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
Z8chipk.Pinsterw.

I
7 m

6#
*
8
4

,ü

48.506»
123.250

94.600
63.40b

116.250
73 lOG

136 5<»b
14.25b

157.00b

87.50b
102.7566

42.300»
232.750

Elsenbahn-Prior.-Obligat
Galix. Carl-Ludw.i 4 I00.20ö
Oest-Dug.Stb.alt

de. Nordwestb.
SSdeeteir.fLomb.)

de. Ohl. äold
Koelow-Horeu .

Anst. Bisenn.-Obl.
do. Rrghn8.-Netx

Gotthardbah» .

Ittl. äisb.-O.et g.
Itai. Mittelmeer .

Centr.-Pac. «949)
de. de. (1929)

North.-Pae. PXien
South. Pac 1905
Wladik.nnkl.1909

89.600
108.900

63.700
106.40b

102 . Tobe
100.9066
101.000

70.800
1111.8066

98.900

loi.iShQ
95.26h

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Löh. Dees. Ffbr.

Berh^p.Pf^t»h« « 99.5066
H\ »8.75»

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I
de. n.
do. VIII.
de. H. o. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. de. VIII.

FrktH.B.S. XIV.
Hamb. Hypot-Bk.

de. de. 1905
de. de. 1»08

Hann. B. C. A. L
de. H.

Meckl. H.-Pfd. L
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. MI.
Meining.Hyp.-Bk.

de. de.
do. Prim -Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
de. Orundcbr.

KeueBod.Ges.Obl
de. de.

NorddLOiundered.
Pomm.Hyp-Bank
Preues.Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
de. 1905 XIV
de. XI

Pr.dr.-Bed.88-8»
do.vJ.99unk.1909
do.Cemm.-0.87 >91

Pr.Hyp.-Aet-Bk.
de. de. Certif.
de. do. de.
dt Hypoth.-Vera.

delPfandbr.-Bsnk
de. de. 1908
de. do. 190»
deXX.XXIuk.1910
de. HU 1912
de. XXUI 1912
de. XXIV 1912
de. Kleinb-Oblig
de. ConmL-Obl
de. 1912 8 IH
Rhein.H.-Pr.88-85

do. Serie 69-82

de. Comsu-O
ahein.-W-B.UU
de.lMV.jtk. 1904
Siebs. Bodencred.

shMe.Bedcr.-Pfd
de. de.

Weetd.Bedencr.
do. de. UL

97 OObG
191 OHG
121.2566
110.500

97 OHG
101.750
100.5066

962566
(00.5066
1011.5066
100.5006

96.500
91t.OHO
»9.250

101.800
»5.7566
76.250
69.5006
96.5066

100.41.66
185.0006
100.500

»7.0066
10 1.5066
l00.75b

»5.000
100.0066

89.0066

115.006
190.5066

95.900
99.2066

101.9066
99.300

100.2516
93.MI6G
99.HUG
99.0066
96.30S6
»9.O0M

191.50*6
101.5066
102.50*6
100.3060

97.000
109.900
(00.2066
109.2066
100.7 Oh

*7.7666
98.000

190.4066
•6.2016
99.500

l9e.3o»6
14.0066

Omreehaungseltze: 1 Vr. 80 Pf. | Oeet 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl hoU. 1,70.1 1 Kr 1,128
1 Rbl.: 3,16. 1 Gd.-Rbl,: 3,30. | 1 voll. 4,20. fl 1 Lstrl. 30,40. | Oise. Bb. 4, Lb. 5, Priv. l\%.

Bank-Aktien. Dtnch. OssgtohL » 208.0HbG Besitzer Zuckers.

Barm. Bankverein
Ber?.-Mark. Bank
Berliner Bank

de. Handels-See.
Brannseb woic. Bk

de. Credit
de. Hyp.

Bresl.Dise.-B.abg.
do. Weehsler-Bk.

barmetädter Bank
Dentsena Bank .

do. tienoeeensch.
Dieeeate-Genua. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bane .

buiwerg-Bohr-B
fcsseoer Credit-V
Gothaer Gründer.
Hanneveracne Bk
Hildeeheim. Bank
Kiin.Wecha.tt.CJl
Mein. Hypolh. ,X>1
MitteIdtach.Boder.

io. Creditbk.
Äatienalbkf.Dwck
Stieoerrh.Creditbt
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred2.ct
io. Gtr.Boi.CrJK>;
ie. HypotiLAet-B.
Reichsoank - .

Rbesn.fiypeth.Bk.
ie. Werts. Boder.

Schaaffbaua. Bkv.
Bebiee. Bank - V.
tiüdd. BeeenereeL
Wostd.Boiencr.-B
WostiiliacboBankj

Induslrit-Papiere

l25.6öbö
8 156.600

89.5600
154.16b

ä 1 14.0 OB
165.300
148.606

4 110.66W
9 161.3666
6 185.0606

tl
4

215.26b
57.250

? 186.0606
1 16.5069

7 148.75b
5 (17.060
8 168.750
7
6

141.606
125.96ÖB

7 (37.260
4 98.7566
7 (411.568
4 88.2566
61t 114.OObG
9 ll7.25üti
6 102.860
7* 142.66h»
7 141.750
9 186.66b
4$ (11.750
»47 (52.251)6
9
7 1451860
$ 140.5606
«s 146.600
8 181.7 50
n 136.500
9 I 13.0606

‘SUSS

Aeeumulatovenfi)..
Adlerbrac.Düssld.
All?. Bleetr.-Gee.
Anhaltar Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.

Beffie&eetWk.
Bert Masebinenb.
BielefelderMasetu
Bmmarekhütte . .

Tinnhifir Gussst
Beck. VMA-Brau.

-r-LL
Brannseb* .Kohls.
Caaeeler Federst.
Ceneerd» Bergb. 118

17 5.0066

211.0066
79.756
• 5.5066

(18-901»
765.006
föH.lOb
229.0086
848.50b
250.11660
(»g.COhB
| (9.000
(Kl.aObB

90.66h
(74.01606
197.000
818.00b
499.S0V

Dtsch. OssglbhL
do.Waff.u. Man

Dennersmarckatt.
Dortm. Union L.C,
Dortmunder A.-B.
Dorteid. Lewenbr
DortmunderGnion

de. Vieteriabr.
Düsseldorfer äsn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-öes.
Freund Maachm.
Gasse. Deuts. . .

Geisenkirch. Bgw.
GeorgMarieaBgw.

ie. ie. 8t-Pr.
Germania Dortm
Haileeche Masern
Hannev. Maachin
Hrb.-Wiea Gummi
Harkort Briekenb.
HarkertBrgb.PrJk
Harnener Bergba
Kasper Bisenwk.
Hengssenbg.Mseh.
Hioernia .

Herder Bergwerk
de. Pr-A. Lit. A.

Bosch, Eis. a.Stahl
Höchster Parbwk.
Huldaeäiuaky .

Inowrazlaw. . _

KaüwkJkseherieb.
Kattewitz Bergb.
KehimannZnckert
Keiner Bergw.-V.
Königs-a.Lauraht
König Wilbaim er

de. de. Pr.-A*
Laaebhamm. eens

Leepold-Graoe t

Lindener Brauer«

LLewedCo. Mach
Massener B
llenianAScbwert.
Rahm. Koeh A Co.
Reue Boden-A.-G.
Kordstern . . .

Obersohiec.BisbB.

Ooerichl.Portl.-G
9mm. A Keppel
Phtaix.UtA.w9
Rbn-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Hieseck. Met-W.
BembeeherHflttes

10
14

2
0
2
8
8
0
7X

22

8

ff
3
b

12
15
20
30

i*
10

7
«

10
0
4
8

20
3
6

10
11
18
25
U
12
17

4
7

18
6
a

10
5
s

12
io
16

5‘
6
5
8
7

234.0006
232.50b

80.6066

141.500
105.500
I 67.80d
42025b
II 7.0066
292.500
140.20b
21O.6O0G
106.6066
125.500

255.0066
330.00 6

304.5.»b
93.758 -

106.2596 -r

192.75h Ä

191.1666
128.250
193.00b

7.100
132.906B
196.00=6
364.100
1 lO.OObG
112.250
152.2566
215.90 b

357.000
410.00b
232.75b
229.256«
313.5Gb
116.750
168.250

99.96b
256.80b
118.60b

,S5:F
2851566»
136.50 h

106.8666
146.0066
»46.5666
156.2566

. 1114.40b
8 178.36b

Ui 223.7566
8* 184.S9W

Sächsisch. Gosst.

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles^iskhStten
Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan
Stolbrg. Zink-Act
Vogt b Wolf . .

WarsteinerGruben
de. de. V.-A.

W enderote . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kunferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen

,Aachen. Klub.
Arge Drapfsch.
Allg.BerLOma
Allg.LoLu.3tb
Brest filect. B.

do. Strasse.
Cassel-Strassb.
GrüertStrasb.
Hamo.Packetf.

ie. atrassb.
Hann. Strassb.
Sorrdd. Lloyd

I-V.Eisenb.Betr.

8
9
8

7\
m
17

4
5

14

12
0

4
0
8
0
0
4
7

?
6
7

«
s

13225-6
269.750
141.6606
177.6068
452.75b
357.500
156.750
138.16«
224.46b
146.250
221.560

43.6099
89. 0*3
92.750

151.560
1 56.8069
166.0666
122.46b»
155.2568
171.0660
122.756

66.250
845.661)9
l44.06bQ
117.606
151.76»

83.250
MOÜ.OObQ
166.86b
176.600

52.5646
164.66D6

46.600

ÄMettrr-AilsßchtellL«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
25. Mürz. Wolkig, teils beiter, strich¬

weise Niederschläge. Milde.
26. März.Veränderlichwolkig,sonnig

normal temperirt. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Verwarte in Hamburg» 23. März.

Wechsel-Kurse.x.
Amstere.ittd. üT. 3* 168.95b
Brtss. XL Ant 8T. 80.9509
Kopenhagen. 8T. 4 112.15b

1 London . . 8T. 4 20.415b
io. SM. 4 26.270

Hew lerk . 3M. 4.1875h»
Paris . . . 8T. S 81.2»OB

5 de. ... 2M. 3 86.8509
i Wien . . . 8T. 3% 85.6009

de. SU. 4 84.550
IttUenJlitee tOT. 5 80.9569
Petersoers . 8T. 215.75b

ear.a.«<R

!Ietatletten.
u.b.SHee»
relfpfeg.
reb.tmm

öttth. Vetter

Christiansund 768 m Schnee 1
Skagen 763 O bedeckt 4
Kopenhagen 761 O bedeckt 3
Stockholm 763 W wlklS. 0
Haparanda 757 SW wlkls. - 9
Borkum 760 NW bedeckt 4
Hamburg
Swinemunde

769
761

WNW
SO

heiter
wolkig

4
t

Neufahrwass. 762 Binbft Nebel 1
Memel 763 SSO Schnee 1

Scilly 773 NNW heiter 8
Franks, a. M. 760 SW bedeckt 4
München 760 W Regen

Schnee
2

Chemnitz 761 SSW 1
Berlin 760 SW bebtest 4
Hannover 769 W bedeckt 3
Breslau 761 NW Nebel 1

Gold, Silber o. BanknotenT
2C-Fraacs-Stäcka . J 16.27b
Severereigns pro St ,126.39bBoverereigns pro uv..

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Hetee . .

Engl. Banknoten, ILet.
Inas. Bankaot,100t
Hollind. Banknoten .

Oesterr.Noten. tOOKr.
Rum. Notes 100 Rubel
Zeli-Ceupesa, Ueise.

16.215b
4.19b
81.65b
20.41b
81.40b
168.95b

85.0569
216.65b
884,600

Frachtbriefe
mit Stempel der

Direttion in Bromberg
liefert mit Firme«,Eindruck eia« un-

zweiseitig
Grvenauersche Buchdrmkerei

Otto Gruuwald



Slihktt
Madchkuschule

Peterson st ratze Nr. 1.

Das Sommerhalbjahr beginnt

hi 12. Avril.
Aufnahme neuer Schülerinnen

täglich von 11—1 Uhr.
58) Margarethe »reger.

Höhere
Mädchenschule.

Schleusen«», Schicksiraße Nr. 3.

Das Sommerhalbjahr beginnt
Dienstag, den IL.Aprtt, 9 Uhr
vormittags. Zur Aufnahme neuer

Schülerinnen bin ich täglich von
11—1 Uhr vorm, bereit.

Das neuerbaute Schulhans
wird noch im Laufe dies.. Jahres
bezogen werden. (574

Luise Lohmeyer,
Schulvorsteherin.

jllulilikilschnle.
Elisabeth st ratze Nr. 45.

Das neue Schuljahr beginnt

Dienst«-, hi 12. Avril.
Anmeldungen täglich von 11 bis
1 Uhr. M. Schnee.

N-rl-erritimg
maner- und Abuurienten-Examen

rasch, sicher, billigst. (172
Dresden.N. 8. Moesta, Direktor.

Schützens lde
Kromberg.(7)V J Die Herren Teil-

^w***3^ nehmer, welche ihre
Kuverts zum Kommers. Sonn¬
abend, den 26. d. M., abends
8 ! 's Uhr, noch nicht gezeichnet
haben, werden dringend ersucht,
diese an den Unterzeichneten oder
an unseren Schützenhauswirt
spätestens bis Freitag, den
25. d. M. abends anzugeben.

Der B o r st a n d.
352) I. V. Mündner.

Mild, tot
eines gleichgesounenen gebild. Hrn.

pnfl Heirat. gÄ
unter A. Z. 1905. (608

penfieitüye
finden sogleich gute Aufnahme bei
Frau Karaster-Kontroleur Schulz,
25) Thornerstraße 57, II.

Schüler finden (597

Bitte fettsten.
Marks, Hempelftr. 27, vt. r.

I Stets fertige Mge 1
in Holz und Metall 8

zu billigen Preisen.

«Ba^hofstratze5^8

Abzugeb. Posenerplatz 10, I I.

in kl. br. Affeiiviiitscher
entlaufen. Abzugeben gegen hohe
Belohnung Bahnhofstr. 33.

20-25000 Mark
ans sickere Hypothek von sofort
gesucht. Gest. Off. u. M. F. 20
an die Geschäftsstelle b. Zeitung.

Suche 5-6000 Mark
Bangeld. Off. unter A. lOl
an die Geschäfts st. d. Ztg. (289

14-17 000 Mündels.,
ges. Off. u. 2 a. d. Geschst. d.Z.

300 Mark 6 % gegen Sicher¬
heit zu leihen gesucht. Offert, u
W. A. a. d. Geschähst, d. Ztg'

W. leiht e. j. Frau geg. monatl.
pünktl Abzahl. 50 M. Gfl Off.
u. M. M. a. d. Geschst. d. Z. erb.

Ein sicheres Dokument über
10 000 Mark wegen Todesfall
sofort zu cediereu. Näh. bei Frau
Radtke, Schleus.. Chausseestr. 34.

40000 Mark
auf 1. Hyp. in gut. Lage zu verg.
Off. u. P. W. 97 a. d. Gst. d. Z.

10», 15- u. 24000 Mark
von sofort ob. später zu vergeben.
Off, u. H. L. 100 a. d. Gst. d. Z.

10000 Mark
auch geteilt auf sichere Hypothek
von sofort zu vergeben. (620
C.Wetzker, Bromb.. Mkttelstr.16.

009000000000000
O Den Empfang O

8 sämtlicher Neuheiten 8
8 Damen-«. Kinder-jtöfoteltt §

Berliner Fabrikat

0 seidenen u. woll. KleiderstoBen q
O gSp** Blnsenstolien O
XTeppichen, Tischdecken^
0 Gardinen, Stores, Portiiren etc. 0

erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

O Carl Panis v.™. Benno Thiele o
0 8. Friedrichsplatz 8. <284 0
000000000000006

2 Eine wenig gebrauchte W
I Nähmaschine,

sowie eine (198 ■

«Handwerker-»
I Nahmaschine 1
m für fremdeRechnung ffl
W hat sehr billig abzugeben

I Franz Kreski, 1
W Danzigerstr. 7. W

Verdingung.
Sie Herstellung einer

Zt!ittiltvlatttil-8Hahil
vor der katholischen Kirche in
der Alten Vfarrstraße soll in
öffentlicher Verdingung vergeben
weiden. (277

Bedingungen und Angebote sind
gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren von der unterzeichneten
Dienststelle, Rathaus, Zimmer 23,
zu beziehen. Dir Angebote sind
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen
bis M 7. Avril d. 38.,

vormittags 10 Uhr
einzureichen.

Bromberg, den 19. März 1904.

Der Magistrat.
Tiefbau-Deputation.

Metzger.

Uhttituttg für bildende Kauft.

Kunstausstellung
ans Bromberger Privatbesitz

15.—28. l«i 1904 in der Städtischen SninWe,
Schul st r atze,

Versicherung der Gegenstände. Bewachung Tag und Nacht.
Anmeldungen erbeten zn Händen des Stadtbibliothekars Herrn
Br. Mimde-Pouet. Der Vorstand.

^ Fertige N

Trauer-D
Klüsen, 8

Bekanntmachung.
Am Freitag, d. 25. d. Mts.

vormittags 11 Uhr werden ans
Dem Grundstücke Friedenstr. 24
verschiedene zum Nachlaß des ver¬

storbenen Ingenieurs Bühlmami
gehörige (445

MT Möbel
als: 1 Schreibpult, Tische, Siühte,

Sofas, Bettsiestelle und Betten
und verschiedenes Küchengerät

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung verkauft werden.

SchleNsenau, d. 23. März 1904.

Der Gemeindevorsteher.
Rogalla.

Hierdurch nehme ich die Be¬
leidigung gegen das Fräulein
Anna Richter, Thornerstr. 46,
zurück. -Emilie Titge.

1500—1800 Mark
ans sich. Hyp. v. sof. zu vergeb.
Off. u. P. T. a. b. Geschst. d. Z.

27. Stettiner
Iferlelittetie.

Hauptgewinne: 7 Equipagen,
komplett bespannt, 3 Wagen mit

2 Pferden usw.
Im ganzen 4114 Gewinne i.W. v.

135000 Mark.
Lose k 1 Mark.

16 .Pntienbnrg.
Selblotteeie.

Hauptgewinne: 60000 Ä
50000Ä 40000 Ä 30000dl.
20000 JL 10000 JL usw. usw.

Im ganzen 8840 Gewinne
mit 355 000 JL

Lose ä 3 Mark,
für Porto ».Gewinnliste 30 H. mehr,

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,28iI5eltnft.2Ö
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Verloren
am Sonntag Nachm, zwischen 5—7
auf dem Wege von den Hempel-
schen Feldern durch dieBraesickestr.,
Rcgierungsgarten bis zurWilhelm-
straße eine silberne Schuppen¬
tasche mit Inhalt (Taschentuch u.
Portemonnaie). Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben (59

Wilheimstratze 64, 1 Tr.

kleine neusilberne Schale Dan-
zigerstraße bis Wilhelmstraße 15.
Geg. Belohnung abzugeben (58
Danzigerstr. 148, II. Waldow.

<€mma 3)umas
Neue Psarrstrasse 2 Meie Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte Mte
in jedem Genre |

za soliden preisen.

Unsere (50

bedeutend vergrößerten Geschäftsräume
befinden sich jetzt

am Theaterplatz.
Pohl «& ftoepke.

Ilm $a raumenttt
verlauf« Zigarren u. Zigaretten

zu bedeutend ermäßigten Preisen p. 100 Stck.

| Emil Hess, Zigarren «. Weinhnndlung,
8 »ndnfiofftv. 17, C»itc Kisch-rstr. (59

t
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3£uj<tu>ifd?et? Bste
Jnowrazlawer Tageblatt.

Postzeitungsliste Nr. 4446. 31. Jahrgang.
Einziges deutsches Tageblatt KnjawienS

erscheint wöchentlich 6 Mal,
bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist

amtliches Publikationsorgan.

8r«tWnl«z»: ;BStT
— Haltungsbeilage: „Feier.

~ stunden“.
Alle Postanstalten u. Briefträger! Kslqßf f. das 2. Viertel¬
nehmen Bestellungen z.Preise bonl/vv«VU. jqhr04 entgegen.

Jnsertionspreis: für die 43 mm breite Petitzeile
15 Pf., im Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigenteil 10 Pf.

Der „Kujawische Bote“ wird in der ca. 25000 Ein-
wohner zählenden Stadt, der kaufkräft. Umgegend, sowie
in den benachbarten Kreisen von fast Jedermann gelesen
und eignet sich vortrefflich zu Insertionen aller Art.

Probenummern versendet auf Wunsch k o st e n l o s

Ser $ctlag des „Kuj«mscht» Boten“
Jnowrazlaw.

DvMins!
Erstklassige Marke, wenig ge¬
braucht, vorzüglich im Schuß,
umständehalber stannend billig zu
kaufen bei Gustav Bleck,
Prinzenthal bei Bromberg.

Ei» Schreibviiltil.eine große

Fmitiilnbm
stockung. Frau Oldenburg,
Berlin, Treskowsir. Nr. 47.

int rillige,fvimige
Wohnung gefudit
per 1. Oktober. Offerten unter
E. T. 13 ent die Gsch st. d. Ztg.

Herrschaftliche Wohnung,
4—5 Zimm, Balk., Gas, Garten,
zu verm. Boiestr. 10, pt. r.

Bahnhofstr. 69, Hochpart.,
3 Zimmer, Küche zu vermieten.

Möbl. Zimmer mit a. ohne
Pens. z. Den«. Mittelstr. 15.

Frisch.Silberlachs,
frische Schellfische, lebende
Zander, Hechte und Schleie,
gemästete junge Puten und
Perlhühner, junge Tauben,
echten Prag. Schinken, Öfter,
bratwurst, fr. säst. AnanaS,
prachtv.Meff.-n Blutorangen,
frischeengl.Treibhansgurken,
Kopf- und Endivien-Salat'
Radieschen, franz. Tomaten,
Blumenkohl, große Auswahl
in Ftschmarinad.,Neunaugen,

Räucherlachs, Rauchaal,
echte Kieler Sprotten u.Bückl.

empfehlen (58
Blam de Copek,

Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Zum Osterfest
empfiehlt: (59

Mastputen, Perlhühner,
Kapaunen, junge Hühner, junge
Tauben, JBirkwild, sämtliche
Sorten Tafelflsche, Oster¬
schinken, sowie fr Gemüse,

Ananas usw.

Johannes Crentz,

ff. Osterfchinken
«. Osterbratwurst

besterQualität zu billigsten Preisen
empfiehlt (59

Eduard Beeck, Elifabethstr. 17,
Mittelftraßen - Ecke.

Jeden Donnerstag Abend
von 0 Uhr ab (265

frische Leber-,Blnt-
Grützwurst nebst

'guter Wurstsuppe
bei C. Heller, Mittelstraße 44.

rml-tz! rirrich: rnriehr
ganze Nroduktionen von Gütern ans Jahresabschluß gegen
höchste Preiszahlung gesucht. Bedingung: Tnberkelfreie gesunde

Kühe und einwandfreie hygienische Behandlung der Milch.

Molkerei Schweizerhof, Feldftr. 26.
Zn den Osterfeiertagen empfehle Vollmilch. Schlag¬

sahne, Sahne, Tafelbutter und alle Molkereiprovnkte.
Lieferung frei Hans durch Verkaufswagen und Laden; bei
regelmäßiger Abnahme v. Vollmilch rc. monatliche Bezahlung.

Scheststsche! Silbtrlndjs!
empfiehlt Emil Mazur.

Ratskeller.
Heute Abend (314

AöfligSbZ.Rilldttßtlk.

TüAige Acquifiteme
für die Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Branche gegen hohe
Provisionen und festes Gehalt gesucht. — Meldungen an die

General-Agentar der „Thuringia“,
* “

(52

Kontorist,
Anipr. p. bald S.
bitte u. R. 134 an d. Geschst. d. Z

Zn»! Aonzvlnttcn
emvf. sich in it. außer dem Hanse
W. E. Bolowski, Alte Schnlstr. 9.

I. Dame m. dopp. Bnchfübr,
Stenographie ».Schreibmaschine
vertr., a. d. poln Sprache mächt,
sucht gest. a. gt. Z. bei bescheiden.
Anspr. Stellung z.1.4. er. evtl,
später, möglichst in einem Kon¬
tor. Offerten unter K. H. 17
an die Geschäftsstelle d. Zeitg.

Emvf. Wirtin und
Mich,,,^ Zml

Nkrkkhrsgklvandte
fleißige und zuverlässige Personen
finden angenehmen Nebenver¬

dienst. Offerten unter L.

G, E. Dante d Co.

Leipzig, erbeten. (14!

Agents

Töchtige Bdfleiiier
für feine Maß-Arbeit und

stellt sofort ein

Ein tüchtiger Schmied
sofort verlangt. (E

Ilvki ZikgeldelKtt,
tüchtig int Fach, per 1. April er.

gesucht. 4—4,50 Mk. Tagelohn.
Beschäftigung den ganzen Sommer.
Schriftl. Anfragen an (239

D aSoir geprüft. Dach- und
Q. lllüy, Schieferdeckermstr.,

Gnefen.
Ein zuverlässiger, nüchterner

(guter Fahrer), der sämtl. Haus¬
arbeiten mit übernimmt, zum

1. 4. er. gesucht. (56
Hermann Beeck, Elisabethmarkt.

Jung. Arbeiter für Erd- u.
Gartenarb. ges. Johannisftr. 18.

Junge Puten, jg. Brat-
hältne, Enten, frischen
Tafelland., Sehellflsche,
Kabeljau Rotzange, ferner
fr. Kopfsalat, Radles,

neue französische und
Malta - Kartoffeln, “WW
hochf. Matjes - Heringe,

sowie das Feinste von
Tafelbutter “MW

empfiehlt (486
Wilh. Hildenhrandt,

Bahnhofstrasse 3.
Fernsprecher 27.

Heute Donnerstag Abend
frischeWurst ».gute
^Tnppe u. täglich
fr. Caff. Nippspeer

cmpf. CarlReeek,Friedrichstr.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, den 27. März 1904:

Einmaliges Gastspiel des
Klavier-Humoristen und Hof-

virtuose» Herrn

OttoLamlorg
aus Wien,

sowie großes

Extrakonzert
der Kapelle des Jnftr.-Negiments
Nr. 14 (Graf Schwerin) unter Lei.
tung des König! Mnsikdirigenten

Herrn Nolte.

Ausführliche Programme an der
Abendkasse.

Nummerierter Sitz 1 Mark,
Saalplatz 50 Pfg. sind bei
E. Stössel, Friedcichspl., Lindau
& Winterfeld, Theaterplatz, sowie

an der Abendkasse zu haben.
Anfang 7V2 Uhr. (194

: AM- Kutscher,‘

unwrh.. sofort Verl. Ascher,
Pferdegeschäft. Schröttcrsdorf.

I Lohnlins
6 m.aut.Schulbild. sucht p.sof od.ipät.

Daniel Eichtenstein,
. Eiseuhandlung.

j <$£tn tchvtinQ
für Brot- u. Kuchi-nbäckerei kann
sofort od. auch später eintreten bei

F. Ditschkowski, Bärenstr. 5.

Lehrling- “MK
stellt sofort ein (58

1 A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur,
' Bahilbofstraße 86.

Suche einen Lehrling. Albert
1 L!eheuan,Bromberg.Pr nzenthal,
> Kolonialwaren und Likör-Fabrik.

, Molkerei-Lehrling1 für zweijährige Lehrzeit gesucht.
> Molkerei Schweizerhos.

Hansdi-n-n
sucht Städtisches Krankenhaus.

Einen Lanfburschtn
zum Milchwagen verlangt sofort

t Molkerei Schweizerhos.
- Gewandte
! Taillen- Arbeiterin
1 kann sofort eintreten. (54
' M. Moekel, Friedrichstr. 49.
$ ält. Mädch. f. all., d. gut
. vUU|t kochen können, f. alleinsteh.
. Herren, Köchin,Stnbeumädch.,
> Mädch.f.all. ^r. FridaAktories,

Stellenvermittleriu, Bärenstraße7.
Mädchen für olles, Köchin,

HanSmädchen, Kindermädch.
erhalten gute Stellen — Lohn 60,

> 70, 80 -100 Tlr. jäbrl. — durch
Wanda Swlercz,

: Stelle »Vermittlerin,
Berlin, Wallnertheatersir. 40, pt.

Ei« Fräulein
, Off. n. K. T. 14 a. d. Gst. d. Z.

Ordentliches, sauberes, anständiges

nsrnndeheii,
welches mit nach Berlin zieht, sof.
od. 1. April bei höh. Lohn gesucht.
628) Braun, Danzigerstr. 21.

Frau z.Baurein.ges.JohanluSst 18.

Jüngeres Dienstmädchen
gesucht. Fröhnerstraße 5, II l.

Zwei LnufmWn Sf
Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

AnfivLrtenilidihen°L7L^
Aufwärterin

per sofort gesucht. (59 ,

Bossiger, Danzigerstr. 52, Part. ;

Patzers
Etablissement.

Montag, den 28. März 1901,
8 Uhr abends:

niM

Sinfonie.
Konzert

von der gesamten Kapelle des Jn-
fanter-e-Regts. „Graf Schwerin“

(3. Pomm.) 9lv. 14.
Direktion: Kgl. Musikdirig Nolte.

Programm. (194
Ouvertüre z. d.'Festspiel

„KönigStephan“ L. v.Be^thoven.
Zweite Sinfonie Joh. Brahms.
Ouvertüre „Nachklänge

von Offtau“ Niels. W.Gade.
a( Osterhymne a. d. \

< 15 Jahrhundert > Taubert.
M Lieb:sliedchen |
Capriccio Italien Tschaikowsky.
Nummerierte Sitze ä 75 Pf.
sind vorher in d. Mnsikalienhandl.
v M. Eisenhauer, Bahnhosstr. 4
und in der Papierhandlung von
E.Stössel, Friedrichspl., zu haben.
An dcr Abendkasse 1 Mk.

Schülerbillets 50 Pfg.

Maiser-Panorama
rvilh-lmstr. IS. Siele ü8o<6c:

Kiüllllngsftier König Eduards VII.

tJoneordla.
Heute

MT neues sensationelles
Familien - Programm.

|Miss Slegrlds
flD^essur - Triunlph mit ihren
zdrcsf Ponnies, russ. Steppen-

Hunden,Foxterriers ».Pudeln
lit.to eiterel O Attraktion.rc.

Aufwärterin verlangt
618) Karlstratze 20, 2 Tr. r.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Mjjsrnschast.

Donnerstag, den 24. März,
abends 8 Uhr, (500

im Saale des SchützeuhanseS-

Keethvveil-Abklid.
Stadt-Theater.

Donnerstag:
ler zerbrochene Krug

Hierauf:
Familie Schierke.

Freitag:
Das Opferlamm.

schwank in 3 Akten von Oskar
Walther und Leo Stein.

Anfang 7l/z Uhr.
Sonnabend:

letzte Klassiker , Borstellung
u kleinen Preisen:
IMe Räuber.
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